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CTelegtaphiſche Depeſchen. 


(Beliefert von der „United Prepß".) 
Juland. 


Arbeiterwirren. 


St. Louis, 19. Nov. Die Gebr. Nie- 
dringhaus machten heute den Verfuch, 
ihre Weißblech-Fabrit mit Nicht-Ge- 
mwerfichaftsarbeitern wieder in Betrieb 
zu jeßen. Einer der Defen wurde ans 
gezündet, aber nur von 4 oder 5 Leus 
ten, meift Verwandten des Auffehers | 
jene Departements, bedient. Die Ge- 
werkſchftsarbeiter ſind entſchloſſen, 
den Kampf bis zum Aeußerſten fortzu— 
ſetzen. Kapitän Kieley ließ auf Er— 
ſuchen der Fabrikanten an verſchiedenen 
Punkten eine Polizeimacht aufſtellen, 
doch erwies ſich dieſelbe als vollkom— 
men überflüſſig. 

Die Gewerkſchafts-Arbeiter erklären, 
die Gebr. Niedringhaus hätten ihren 
Kontrakt betreffs der Lohnſkala ver— 
letzt (ſie haben vor der Wiederaufnah— 
me des Betriebes die Löhne beſchnitten), 
und der Amalgamirte Verband der 
Eiſen- und Stahlarbeiter werde die 
Sache auch vor die Gerichtshöfe brin— 
gen. 

BVraudſtiſtungs-Epidemie. 

Springfield, Ill. 19. Nov. In den 
letzten zweiWochen iſt unſere Stadt von 
einer Menge durch Brandſtiftung ent— 
ſtandener Feuersbrünſte heimgeſucht 
worden, deren Schauplatz allemal die 
5. Ward war. In den Sonntagnacht 
erfolgten wieder zwei Brandlegungen, 
doch wurde in beiden Fällen das Feeuer 
im Keime erſtickt. Es iſt jetzt ein Vigi— 
lanz-Ausſchuß organiſirt, und eine Be— 
lohnung von 8100 auf die Entdeckung 
jedes der Brandſtifter geſetzt worden. 
Die Stadt wimmelt gegenwärtig von 
Landſtreichern, und auf dieſe lenkt ſich 
der Verdacht. Sollte einer der Brand— 
ſtifter ertappt werden, ſo hat er Lynch— | 
mord zu befürchten. Xn der Duntkel- | 
heit werden jebt alle Seitengäßchen ex— 
tra von Bürgern abpatrouillirt. 


Kleidermacher ˖ Konvention. 


New Horf, 19. Nov. Im Sefferfon 
Market-Gebäube wurde heute die na= 
tionale Yahresfonvention der Kleider: 
macher-Gehilfen eröffnet, und zmar 
durch den Präfiventen der Organiſa— 
tion, Charles %. Reichers. Zum zeit- | 
meiligen Vorfigenden wurde U. 3. Felz, 
aus Bofton ermählt. Sohn B. Len— 


non, Schagmeifter der Ameritanifchen-.. 


Gemerfichaftsföderation, "befürmortete 
in längerer Rede, daß der Verband in 
einem Unterftügungs=Berein aufgehen 
folle. Meyer Schönfeld hielt eine Rebe 
zugunsten fräftiger Unterftügung ber 
ftreifenden Mäntelmacher. 


Damprernaarınten. 
Ungefommens 
New York: La Touraine von Hapre, 
Liverpool: Koh Marie von Eharles- 
ton. ‘ | 
Hapre: 
VYork. 
Amſterdam: 
York. 
Bremen: Trade von New York. 
Zelfajt: Lord Lansdomwne von Bal- 
more, 


La Bourgogne bon New 


Zaandam, von New 


Wbgegangen: 


New York: Pruffia nah Hamburg; 
America nad) Zondon. 

Dueendtomn: Zucania, von Liver- 
pool nad) New York. 

Un Dover vorbei: Edam, von Am- 
fterdam nach New York. 

Der von Liverpool und Glasgow 
nah St. Nohns, N. %., beitimmte 
Dampfer „Eorean“ ift vier Tage über- 
fälig, und man fürchtet, daß er verlo- 
ten gegangen ift. 

Wetterbertat. 


Yyür die nächften 18 Stunden fol- 
gendes Wetter in Illinois: Schön heu- 
te Abend; fälter im äußerften fübli- 
chen Theil heute Abend; am Dienftag 
Thon und wärmer. 


Ausland. 


2DSaren nicht anfgeflanden. 


Stuttgart, 19. Nov. Wegen Maje- 
tätsbeleidigung find in Mühlheim, im 
württembergiſchen Schwarzwaldkreiſe, 
eine Anzahl Sozialiſten in Anklagezu⸗ 
ſtand verſetzt worden. Sie waren, als 
in einer antiſemitiſchen Verſammlung, 
welcher ſie beiwohnien, ein Hoch auf 
den „Landesbater“ ausgebracht worden 
war, nicht von ihren Sitzen aufgeſtan⸗ 


Mordlicht in Sũddeutſchlaud. 

Stuttgart, 19. Nov. Hier und an 
anderen Orten wurde das, für Güb- 
Deutfchland feltene Schaufpiel eines 
glänzenden Nordlichtes beobachtet. 


Sozialiftifhe Schlappen. 


Magdeburg, 19. Nov. Bei den Ge- 
meindewahlen, in Erfurt find die So- 
zialiften, nachem fie in der legten Zeit 
andermärt3 jo viele Erfolge errungen 
hatten, gejchlagen imorben. — Auch 
wurde ihnen bei den Neumahlen in 
Pöhnid, Thüringen, pie Mehrheit, mel- 
che fie bis jegt in der dortigen Gemein- 
beperwaltung hatten, entriffen. 


Minifterkrife in Sit! 


Wien, 19. Nov, In einer längeren 
Konferenz öfterreichticher Minifter und 
Abgeorbneier wurde heute die Frage 
einer Einigung bezüglich dei geplanten 
Wahlreformen erörtert: 

Man konnte fi durchaus nicht: über 
die Regierung3borjchläge einigen, und 
e3 wird jet eine Minifterfrije ange: 


kündigt. 


Deulſcher Kabelbrief. 
(Eigenbericht der „United Preb*.) 
Politik der neuen Miniiter. 

Berlin, 19. Nov. Fürft Hohenlohe, 
der neue Reichäfanzler, hat gejtern die 
Fahrt von Straßburg nach Berlin an= 
oetreten. Er hält fich aber unterwegs 
in Stuttgart und in Dresden längere 
Zeit auf, um fich mit den betreffenden 
Spuveränen und Miniftern zu bera= 
then, wie er dies bereit3 in Bayern und 
Baden gethan hat. 

E&3 find noch feine beftimmten Bor- 
fehrungen für feinen Beiuch beim Er- 
Kanzler Bismard getroffen, und auch 
über den Zweck dieſes Beſuches läßt ſich | 
noch nichts Gewiſſes ſagen. Man 
glaubt, daß der Kaiſer den Beſuch ge— 
plant habe, weniger um Bismarcks po— 
Titifche Rathichläge einzuholen, al3, um 
tem bismardfreundlichen Theil des 
—— Volkes gegenüber gefällig zu 
ſein. 

Die „Kölniſche Zeitung“ ſchreibt: 
„Ohne dieſerZuſammenkunft eine hoch-⸗ 
politiſche Bedeutung beizulegen, fühlen 
wir, daß dieſelbe gute Früchte tragen 
mürbde. Sie würde vielen mohlmeinen= | 


Den. TDCHATDER. SEHR ER FERSIESG Tune firter Defpotismus, in welchem das ı DE) 2 ge a 
ı fchiedene michtige Veränderungen un= 


den, ihre Loyalität gegen die Regies | 
rung mit der Verehrung Bismard3 in | 
Einklang zu bringen, einen Stein des | 
Unftoßes aus dem Wege räumen!“ 


Dbmohl die halbamtliche Preffe die ı 
fen beabjichtigten Befuch lediglich al3 | 


eine Art Huldigungs-Aft bezeichnet, 
jcheint doch etwa8 mehr dahinter zu 
jeden. Fürft Hohenlohe, obmohl er in 
allen Dingen feine eigenen Anfichten 
hat, wird wahrſcheinlich Bismarcks Un— 
terftügung oder doch ftillichmeigendeAn- 
erfennung feiner, Hohenlohes, innerer 
und äußerer Bolitif zu gewinnen ju= 

en. 

Da Bismard noch immer Beziehun- 


gen zu den einflußreichiten beutjchen | 


Höfen unterhält und für deren Ent- 


Ihlüffe nicht wenig maßgebend tit, fo ı 


fann er in der That dem neuen Mini 
ſterium mwefentlich nüßen. Die Hohen!o= 
he’iche Verföhnungsreife nach den füd- 
deutfchen Höfen hat ohnehin bis jebt 
nur menig dazu beigetragen, die wegen 
Gaprivis unangefündigtem Sturz ent- 
ftandene Spannung zu mildern. Ueber- 
dies fann befanntlid Bismards 
Hreundfchaft von aropem Nuten bei 


«dem agrariihen Element fein. 


Alle. Zweifel über das Schidjal von 


Saprivis Handelspolitif jcheinen durch | 


eine Xeußerung von Freiherrn v. Ham— 
merftein, dem neuen Landwirthſchafts⸗ 
Minifter, bejeitigt zu fein. 

Rebterer erklärte nämlich in einem 


Zelegramm an Freihertn b. Schorle- bewegten ſich in der gleichen Richtung. 


mer⸗-Alſt, den bekannten Agrarier und 
Klerikalen“ „Ich beabſichtige, ehrlich 
für die landwirthſchaftlichen Intereſſen 
zu kämpfen, und ich rechne dabei auf 
die Unterſtützung ſeitens der klerikalen 
Partei.“ ⸗ 

Die „Poſt“ und andere halbamtliche 
Blätter prophezeien übereinſtimmend 
Koalition 
aller Konſervativen und der konſervati⸗ 
ven Elemente in der klerikalen und der 
nationalliberalen Partei. Daß das Ka— 
tholikenthum ſtärker im neuen Miniſte— 
rium vertreten iſt, hat gewiß auch ſeine 
beſondere Bedeutung. 

Dr. Kochs Weigerung, in das neue 
Juſtizminiſterlum einzutreten, wird 
auf feineDppotion gegen die neue agra= 
zifche Politif und nebenbei auch auf fei- 
nen Wunfch zurüdgeführt, an der 
Spibe der Reichabanf zu bleiben, mo er 
die Forderungen der begünitigten agra= 
riſchen Doppelwährungs-Leute über- 
wachen und eindämmen kann. 

Die „Kreuzzeitung“ bereitet ſchon 
den Weg für einen Silber-Anſturm auf 
die Regierung vor, indem ſie erklärt: 

„Das Miniſterium wird den Erwar— 
tungen der landwirthſchaftlichen In— 
tereſſen nicht entſprechen, wofern nicht 
die Erhöhung der Getreidepreiſe mit 
internationalen Währungsreformen in 
Verbindung gebracht wird. Auch iſſt be— 
ſondere Unterſtützung der Zuckerindu— 
ſtrie durch eine Erhöhung der Ausfuhr— 
Prämien nothwendig.“ 

Hohenlohe und Criſpi. 

Fürſt Hohenlohe ſoll in der nächſten 
Zeit' mit dem italieniſchen Premier— 
miniſter zuſammentreffen. Bei dieſer 
Zuſammenkunft ſollen haupftſächlich die 
Aenderung in Deutſchlands Haltung 
gegenüber England (woran man übri— 
gens in Oeſterreich wenig Freude zu | 
haben jcheint) und die Wirkung be3- 
felben auf das englifcheitalienifche Ein- 
verftändniß befprochen werden. Kaijer 
Wilhelm perfönlich ft ohne Zweifel der 
Regierung ded Lord NRofeberh weniger 
freundlich gefinnt, al er e3 derjenigen 
von Lord Salisbury war, und die Be- 
fürworter einer fräftigeren Kolonial- 
politit haben gegenwärtig bei ihm mie- 
der mehr Dbermafler. , 

Die ganze europätfche Preffe beipricht 
gegenwärtig biefe Angelegenheit. DMan- 
che meinen, e3 könnte daraus eine böl- 
lige Zerfplitterung ded Dreibundes 
hervorgehen. ndeß läßt fich noch gar 
nichts Gemwiffes jagen, ehe man die je- 
tige Haltung ber rufliihen Diploma- 
tie Tennt, und dad Minifterium des 
Zaren Nikolaus II. endgiltig gebildet 
ift. "Nach den legten Berichten jcheint 
es, ala ob Hr, p. Gier? zurüdtreten, 
und al& ob Graf Lobanow oder Graf 
Schuwalow un, Kanzler würde 
(meiche Stelle jeit dem Ableben bes 
Fürſten Gortſchalow unbeſetzt geblie⸗ 
ben ift). 


Bas Miquel fast. 
‚Dr. Miquel, der preußiſche Finang⸗ 
ıninifter, fagte in einer Unterrebung 


betreffö deö neuen Kanzlers: „Diejeni- 





posat 


Chicago, Montag, den 19. November 1894. — 5 Uhr:Ausgabe. 


gen, welche ihn für einen gebrechlichen, 


von Anderen abhängigen alten Mann 
halten, täuſchen ſich ſehr. Er hat that— 
ſächlich große Kraft und Lebhaftigkeit 
des Geiſtes und beſitzt eine entſchiedene 


Selbſtſtändigkeit desdenkens und Auf-⸗ 


tretens, die in vielen Beziehungen eine 
Folge ſeiner hohen geſellſchaftlichen 
Stellung iſt. Er wird einen größeren 
Einfluß auf den Kaiſer üben, alsFürſt 
Bismarck in der letzten Periode ſeiner 
amtlichen Laufbahn üben konnte.“ 
Des Weiteren erklärte Miquel, Dr. 
p. Bötticher und Freiherr Marſchall v. 
Bieberſtein ſeien unentbehrliche Mit— 
glieder des Kabinets und beſonders er— 
probte und gewandte parlamentariſche 
Debattanten. 
Deutſchland und der Orienttrieg. 
Die „Nordd. Allg. Zeitung“ meint 
in einem Artikel: „Chinas Zuſammen— 
bruch war eine Folge der Schwäche des 


Armes und Kopfes, welche Diejenigen 


zeigten, die von Peking aus mit ſozia— 

liſtiſchem Abſolutismus regierten.“ 
Darauf erwidert der foziatiftifche 

„Borwärts“: „Was jet in China por- 


} 


ı geblatt” tHeilt mit, der Zar Nikolaus 


geht, ift einfach eime Wiederholung der | 


Gejchichte Preußens, wo ein deorgani- 


Rolf feine Stimme zur Entfcheidung 


tes Schiefald des Staates hatte, zur | 


Niederlage von Sena führte, Die Er: | 


eianijje in China enthalten eine War- 
nung für Deutjchland, aber nicht für 
den Sozialismus.“ 

v Ailerlei. 

&3 heißt, daß der neue Statthalter 
von Elfaß-Lothringen fofort nach dem 
Amtsantritt die vorläufige Aufhebung 
der Ausnahmegefege dafelbit verfün- 
ben werde. Der herzliche Abfchied, wel— 
cher Fürft Hohenlohe in Straßburg er= 
bielt, fol! in NRegierungsfreifen jehr 
angenehm berührt haben. 

Yrau Bloomfield-Zeisler von Chi— 
cago hat in Frankfurt a. M. mit ebenfo 
großem Erfolg gefungen, wie in Ber- 
lin. 

Cei dem neuen amerifanifchen Zoll- 
gefeß Hat fih der Ausfuhrhandel 
Deutichlands nad den Ver. Staaten 
bereit3 wieder erheblich vermehrt. 


Zur lehlen Ruhe. 
Bar Alczanders Seide. 


Gt. Peteröburg, 19. Nov. Schon 
bor Tagesanbruh war die Bevölte- 
tung auf den Beinen, obwohl unge- 
möhnlich faltes und nehliges Wetter 
herrichte. Den ganzen Vormittag über 
rogten ungeheure Menjchenmaffen nad 
der Kathedrale der Feitung St. Peter 
& Baul zu, und unzählige Equipa 


Eine dumpfe Kanonenfalve verfündete 
der Beginn des Leichenbegängniß-Got- 
tesdienites. Die Truppen nahmen ihre 
Pofition ein, und bald waren alle Ver- 
iehrömwege von Infanterie, Kavallerie 
und Artillerie flanfirtt. Am Eingang 
ber Kathedrale ftanden die Herolbe, 
und an der Hauptthüre wartete eine 
Gruppe Geiftliche, an ihrer Spike der 
Metropolitan von St. Petersburg, auf 
das Eintreffen des Zaren Nikolaus II. 
und feiner Familie. Diefe wurden dann 
bom Metropolitan und deffen Gehilfen 
an die für fie bejtimmten Pläße zu Füs 
Ben des Sarges geleitet. 

Der Oottesdienft war wahrjcheinlich 
in jeder Hinficht der prunfvollite feiner 
Art in der Neuzeit, noch prunfooler, 
alö derjenige über der Leiche Aleran 
derö II. Die Mufif und die Lithur- 
gie wurden großartig ausgeführt. 
Ringsum berrfchte eine reiche Yarben- 
tacht, obgleih natürli alle Farben 
gedämpfte waren. Alle Hohen Herrichaf- 
ten des ruffiichen Reiches und viele aus 
dem Auslande, die Beamtenmwelt, Mi- 
litärs u.f.m. mohnten der eier bei. 


Das diplomatifche Korps war vollzäh- | 


lig, einfchließlich de amerifanijchen 


Botſchafters Clifton R. Bredinridge. | 


E23 herrjchte ein uggeheures Gedränge. 

Drei Kanonenfalven von ber Fe— 
ftung waren da3 Gignal zum Beginn 
der Sirchenfeftlichkeiten.. Der Metro- 
politan la3 die Todtenmeffe. Bald er- 
fülte ftarfer Weihrauch-Duft den 
Raum, und Taufende von Wachäter- 
zen — jeder Leidtragende und Gait 


hielt eine folche in der Hand — beleuch= | 
teten ihn zauberifh. Die vermwittmete | 


Zarin jah jehr blaß und angegriffen 
aus. Zu ihrer Seite ftanden Zar Ri- 
tolaus, Prinz von Wales, König Chris 
ftian von Dänemark u.f.w. in glänzen 
den Uniformen. 


Der Metropolitan und der Chor 


fangen fechs Litaneien, auf melde ein 
“Gloria in excelsis” folgte, dann ein 
“Miserere” und der 51. Pjalm. Ein 
altertgümlicher Kanon wurde geſpro⸗ 
Sen, darauf folgten jech® Hymnen, und 
zmifchen hinein die üblichenGebete. Mit 
einem Gebet des Metropolitan jhloß 
die höchft eindrudspolle Feier, und 
abermals durhmwogte Mufit den Raum. 
Das einzige Ungemöhnlide an der 
Ausftattung der Kirche mar übrigens, 
abgejehen von dem reichen Schmud, 
eine Tribüne neben dem Altar und 
dem Sarg, auf melder die hödhften 
Herrjchaften ihre Pläße hatten. Faft 
die ganze Zeit über mußten die Anives 
enden jtehen. 

Im Ganzen dauerten die eierlich- 
feiten von 103 Uhr Vormittags biz et- 
wa 4 Uhr Nachmittags. Zum Schluß 
nahmen der Zar und die Anberen Ab» 
Iehied von der Leiche, und Erfterer Iegte 
dann den Zaiferlichen Mantel über den 
Sarg, welder barauf vom Zaren und 
einigen Groffürften nach feinem Grabe 
getragen wurde. 

Berlin, 19. Nov. Das Kaijerpaar 





1 


| 
| 


I 


Sarg de8 Zaren einen Außerjt prächti- 
gen Kranz überfandt. Derjelbe hat ei- 
nen Durchmefler von drei Meter und ift 
noch antik römiſchem Muſter hergeſtelli; 
grüne und goldene Lorbeerzweige, 
Knospen und Beeren wechſeln unter 
einander ab. 

Berlin, 19. Nov. Auch hier fand 
heute noch eine impojante Trauerfeier 
für den Zaren Wlerander in der Kirche 
der ruſſiſchen Botſchaft jtatt, vor mel- 
cher eine jtarfe Ehrenwache poftirt war. 
Kaifer Wilhelm, in ruffticher Militär- 
uniform, und feine Gemahlin mohnten 
der eier bei, deögleichen der amerifa= 
nijche Botjchafler Runyon. 

Die „Frankfurter Zeitung” läßt fi 
bereit bejtimmt melden, daß der ruj- 
filche Minifter des Auswärtigen und 
Der Kriegsminifter dem neuen Zaren 
ihre Abdanfung eingereicht hatten. 


Der neue Bar. 


Berlin, 19. Nov. Das „Berliner Ta= 


11. habe den früheren ruſſiſchenKriegs⸗ 
miniſter Mihjoutin, einen vertrauten 
Rathgeber ſeines Vaters, erſucht, ihm 
bei der Reformirung des Miniſteriums 
behilflich zu ein, und es jtänden ver= | 


mittelbar bevor. Geheimratd Durno: | 
do werde mwahrjcheinlich au dem Mi- 
nifterium de3 Innern ausjcheiden und 
dem Herrn de Pleu3 Plat machen. Dr. 
Mitt werde ala Finanzminiiter zurüds 
treten, und der GroßfürltSergius mer= | 
de Generalgouperneut bon St. Peters 
burg werben. 

Die Vermählung des Zaren mit ber 





| Pringeffin Alir von Helfen fol nur 


mit wenig Prunf gefeiert werden, und 
feit dem Ableben Wlerander3 TIL. ijt 
auh die Hochgeitsaußftattung der 
Braut theilmeife der Gelegenheit ent- 
Iprechend geändert. 

St. Peteräburg, 19. Nov. Als heute 
Nachmittag das Leichenbegängniß por- 
bei war, änderte fich plößlich die gan- 
ze Szenerie außerhalb der Kirche. 
Mährend drei Musteten- und Gejchüß- 
falven abgefeuert wurden, verfchwand 
die auf Halbmalt mehende Trauerflag- 
ge, an ihrerStelle erichien hochflatternd 


die faijerliche Standarte, die Mufiktas | 


pellen jpielten befeuernde Weifen, und 
der ganzen VBolfämenge bemächtigte fich 
eine lebhaftere Stimmung. Denn jebt 


RE Daitıh®, 
Budapeft, Ungarn, 19. Nov. Unfere 
Stadt mird tein neues deutjches 
Iheater erhalten. Das alte ijt befannt- 
ih abgebrannt, und zur Errichtung 
eines neuen hat der hieiio- Gemeinde- 
tath in feinem Chawdinismus 
Konzeſſion verweigert: 


Es war Selöftmord. 


St. Petersburg, 19. Nov. Das Ge⸗ 
heimniß, welches den unlängſt erfolg— 


Schachowskoj (Gouverneurs vom Eſtth⸗ 
land) umgab, hat ſich gelichtet: Der 
Fürſt hat als entlarvter Dieb, reſp De— 
fraudant, im Hauſe ſeiner Mätreſſe 
Selbſtmord durch Erſchießen begangen! 


Relegraphifche Notizen auf der 2. Seite.) 


Sofalberidt. 





Geredhte Entrüftung. 


Die Bermohner von Hyde Park, in 
unmitteldarer Nahbarjchaft der 53. 
und 54. Straße, find im höchften Gras 
de über Herrn George M. Bullman 
entrüftet, der am Geeufer auf eineStres 
de von mehreren hundert Fuß eine 
Landauffüllung vornehmen läßt und 
dazu große Quantitäten von Straßen 
fehricht veriwendet. &3 follen im Lau 
fe eine3 einzigen Tages über 100 Wa- 
genladungen:von Abfällen aller Art an 
tiefer Stelle abgeladen morben jein. 
Der Geruch, den diefe Schmughaufen 
ausftrömten, war [chliehlich jo uner- 
träglich geworden, daß man fih an 
den Kapitän der Hnde Park PBolizeis 
Siation um Abhilfe wandte, worauf 
neun Fuhrleute am Samftage in Haft 
genommen und von Richter Porter vor- 
läufig unter $200 Bürgjchaft geftellt 
wurden. 3 heißt übrigens, daß bie 
Pullman Company einen Erlaubniß- 
Ichein in Händen bat, der von Herrn 
Schofield, dem Vorfteher des Stra 
Ben«Reinigungs-Bureaus außgeftellt 
wurde. Eine Anzahl von Grundei- 
getthumsbefigern aus HHyde Park be- 
abfichtigen, in den näcjiten Tagen eine 
Berfammlung abzuhalten, um gegen 
derartige empörende Mibftände Ver- 
mwahrung einzulegen. 


Wahlnuachklänge. 


Die Wahlbehörde zitirte heute Vor- 
mittag die Wahlrichter und Elerf3 des 
4. Bezirks der 23. Ward vor fi, um 
bon denfelben das Votum für die bei- 
den demofratifchen Legislatur-Randi- 
daten erklären zu laflen. Bekanntlich 
erhielt Lyman in jenem Bezirk über | 
1200 Stimmen, während Cannon nur | 
120 Stimmen zu&ute gefhrieben mur= | 
den. Die vorgeladenen Wahlbeamten 
tonnten indeh feine beitimmte Aufflä- 


.rung in der Angelegenheit geben und 


hatte nach St. Peteräburg für. den 


* 


dieſekben werden ſich daher ſpäter we⸗ 
gen verſchiedener Unregelmäßigkeiten 
bor der Wahlbehörde noch zu verant⸗ 
worten haben. Thomas Cannon, der 
auf diefe Weiſe geſchädigte Kandidat, 

igte an, daß er die Wahl Lymans bes 
anjtanden werde, und behauptete, daß er 
zahlreiche Miogeleien nachweifen könne, 


Hoſpital geſchafft. 


ty⸗Morgue geſchafft. 


Kerſten ſtand. 
ten Tod des Deutſchenhaſſers Fürſt | 


Aus Dem Coronersantt. 


Charles Kifer feinen Derlegungen 
erlegen. 


Wie an anderer Stelle diefes Blat- 
te3 ausführlich berichtet wird, wurde 
geftern Morgen der Elert Charles Ki: | 
fer aus der Mirthichaft Peter Foy’3, 
Nr. 90 39. Sir., nad dem County: | 
Der junge Mann | 
war zu Boden geftoßen morden und | 
hatte einen Schädelbrud) erlitten. Heu= | 
te früh wurde der Coroner benadhrich- | 
tiat, daß Kifer um 3 Uhr heute Mor= | 
gen im County-Hofpital feinen Verle- | 
gungen erlag. Der übliche Inqueft | 
murde angeordnet. 

Cyrus Lindien, ein farbiger Latri- 
nen-Reiniger, brach vergangene Nacht 
bei der Arbeit hinter dem Haufe Nr. | 
698 W. Lake Str. todt zufammen. Ein 
Schlaganfall machte dem Leben de? 
Mannes ein Ende. Die Leiche murbde | 
nach der an der Leavitt Str., nahe der | 
Auftin We gelegenen Wohnung des | 
Berjtorbenen geichafft. 

In den an der Daden Ube., nahe der | 
W. 12. Str. gelegenen Pferdeitällen 
und Wagen-Remifen der Weitjeite | 
Straßenbahn-Geſellſchaft wurde ge— 
ſtern Abend die Leiche eines ungefähr 
50 Jahre alten gutgekleideten Mannes 
gefunden. Sie wurde nach der Coun- 
Es iſt den Be⸗ 
amten bisher noch nicht gelungen, den 
Verſtorbenen zu identifiziren. | 

Green Evans, ein an dem Drainages | 
Kanal in der Nähe von Yemont beichäf- 
tigt gemwejener Arbeiter, wurde vergan= | 
genen Samjtag bei feiner Arbeit jo | 
Ichwer verlegt, daß er vergangene Nacht | 
im hiefigen County=Hofpital feinenBer= | 
leßungen erlag. | 

Sm St. Lufas Hofpital erlag der in 
dem Haufe Nr. 3850 Armour Ave. 
wohnhaft gemejene Louis Neher ver= | 
gangene Nacht den Wirkungen einer | 
Dofis Gift, die er in felbitmörderifcher | 
Abficht eingenommen hatte. E3 heißt, 
daß der Verjtorbene durch die Verzweif— 
ung über fein Unvermögen, Arbeit zu 
finden, in den Tod getrieben wurde. 

Der Eoroner ordnete heute einen‘n= 
quejt iiber den Tod des Brauerei-Ur= | 
beiter8 Geo. Hobey an, welcher geitern | 
in der Brauerei der „Star Bremwing 
&o.“ in einen Gährbottich fiel und er= 
trank. Die Leiche wurde nach derWoh- 
nung des. Verftorbenen in dad Haus 
Nr. 79 Zallman Ave. geihafft. 


Der Marquette Elub, der e3 ich zur 
Aufgabe gemacht 
zur Rechenfhaft zu ziehen, welche fich 
cam Wähltage irgendwelcher Unregel- 


euch die Veranlaflung, daß ein gemij- 
fer 5. Harrington heute vor Richter 
Derjelbe mar beichul: | 
digt vor dem Wahllofale des 6. Pre= 
zintt3 der 23. Ward die Herren \. 9. | 
Fink, Nr. 783 Wells Straße und Y. 9. | 
Harms, Nr. 391 Erie Str., thätlich | 
angegriffen und brutal mißhandelt zu 
haben. Dem Anwalt des erwähnten | 
Elubs, Herrn E. Anthony gelang es, 
die Schwere deö von dem Angellagten i 
begangenen Verbrechens in ein jo grel- 
les Licht zu jegen, daß der Richter fich 
veranlaßt jah, Harrington unter 
$1500 Bürgfhaft dem Kriminalge- 
richte zu übermweifen. Außerdem be= 
jtrafte er ihn noch mit $75 wegen Tra⸗ 
genz verborgener Waffen, 

Yn Verbindung mit der befannten 
Didfon-Affaire ift noch die Trhaf- 
tung. eines gemwilfen Philipp Trimble 
alias Sfaggans zu erwähnen, der bis 
zu dem Tage der Verhandlung, dem 
23. Rovember, bon Richter Keriten 
gleich den übrigen Angeklagten unter 
$5000 Bürgjchaft geftellt wurde. 

In Verbindung mit bemfelben Falle 
fteht die Einlieferung von David Me- 
Cormid zu erwarten, der in Detroit 
bon den Behörden dingfeft gemacht 
worden iſt. Inſpektor Schaack hat ei= 
nen Geheimpoliziſten dorthin beordert, 
um den Arreſtanten in Empfang zu 
nehmen und ſicher hierher zu bringen. 

MeCormick wird gleichfalls beſchul⸗ 
digt, an dem gegen Dickſon verübten 
Attentate Theil genommen zu haben. 


Merkwürdiger Wettkampf. 


Die Eigenthümer von „Sohn und 
Charlie’3 Place”, Nr. 132 W. Mabi- 
fon Str., veranftalieten am lepten | 
Samftag Abend einen fogenannten 
„Beermaid Conteft”, zu melchem eine 
Ar zahlKRelnerinnen herangezogen mwur= 
den, deren Aufgabe es war, .jo viel Bier 
mie möglich an den Mann zu bringen. 
Diejenige nun, welche am meijten ver- 
faufte, jollte al3 Siegerin aus diejem 
ferderbaren Wettfampfe hervorgehen 
und mit einem ihren Leiftungen ent- 
fprechenden Preife bedacht werden. 

Leider ward e3 feiner diejer unter- 
nehmungsluftigen „Biermamjell3“ ver- 
gönnt, die Zorbeern zu pflüden, denn 
die Polizei erfchien plöglih auf der 
Bildfläche und verhaftete die ganze Ge- 
felichaft wegen unordentlichen Betra= 
gen3. 

Richter Doyle verurteilte die beiden 
MWirthe heute zu je $30 Geldftrafe und 
ließ die Mädchens „für diesmal“ frei. 


— ehe * * heute 
T mes 7%. h 
melcher 8 Anklage —5* 
Clerk der Maſonic Building and Loan 
Aflociafion“ 
haben. 


| Kanalarbeiten dorthin geichidt mur= 
den. Die meijten jener Patienten brin- 
| gen Holpital-Pälfe mit, die von ©. U. 


| dem Drainage-Diftrift, 


bat, alle diejenigen | 
| tung fürzlich berichtet wurde, itand heu= 
| te mit zwei Kumpanen, Wm. Coyle 


die | mäbiafeiten oder Vergehen in DBezies | 
bung auf die Wahl jchuldig gemacht | 
haben, zur Rechenfchaft zu ziehen, war | 


» Anzeigen » 


— in der — 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


Ausgezeihnele Wirkung. 





Klagen aus dem Drainage: Bezirk. | 


Wie fih die Kontraftoren angeblich 
die Hilflofigfeit der Arbeiter zu 
Nutze machen. 

Daß es in dem Diſtrikt, in wel— 
chem die Arbeiten für den Drainage- 
Kanal im Gange ſind, nicht beſonders 
roſig ausſieht, iſt eine allgemein be— 
kannte Thatſache, und die Klagen, wel- 
che von dort aus hin⸗ und wieder in 
die Oeffentlichkeit gelangen, mögen zum 
größten Theil berechtigt ſein. In den 
letzten Tagen hat ſich ein bisher unbe-⸗ 
kannter Uebelſtand herausgeſtellt, wel— 
cher eingehender Unterſuchung und 
gründlicher Abhilfe bedarf, falls ſich 
die Angelegenheit ſo verhält, wie ſie 
von mit der Sachlage vertrauten Per— 
ſonen dargeſtellt wird. 

Es wird nämlich behauptet, daß ei— 
nige der Kontraktoren aus ihren Ar- 
beitern monatlich $1500 und $2000 für | 
ärztliche Hilfe herauspreflen und die | 
Leute, falls fie wirklich franf werden, | 


| den Eounty-Anjtalten übermweifen. Die | 


Arbeiter müffen fi) einen Wbzug von 
monatlih 50 Cents defallen Tafien, 
angeblich für einen yond, aus welchem 
die Koiften für ärztliche Behandlung in 
Unglüds- und Krankheitsfällen 
beſtritten werden ſollen. Unglücks— 
fälle ereignen ſich faſt täglich, und Er— 
krankungen ſind bei der mangelhaften 
Verpflegung der Leute außerordentlich 


zahlreich. Aber nur ein ſehr geringer 


Theil der Verunglückten und Erkrank— 
ten wird an Ort und Stelle verpflegt, 
obgleich ſich ein Hoſpital im Diſtrikt 
befindet. Der weitaus größte Theil 
wird nach dem County-Hoſpital ge— 
ſchafft, und das Geld, was die Leute 
bezahlt haben, bleibt in den Taſchen 
der Kontraktoren. 

Wie der Hoſpital-Clerk, Purvis, an- 
gibt, befinden ſich zur Zeit mindeſtens 
50 Patienten im County-Hoſpital, wel⸗ 
che von Kontraktoren für Drainage— 


Weimer, einem der Superviſoren aus 
unterzeichnet 
wurden. Von den auf ſolche Weiſe den 
Steuerzahlern des County Cook aufge— 
halſten Kranken leiden die meiſten am 
Typhus oder einem bösartigen Sumpf— 
fieber. Viele von ihnen ſind Invali— 
den, die bei der Arbeit verunglückten 
und deren Kur ganz ohne Zweifel von 


— — 


Mord⸗ und Diebsgeſindel. 
Anton Smith, über deſſen Verhaf— 
und Joſeph Marek, zur Vernehmung 


vor Richter Dooley. 
Gegen Smith, welcher, wie bekannt, 


vor einigen Tagen von dem Spezial⸗ 


Poliziſten George De Lee von der Pan— 
handle-Bahngeſellſchaft in fagranti 


| abgefaßt und wegen Einbruchs verhaf- | 


tet worden war, beitehen nicht weniger | 
wie acht Bejchuldigungen wegen Ein= | 
bruch3 und Diebitahls, in welche die | 
beiden obengenannten Mitgefangenen | 
ebenfalls vermwidelt find. 

Außerdem werden fich Eoyle undMa= | 
ref binnen Kurzem megen verjuchten | 
Mordangriffs vor den Großgejchtoores | 
nen, denen die Miffethäter vor einigen | 
Tagen von,Richter Dooley unter je | 
$1000 Bürgfchaft überwiejen wurden, | 
zu verantworten haben. | 

Das Schlußverhör der drei Berbres | 
cher wurde heute Morgen von Richter | 


Dooley bis zum 24. d. M. verjchoben. | 
Die zu ftellende Bürgjchaft wurde auf | 
je $5000 fejtgefeßt.” 


Kein Gemeinfhaden. 


| 
Da3 ftadträthliche Komite für Ge- 
fundheitäweien nahm in feiner Heuti- 
gen Situng den Bericht des auß den 
AldermenfFintter, Chapman, Deift und 
Ballard zufammengefegten Subfomites 
entgegen, melches zu dem Zmede er- 
nannt worden war, um die Bejchwer- 
den von Bewohnern aus der Umgegend 
bon Lincoln und 19. Str. über den | 
bon den „Chicago Union Lime Worte“ | 
dort verübten Rauchunfug u.f.w. an | 
Ort und Stelle zu unterjuchen. DerBe- 
richt des Subfomites lautete dahin, daß 
eö dort feinen Raudunfug hätte ent= 
deden können, und daß die in den An- 
lagen der genannten Gefellichaft vor- 
genommenen Steinfprengungen das 
Leben und Eigentum der Anwohner | 


| nicht bebrohten. Die befagten Kaltiger- 


te beitänden dort fchon jeit 30 Jahren 
und beichäftigten gegen 200 Betjonen. 

Das Subfomite empfahl daher, da3 
Gefuh um Schließung der Kalkmwerfe 
zu dem Uften zu legen und e3 wurde 
aladann troß des.energifchen Proteftes 
der anmwefenden - Bejchtverbefühter be- | 
fchloffen, in diefem Sinne an den 
Stadtrath zu berichten. 


* Dmei farbige Frauenzimmer Na- 
men Minnie Hamilton und ennie 
Spriggs geriethen geftern Abend vor | 
dem Haufe Nr. 203 W. Lafe Str. in 
Streit, der in Thätlichkeiten überging. 


| folgt 
| Grad, Mitternacht 


6. Jahrgang — Ar. 275 


Eine Polizei-Kommifſion. 


Trennung der Polizei von der Do» 
litik. 

Mayor Hopkins hat ſich entſchloſſen, 
morgen oder übermorgen eine Kom— 
miſſion zu ernennen, welche das Poli— 
zei-Departement vollſtändig reorgani— 


ſiren und dasſelbe nach Zivildienſtre— 


geln leiten ſoll. Dieſe Kommiſſion wird 
die vollſtändige Kontrolle über die Po— 
lizeimacht haben und keine Bezahlung 
für ihre Dienſte erhalten. Auch beab— 
ſichtigt dieſelbe eine Geſetzesvorlage 
auszuarbeiten, welche der Staatägejeß- 
gebung zur Annahme unterbreitet und 
wonach die Volizei vollitändig von der 
Bolittf getrennt werden joll. Die Na= 
men der Mitalieder diefer neuen Koms 
milfion fonnten noh nicht in Erfah 
rung gebracht werden. 


— 


Aus dem St. Lukas⸗Hoſpital. 


Es verlautet, daß Frl. Kinney, die 
Vorſteherin der Schule für angehende 
Krankenwärterinnen im St. Lukas— 
Hoſpital, ihre Reſignation eingereicht 
hat. Unter den Schülerinnen der An— 
ſtalt herrſchte ſchon ſeit langer Zeit 
eine erbitterte Siimmung »über die 
ftrenge und angeblich völlig verfehrte 
Meipnode, die Frl. Kinney in Anwen 
dung brachte. Die Wogen der Erre= 
gung aingen jchlieplich fo hoch, daß 


"man allen Ernjte den Ausbruch eines 


allgemeinen Streits jünmtlicher Kranz 
fenwärterinnen des genannten Hofpi= 
tal3 befürchtete. Um diejer Eventualität 
vorzubeugen, jcheint die Vorfteherin fich 
zum freiwilligen Rüdtritte von ihrem 


| Amte entjchloffen zu haben. Von gut 


unterrichteter Seite wird übrigens be= 


' hauptet, daß_die leidige Eiferfucht einen 


größeren THAI derSchuld an den Mih- 
helligfeiten getragen hat. Frl. Kinney, 
die erjt jeit einigen Monaten ihre Stel— 
lung befleidete, ift eine noch junge und 


ı hübfche Dame, eine Ihatjache, die den 


bisherigen Regeln der Anjtalt jcehnur= 
ftradS zumiderlief. Man würde e8 als 
lenfall3 ertragen haben, von einer älte- 
ren und würdigen Matrone beherricht 
zu werden, aber ein junges und hüb— 
jches Mädchen al3 Herrin anzuerfen» 
nen — das war entjchieden zu piel für 
die ebenjo jungen und hübjchen Krane 
fenmärterinnen. Nur eine fleine Anzahl 
von Schitlerinnen war der Boriteherin 


ı treu geblieben, während der bei Weiten 
« | den Kontraftoren bezahlt werden follte. | Aröftte-Iheil offene Feindichaft 
Die Wahlftandale. | 


jue 
Schau trug. * 


Temperaturſtand in Chicago. 


_. 


Der Thermometerftand auf der Wets 


| terwarte im Auditorium: Thurm ftellte 


fich feit unjerem lebten Berichte, wie 
Geltern Abend un 6 Uhr 32 
25 Grad, heute 
Morgen um & Uhr 14 Grad und heute 
Mittag 14 Grad über Null. 


Kur; und Feu. 


* AndrewBoſſo, Beſitzer der Schank⸗ 
wirthihaft Nr. 115 Madifon Str., 
wurde heute von ichter Doyle zu einer 
Geldftrafe von $20 verurtheilt, weil 
fein Bierlofal nicht zur  fejtgefegten 
Stunde geihlolfen war. 


* Die „Abendpoft“ Iegt nicht nun 
auf den Inhalt, jondern auch auf 
die äußere Ausſtattung des Blattes 
großen Werth. 

* Ald. Coughlins Verordnung, wo⸗ 


nach von allen Zigaretten-Verkäufern 


weine Lizens von 8200 erhoben werden 


ſoll, iſt vom Lizenskomite dem Korpo— 
rationsanwalt zur Begutachtung über⸗ 
wieſen worden. 


* Der Schlachthausbeſitzer Nelſon 
Morris, der bekanntlich wegen Verle— 
tzung der zwiſchenſtaatlichen Handels⸗ 
geſehe unter Anklage ſteht, iſt geſtern 
Abend von Europa zurückgekehrt. Heu⸗ 
te erſchien er im Bundesgericht und gab 
Bürgſchaft in der Höhe von 810,000. 


* Korporationsanwalt Rubens wird 
heute Abend anläßlich des Ausſcheidens 
aus ſeinem Amte dem Stadtrath einen 
ausführlichen Bericht über die Thätig⸗ 
keit des ſtädtiſchen Rechtsdepartements 
während der legten 11 Monate unter“ 
breiten. 

* Am Samjtag Abend feuerte ein 
gewiffer Rocco Secent jeh3 Scüfle 
auf einen in der Wirthichaft Nr. 49 
Emwing Str. befindliden Mann, Nas 
mens Kohn Copogo. Zum Glüd traf 
feiner der Schüffe. Ein herdeigeeilter 
Bolizijt verhaftete den Schief;bold und 
brachte denjelben in die Polizei-Sta- 
tion an der Marmell Str. 

* An der Heutigen Stabtratböfigung 
werben verjchiedene Proteite von Bür= 
gern gegen die Verjuche von Korpora= 
tionen, fich gewijler Siraken zu bes 
mächtigen, zur Verhandlung gelangen. 


| So mollen 3. B. die Grundbeliger an 


Rufk Str., Belden und Cleveland An, 

nichts von einer Benußung diejerStras 

Ben zu Straßenbahnzweden wijlen und 

werden alle derartigen Projette belüm» 
en. 

x *Ein frecher Ginbruchsdiebſtahl iſt 

am Samſtag Abend in der Wohnung 


*8000 unterſchlagen zu F 


Anfänglich gebrauchten fie nur ihre | von Herrn Louis Maste, Nr. 129 24, 
Fäufte, doch nach einer Weile zog Jen- | Straße, während der Abwejenheit ber 
nie ein Mefjer aus der Sk und | Familienmitgliever verübt — 
brachte ihrer Gegnerin mehrere tiefe | Die Diebe waren durch ein Kü —* 
Wunden im Geſicht und am Halſe bei. ſter in das Haus eingeſtiegen, hallen 
Minnie war im Beſitz eines Revolvers, ſämmtliche Schränke und Kommoden 
aus dem ſie drei Schüſſe abfeuerie, durchſucht und Gegenſtände der ner» 
ohne zu treffen, tworauf fie lraflos zu ſchiedenſien Art im Geſaͤmmiwerthe 
Boden ſank. Das küödtlich verwundete von mehreren hundert Dollars, en⸗ 
rauenzimmer wurde nach dem Hoſpi⸗ | wendet, Bon den Thätern fehlt jebe 
tal gejchafft und die-anderg verha * — 


— 


— 





* 


— — 


Inland. © 


— Morgen wird in Sireator, XI, 
der Staatslengreß der Freireligiöſen 


eröffnet. Dr. Hiram W. Thomas von 


Chicago hält die Eröffnungspredigt. 
— Der populiſtiſche Gouverneur 
Waite von Colorado will, ehe ſeine 


im Weſten und ſpäter eine ſolche im 
Oſten der Ver. Staaten veranſtalten. 
—VvVon menſchenfreundlichen New 

Yorkern ſoll in Denver, Col., ein neues 
Hoſpital für Schwindſüchtige gegrün— 
det werden, in welchem Patienten ge— 
gen ſehr billiges Entgelt aufgenommen 
ünd verflegt werden ſollen. 


— Der abgetakelte frühere Kongreß— 
mann u.ſ.w. W. C. Breckinridge will 
nächſtdem wieder einmal eine Vortrags—⸗ 
tour beginnen und hat bereits mit C. 
D. Heß in Lexington, Ky., einen dies⸗ 
bezüglichen Kontrakt abgeſchloſſen. 

— In Pittsburg fand ausgangs der 
Woche noch nachträglich eine Feier zum 
Gedächtniß der Chicagoer Anarchiſten— 
tragödie ſtatt. A. Lott von Chicago 
und der engliſche Anarchiſt Mowbray 
waren die Redner. 

— Wie aus Huntsoille, Ter., gemel- 
det wird, ift der farbige Mörder Rea- 


jon Forbuſch, welcher am nächſten Mitt⸗ feinem Nachfolger, dem bisherigen er= | 


moch hingerichtet werden jollte, anBer- 
legungen gejtorben, melche er bei einem 
verzmeifelten Ausbruchsverfuch erlitten 
"Hatte, 


— "Unter der Anklage, an einem | 


„Friedhofs“-Verſicherungsſchwindel be— 
theiligt zu ſein, wurde in Boſton H. H. 
Holmes verhaftet, welcher in Chicago 
unter dem Namen Howe bekannt, auch 


Atzt und Apotheler war, ſich dann als Rückerſtattung der von der Stadt aus— 


Kontraktor und Kapitaliſt bemerkbar 
machte und, als die Weltausſtellung 
kam, auch ein Weltausſtellungshotel 
baute. — 

— Etwa ein Halbdutzend Bahnräu— 


ber machten Samſtag Nacht bei Pan— 
einen erfolgloſen 
Verfuch, einen Erpreßzug auf der Ya= | 


300: & Miffijfippi-Bahn zum Halten | ram %. Jones als deffen Nachfolger 


ther Run., Milf., 


zu bringen und auszurauben. Der Zug 
faufte indeß ohne Rückſicht auf dasHal— 
tefignal rafch vorüber; die Kerle gaben 
darauf Feuer, und der Heizer 


fchiver verwundet. Offenbar waren die 
Räuber noch Neulinge in ifrem „Ge- 
ſchäft“. 
— Der Gouverneur des Territo— 
riums Alaska, James Sheakley, hat 
der Bundesregierung ſeinen Jahresbe— 
richt unterbreitet, worin er ſagt, trotz 
der ungünſtigen klimatiſchen Verhält— 
niſſe im Frühjahr und anfangs Som— 


mers d. J. ſeien viele neue Unterneh | 
mungen begonnen und ältere zu Ende | 
gebracht worden, die Venölferung habe | 
durh Einwanderung bedeutend zuge= | 
nommen, und die Eingeborenen mach: | 
ten erhebliche Yortichritte in der Zivili= | 
fation, wobei fie jchon durch ihrenNach- | 


ahmungstrieb jehr begünftigt würden. 
Die Gefammtzahl der Einwohner des 
Territoriums wird vom Goupereneur 
auf rund 32,000 angegeben. 


Ansſand. 


— In Paris ſtarb F. Magnard, 


Chef⸗Redakteur des „Figaro“, und auch 


durch ſeine Wohlthätigkeit bekannt, im 
Alter von 58 Jahren. 

— Wie au London gemeldet wird, 
it Fürftin Claudine v. Ted, Tante der 
Herzogin „von York, in Grab eines 
plöglichen Todes gejtorben. 


Guinea meldet, daß die Yranzofen die 


Deite der eingeborenen Atapleß ohne | Id 2 
ı führen konnte, Die Leiche wurde nach | 
der Morgue gefhafft und ala Todezur- 
| jache nimmt man einen Herzichlag an. 


Berlufte eingenommen haben. 

— SRaifer Wilhelm Joll mit der Ab- 
faffung einer einaftigen Oper im Wag- 
ner’fchen Stile beichäftigt fein. 
Iert derjelben ijt der alten deutjchen 
Götterlehre entnommen. 


deſſen ein Jockey Auf der Stelle ge- 
tödtet, und ein englijcher Reiter wahr- 
ſcheinlich tödtlich verletzt wurde. 

— Der ruſſiſche Eiſenbahnminiſter 
Kriwoſchein ſoll ſeine Abdankung ein— 
gereicht haben, und zwar wegen der 
unzureichenden Vorkehrungen in Ver— 


ren⸗Leichenzuges. 
— Im Berliner 


| 
| 


| 


| 


| 


rührige 








Der | 


| mohlhabenden Klaffe angehört. 
ı Name ijt auch bisher noch unbefannt 
— Eine Spezialdepefche aus Nord- | l 
| funden hat, was zu einer ficheren und 





nad Saffun zu f&iden, um die mehr- 


erwähnten entjeglichen Greuel, welche 
an. den. ‚armenijchen, ‚Chriften *. verübt 
worden fein follen, unparteirfch unter- 
fuchen zu laffen. 2000 Wrmenier jol- 
ler in.Saffun allein.niedergematht, und 
die Leichen, nicht begraben worden fein, 
weshalb! au die Cholera ausbrach! 
Daß die türkifche Negierung überhaupt. 
etwas thun ‚will, ijt. dem energijchen 


Amtszeit abläuft, eine NWortragstour | Auftreten des brittichen Botſchafters 


bei der Pforte, Sir Philipp Eurrie, zu— 
zuſchreiben. 


Lokalbericht. 


Zum ſtädtiſchen Beamtenwechfel. 


Korporationsanwalt Rubens und 
Komptrolleer Aderman ziehen 
fih heute zurüd. 


Zwei der tüchtigſten ſtädtiſchen Be— 
amten werden ſich heute in's Privatle— 
ben zurückziehen. Es ſind dies der 
Korporationsanwalt Harry 
Nubens und der pflichtgetreue Komp- 
troller Wrn.K. Aderman. Mayor Hop- 
tin3 hat die ıhbm am 13. d. Mt3. un 
terbreitete Rejignation des Hrn. Rus 


| bens in einem längeren, die hohen Ver— 
| diente ded Lebteren um die Bürget= | 


Ichaft in warmen Worten anerfennen- 


| 
| 


pen Schreiben angenommen. Morgen | 
wird Hr. Rubens die Amtsgefchäfte | 


ten Hilfs-Storporationsanmwalt John 
Mayo Palmer, übergeben, nachdem del- 
fen Ernennung vom Stadtrath in jei- 
ner heutigen Situng bejtätigt worden 
it. Hr. Auben? mird jedoch auf 


ſich Die Theilnehmer noch lange freudig | 
| erinnern werben, lagen in den Hans | 
| ben der Herren: Yojeph Wiehl, Anton | 


Wunfcy des Mayor3 als GSpezialans | 
wait die Stadt noch bei den Prozeilen | 


vertreten, die gegen zahlreiche Eijen- 
bahn-Geſellſchaften zum Zmede ber 


gelegten Schadenerfagfummen ausAnz= | 
laß von Viaduftbauten fehmeben. Hrn. | 


Rubens’ Amtsführung war eine jehr 
erfcigreiche. 


tag Abend in der Natatorium-Halle, | 
ı Nr. 888 Milmatrtee Ae., eingefunden, | 


Die Refignation des Komptroflers | 


Uderman wird ebenfalls heute Abend 
in Kraft treten und die Ernennung bes 
bisherigen Oberbausfommiffärs Hi- 


tem Gtabtrath zur Beitätigung unter | 


| breitet werden. An die Stelle des Hrn. 
| ones fol angeblich jpäter der jebige 
Cole 

wurde durch einen Schuß in den Arm 


Straßenamts-Vorſteher John Me— 
Corthy treten. Es iſt indeß auch wahr— 
ſcheinlich, 
John Moody zum Nachfolger von Jo— 
nes ernannt werden wird. 


— — — 


Ploͤtzlicher Tod. 


Allgemeines Bedauern erregte geſtern 


daß Hilfs-Baukommiſſär 


bei den Paſſanten der 22. Str. der 


plötzliche Tod eines alten Herrn, der in 
der Nähe der Ogden Ave. bewußtlos 
niederfiel und nach wenigen Minuten 
ſeinen Geiſt aufgab. Augenzeugen er— 
klären, daß er, während er ruhig ſeines 
Weges dahinſchritt, plötzlich Halt 
machte, ſeine Arme weit nach vorne 
ausſtreckte, einen augenſcheinlich 
krampfhaften mächtigen Sprung in 
die Höhe machte und dann jo heftig 
nieberfiel, daß er fih den Hinterkopf 
jehmwer verlegte. Man brachte»den Be- 
mußtlofen nach dem dem Unglüdäpla= 
te gerade gegenüberliegenden Gtalle 
der Zamndale Straßenbahn, mo er je- 
doch nach wenigen Athemzügen, die er 
furz hintereinander ausſtieß, verſchied. 
Kiemand fannte den alten Herren, der 


nad feiner Fedgt zu ſchließen, die 


loffen beſtand, der Samſtag Abend unter zahlreicher Be— 


aus den feinſten 
Sein 


geblieben, da man nichts bei ihm ge— 


ſchnellen Identifikation ſeiner Perſon 


Der Verſtorbene war ungefähr 65 
Jahre alt, 5 Fuß 6 Zoll groß und 


wiegt 140 Pfund. Er trug einen Voll⸗ 


ſpitz, die Geſichtsform 


ein vollſtändiges, 


Er : _ | bart, der, wie jein Haar, dunfel und 
— Bei einem Wettrennen in Bor- | arau untermifcht war. 
deaur ftürzten mehrere Pferde, infolges | 


Seine Augen 
ſcharf und 
ſchmal und 
ziemlich lang, und außerdem trug er 
künſtliches“ Gebiß. 
f Seine Garderobe, wie gejagt, von der 


waren grau, feine Naje 


| feinften Axt, beftand aus einem grauen 
| Ueberzieher, einem Xnzuge von foge- 


| nannter „Pfeffer und Salz"=tarbe, ei- 
bindung mit der Beförderung des Zas | Bieff 3% ei 


Kriminalgericht 


wird gegenwärtig ein jehr jenjationel- | 
fer Progeh gegen Meyer Cohn, einem | 


der reichten Berliner Bankier verhan= 
delt, welcher bejchuldiat ilt, vor 30 Jah 
zen das Teſtament Moritz Friedländers 
gefälſcht und dadurch den Grund zu ſei— 
rem jebigen Vermögen gelegt zu haben. 

— Das Gedränge bei Belichtigung 
der Leiche de8 Zaren Alerander ILL. in 
St. Peteröburg war fo groß, daß viel- 
fach Laternenpfähle und Bäume von 
den Menjchhenmaffen umgeftoßen wur- 
den. Nicht wenige Perfonen wurden 
auch verlegt. Die Polizei war nicht 
jtark genug, immer die Ordnung auf- 
rechtzuerhalten. 

— Die der Spionage ‚angeflagten 
und in Baris verhafteten deutjchen Re- 
jerve-Dffiziere v. Keffel und v. Schön- 
bed behaupten immer noch), völlig .un= 
Ihuldig zu fein. Sie hatten übrigens 
ein fehr loderes Leben in Paris geführt, 
und vd. Keffel fol durch etliche anmuthi- 
ge Elfäferinnen um $3000 erleichtert 
worden fein. Beide verfehrten viel mit 
den Freundinnen franzdfifcher Dffi- 
ziere. 

— Es werden noch immer mehr Ein⸗ 
zelheiten über das jüngſte Erdbeben in 
Süd⸗Italien und Sizilien bekannt. In 
der Provinz Reggio famen viele Men- 
Jehen um, und dad Dorf San Proco- 
pio bei Palermo wurbk faft völlig zer- 
ftört, und 60 Einwohner desjelben er- 
Ichlagen, darunter allein 47 in einer 
Kirhe. Die Erderfchütterungen er- 


neuerten. fih auch noch am. Sonntag. 


König Humbert Hat eine große Summe 
für die infolge des Erdbeben Nothlei- 
denden beigeſteuert. 
Der lurkiſche Sultan hat ſich jetzt 
doch entſchloſſen, eine Extra⸗Kommiſ⸗ 
‚Bon, aus deei feiner Minifter beftehend, 


nem geltictten Oberhemde und mollenen 
Unterkleidern. Bon Werthfachen hat: 


— —— — — 


Feſte und Vergnugungen. 


Senefelder Liederkranz. 


Zu einem wahren Triumbh des deut⸗ 
ſchen Volksliedes geſtaltete ſich das ge— 
ſtern Abend von dem „Senefelder Lie— 
derkranz“ unter der Leitung ſeines be— 
währten Dirigenten Herrn Hans Ba— 
latka in der Nordſeite Turnhalle ge— 
gebene Konzert. Nachdem die wackeren 
Sänger den zahlreichen Beſuchern im 
erſten Theil des Programms durch den 
Vortrag der Chorlieder: „Kriegsge— 


ſang“, von F. Lachner und „Am Am-⸗ 


merſee“, von F. Langer, Proben ihrer 


Leiſtungsfähigkeit gegeben hatten, ern- 
teten fie im zweiten Xheil des Pro= | 
gramm, melches ausfchließlich einer 


Verklärung des deutlichen Volfzliedes 
gewidmet ivar, wahrhaft ftürmijchen 


Beifall. Die altbefannten Volkslieder: | 


„Haidenröälein“, „Was mir al3 Kind 
die Mutter fang”, „Zorelei“, „Spinn, 
ipinn!“, „Der Soldat“ und „Am Ort 
wo meine Wiege ftand“, wurden, mäh- 


| rend auf der Bühne dem Zert ent- 


Iprechende lebende Bilder geftellt wur= 
den, mit einer Vollendung und Wär: 
me der Empfindung gefungen, melche 
die Befucher begeifterte. Ohne Zweifel 


| wird der „Senefelder” mit diejer aus- 


gezeichneten Leiltung bald bei anderen 
Gefangvereinen Nachahmung finden. 

Un das Konzert fchloß fich, wie üb- 
lich, ein Tanzkränzchen, bei dem ich 


die jüngeren Konzertbefucher bis zum | t 3, einer Der 
ı ber des Vereins hatte es fich nicht neh= 


frühen Morgen trefflich amüſirten. 
Die Arangements des Feites, deflen 


Graf, Anton Kaifer, E. %. Linden und | I 
| ten „Hurrah“ auf die „Bavaria“ endete. | PR 
| mar ein jehr guter. 


bereitete den Gäjten der mit allerlei ; 


auf das Vortrefflichite. Die Artange- | Gefchenfen behängte „Kirmehbaum“, 


: ments lagen in den Händen der Herren: 


ee ———— fränzchen amüjirte die Belucher 


| zum frühen Morgen. Diefirrangementz 
| lagen in den Händen der Herren: Friß 
Das Hovember Seit der Schweiz r. | 
Apelt, S. Ramitjch und Theo. Engel: 
\ bera. 


x. Henry Kepler. 
Deutihe Krieger: Kameradfchaft. 


Eine zahlreiche Gefellichaft, die zum 
größten Theil aus ehemaligen deutfchen 
Soldaten beitand, hatte fih am Sam3- 


um das achte Stiftungafeit der „Deut 


Ichen Kriegerfameradichaft von Chica= | 


90“ zu feiern. Mie nach den feit Wo- 
chen mit großem Eifer betriebenen Vor- 


bereitungen nicht anders erwartet wer= | 


den durfte, geftaltete jich das Feſt zu 
einem in jeder Beziehung glänzenden 
Erfolge. Unter ven Yntoefenben 
berrjchte jener echt fameradfchaftliche 
Geift, Der berebtes Zeugniß ablegte für 
die treue Anhänglichfeit an das alte 
Vaterland und die dafelbit verlebte 
Ichöne Soldatenzeit. Herr Theodor ©. 
Steinke, der Präſident des Vereins, 
hielt eine kurze zündende Anſprache, in 
der er mit beſonderem Nachdruck auf die 
Aufgabe eines jedenKriegervereins, un— 
ter ſeinen Mitgliedern eine feſte kame— 
radſchaftliche Vereinigung herzuſtellen, 
hinwies und die Feſtgäſte zu treuem 
Zuſammenhalten in Leid und Freud' 
aufforderte. Erſt zu früher Morgen— 
ſtunde fand die ſchöne Feier, an die ſich 
die Anweſenden ſicherlich noch lange mit 
freudiger Genugthuung erinnern wer— 
den, ihren Abſchluß. Der Verein zählt 
zur Zeit etwa 140 Mitglieder und kann 
derſelbe mit großem Vertrauen in die 
Zukunft blicken. Um die Arrangements 
des Feſtes hatten ſich beſonders die fol— 
genden Herren verdient gemacht: Paul 
Krüger als Vorſitzender, Daniel Sack 


als Schatzmeiſter und Chriſtian We-— 


ſtermann als Sekretär. 


diſch geformten ſchweren Siegelring 


mit dem Emblem der Odd-Fellows an 
ſich. 


* Schillers ſaͤmmtliche Werte”, 11 
Bände, 25 Cents der Band, durch die 
Abendpoſt⸗Träger zu beziehen. 


Lackelin O. Pulnum 


aus Forriſtdale, Maſſ. war voll⸗ 
ſtändig elend und krank. 
Ihr Rückgrat, Leber, Herz und 
Gehirn waren alle erkrankt. 
— Das Gewicht ih⸗ 


— 


—————— Muſik zu verhertlichen, in jeder Bezie 


urſachte ſchreckli⸗ 
che Schmerzen in 
ihrem Rücken und 
es dauerte manch⸗ 
$ mal Stunden 
(p lang, ehe fie fich 
anziehen fonnte. 
Das £eiden diejer 
> Srau lag inihrem 
Womb, woburd ihre ganze Hon- 
ftitution angegriffen wurde. 

Sie fand. neues Keben durd) 
Lydia E. Pinkham’s Vege- 
table Compound. ° 

Sie fagt: „Ich bin wie eine von 
den Todten Erftandene. Jcdh war 
fo lange franf; daß ich glaubte, 
niemals wieder gefund zu werden. 

„Die würgenden Keuchanfälle 
und das —— niederzie hende 
Gefühl verließen mich, mein Ap- 
petit tehrte zurüd und meine 
Sreunde wunderten fih über mein 


b A — laube, 
——— nn And 
eine fihere Kur für das Elend un- 
tr EN 


Auroro-Turnverein. 
Sn der Aurora Turnhalle wurde am 


theiligung von Bewohnern der Weitfei- 
te das jährliche Gröffnungsfeft der 
Turnſchule des Aurora Turnverein 
abgehalten. An den Turnübungen, die 
unter Leitung des rühmlicht befannten 
QTurnlehrers, Herrn Oskar Sputh, mit 
großer Graftheit und Eleganz durd)- 
geführt murden, betheiligten fich die 
jämmtlichen Knaben- 


18 Jahren) — 
in Ganzen etwa ziveihunbert Kinder. 
Die anmejenden Feltgäjte folgten den 
einzelnen Nummern mit geipannten 
Sintereffe und fpendeten 34 wiederhol- 
ten Malen reichen, mohlverdienten Bai- 
fall. Nah Schtuß des offiziellen Thei— 
les der Feier wurde ein.Fröhliche8Tang: 
fränzchen abgehalten, deifen zwei exjte 
Tänze für die Turnſchüler reſerpirt 
waren. — Die Zahlunasbedingen für 
die Turnfchule find folgende: ein Kind 


j . ı 75 Gent? das Quartal, zwei oder mehr 
te er eine filberne Uhr und einen altmo- 


Kinder $150 in Borausbezahlung. 
Anmeldungen werden vom QTurnlehrer 


| vor Beginn jeder Turnjtunde entgegen- 


| genommen. 


| grofe Herbitfonzert bezeichnet werden, | 
| das der „reie Sängerbund“ amSanı= | 
jtag Uoend in Schoenhofeng Halle, Ede 
Milmmulee und Aſhland Ave., veran-⸗ 


Der Turnplatz wird eine 
halbe Stunde vor Beginn des Unter— 
richts geöffnet ſein. 


Freier Sängerbund. 
Als ein glänzender Erfolg muß das 


ſtaltet hatte. Der ſtrebſame Verein hat 


bei dieſer Gelegenheit wieder einmal 


den Beweis geliefert, daß er ſeiner Auf— 
gabe, das deuiſche Lied und die deutſche 
hung voll und ganz gewachſen iſt. Es 
unterliegt keinem Zweifel, 
„Freie Sängerbund“ zu den leiſtungs 


fähigſten Muſikvereinen der Stadt ge— 


hört, eine Thatſache, die nicht zum We-⸗ 


nigſten der erprobten Leitung des Mu— 


zu verdanken iſt. Aus dem reichhalti— 
gen und intereſſantenKonzeriprogramm 
mögen nur die folgenden Nummern be- 
fonder3 heroorgehoben werden: „Blüm- 
lein auf der Saite“ 

„Illinois State-Marſch“ von Otto 
Richter; ferner das ſchöne iriſche Volks— 
lied Robin Adair“ und vor Allem die 
ſtets effektvolle Krieger⸗Szene“ von 
Fiſcher, die von den Mitgliedern des 
Sängerbundes und dem Orcheſter in 
höchſt gelungener und erfolgreicher Weiſe 
zum Vorirag gebracht wurde. 

Der Saal und die Bühne waren aus 
Anlaß des Konzertes von Herrn Fritz 
Kirchhoff, einem Mitgliede des Vereins, 
auf das Prächtigſte mit Blumen und 
Guirlanden geſchmückt worden. Un— 
mittelbar. vor der Bühne Hatte ein gro- 


brochene Feſtrede. 


und Mädchen- 
klaſſen, [omie die Zöglingsklaſſe (Kna- 
ben im Alter von 14 


chen Verlauf. 


haltendem Beifalle 
der Zuhörer durch mehrere Koupleis— 


daß der | 


und der befannte | 


bes Bild Aufftellung gefunden, das bie 
mohlgelungenen Porträts der jämmtli- 
en 52 Mitglieder des Sängerbundei 
und feines Dirigenten enthielt, : 

Ein gemüthliches Tanztränzchen Bils 
bete den Schluß des jchönen, genußrei= 
chen Feſtes. 


Derein „Baparia”, 


Der oben genannte Verein legte 
Samftag Abend eine neue, glänzende 
Brobe feiner Popularität ab. Er feier- 
‘e in der Nord Star Halle an der W. 
Clark nahe der Schiller Str. fein 15. 
Stiftungsfeft und das geräumige Feit- 


(ofal erwies fi) als faum groß genug, | 


die Schaar der Feitgäfte zu faflen, 
relche gefommen waren, den Bereind- 
mitgliedern zum Gedeihen ihres Ber- 


eins zu gratuliren und jich wieder eitt= 
mal in der Gejelljchaft derjelden jo 
ı recht nach Herzensluft zu amüfiren. 


Ein hübjches Konzert leitete die Feit- 
lichfeit ein. Herr Louis Müller, der 
Vräfident der „Bavaria“ hieß jodann 
die Gäfte in herzlichen Worten mwill- 
fommen und ftellte ihnen Herrn Beier 
Meper als den Tzejtrebner vor. 


deihens des Verein: und führte bes 
Längeren aus, wie er den Geift der 
Brüpderlichkeit fürderte, und mit ber 
Unterftügung franfer Stammeggeno]- 


| jen unendlich viel Gutes that. 


Lieutenant Baus, einer der Grün 


men lajjen, demjelben auch in biefem 
Sabre mieder ein Produkt 
originellen Dichtkunſt zu 
welches mit einem 


Bei einem fröhlichen Ball amüſirten 


ſich die Feſtgäſte bis in die ſpäte Racht 


Wirth, Geo. Demmer, J. Greisbach, 
Mich Schmidt und E. B. Reith. 


Zu einem durchſchlagenden Erfolg 
geſtaltete ſich das Sonntag Abend in 


der Nordfeite Turnhalle von den „Vers | 
‚ einigten Schmweizervereinen Chicagos“ 


arrangirte jährliche Novemberzizeft. 
Un der Durchführung de3 von dem be= 
tannten trefflichen Wiufiklehrer Herrn 
Ludwig Rauch und dem — 
Turnlehrer E. Bercher zufammengeftell- 


ten, ausgezeichneten Programmes be= | 


theiligten jich hauptfächlich die Aktiven 
des „Schweizer Club Sängerbundes“ 
und die Aktiven Jomwie älteren Zöglinge 
des „Schweizer Turnvereins“, Tur— 
nerijche Uebungen und Spiele mechjel- 
ten mit gediegenen Gejangsvorträgen 
in angenehmer Weiſe ab und amüfir- 
ten die zahlreichen Feſtgäſte auf's 
Trefflichſte. Beſonders reichlich wur— 
de mit wohlverdientem Beifall die 
Aufführung der komiſchen Oper von 
Hans Höpfer „Der Dreizehnte“, oder 
„Der Sängertag zu Pirna“ belohnt. 
Von den turneriſchen Leiſtungen war 
ohne Zweifel der von den Aktiven und 


ben Zöglingen des „Schweizer Turn= | 
bereins” in entjpregenden fardenpräch- 


tigen Kofjtümen mit aneriennensmer- 
ther Präzifion zur Aufführung ge— 
brachte „Helvetiiche Speerreigen“ die 
Glanznummer. General 9. Lieb, der 
mohlbefannte alte Haudegen und nim- 
mer rajtende VBorfämpfer für Freiheit 
und Unabhängigkeit hielt die markige 
und oft von ftürmifchem Beifall unter- 
Den Schluß des 
mohlgelungenen Feltes, deffen Arran- 
gement3 in den Händen der Herren: 
Sohn Bed, L. Bogelfanger, Otto F. 
Siebenmann, W. Hunziter, Chas. 
Scheuner, John Stauffer, John Lan- 
genegger, %. Spiegelberg, U. Groß: 
mann, %. Bienz und %. Schneider la- 
gen, bildete ein flotter Ball. 


„harmonia“. 


Am letzten Samſtage feierte in 
Ruehl5 Halle Nr. 220-224 W. 12. 
Stt., der Gefang- und Unterflüßungs- 
Verein „Harmonia” fein zehntes Stif— 
tungsfeit. Die TIheilnahme war eine 
rest zahlreiche und das aufgeftellte 
Programm, in welhem Tanz und Vor: 
träge mit einander in bunier Reihen 
folge abwechlelten, hielten die Befucher 
biz zu jpäter oder vielmehr früher 
Stunde ın jrobefter Stimmung zu= 
jammen. Nachdem der Präfident bes 
Vereins, Herr Dich. Bezany, die An- 
mejenden begrüßt und der Er-PBräfi 
ent Herr Peter Windbiel in beredten 
Worten die Tyeitrede aehalten hatte, 
nahm das Feit jeinen weiteren fröhli- 
Die Herren Conrad 
Zölte und Frit Witt jegten unter an- 
die Lachmusteln 


und fomifche Vorträge mehrfah im 


Bewegung, während Herr Peter Spoo | 
reichlihen Applaus durch einige Lie- | 
der erntete, in denen er feinen vollen, | 
jonoren Baß zur beiten Geltug brach: | 


te. Befonders erfreut waren die „Har- 


 monia” über das Erfcheinen einiger 


befreundeter Vereine, des „Hermanns 
Söhne Männerchor“, des „Concordia 
Männerhor* und mehrerer Mitglier 
der des „Vorwärts“, welche durch Ge- 
jangsporträge und mohlgelungene 
Turnübungen in fiebenswürdigerWei- 
fe zur Unterhaltung beitrugen, Alles 
in Allen fann die „Harmonia” mit dem 


! — re J er: 
nigſte— Ausfalle des Feſtes ſehr zufrieden ſein, 
ſildirigenten, Herr Otto W. Richter, 


wofür der wohlverdiente Dank den Be-. 
mühungen de3 Arrangement3-Komites 
gebührt, das aus den Herren Louis 
Kiedhoff, Julius Walter, DO. Kofche, 
G. Brühl und BP. Windbiel beitand. 


Schiller- Männerchor. 


‚Ein außerordentlich zahlreiches Pu- 
blifum hatte fich geitern in ver Colum- 
bia Halle an der State Str. eingefun- 
den, um dem Stonzert de& "beliebten 
Sciller-Männerchor beizumohnen. Das 
aufgeftellte Programm mar fehr r:ich- 
haltig, da außer dem feitgebenden Ber- 
ein nodh der Harmonia Männerchor 
und der Gemifchte Chor Columbia mit- 


wirkten. Die Chorlieder fanden fämmt-' 


ich den Beifall des Publitums. Frau 
Therefe Poppenberg trug das „Behüt 
Di Gott“ au dem „Trompeter von 


Here | 
Vieger gab in kurzen Schilderung die | 
Gejchichte der Gründung und des Ge: 





| Unterftügungs-Berein“ 
feiner | Samjtag Abend in der 
widmen, | 
in befannter | 


Baus’iher Manier zufammengereims | i ‘ 
Al * terlande nachgebildet war. Der Beſuch 


Abendpoſt⸗ Chieago, Montag, den 19. Rovemver 1394. 


— — — 


Säkkingen“ mit Innigkeit und Gefühl 
vor und die Herren Aug. Kiesling und 


gramm. 
Horn-Quartett3 erwähnt, das durch 


Mitglieder des Komalti’ichen Orche- | 
fterö vorgetragen, reichen Beifall fand. | 
Das Felt Schloß mit einem floiten Ball. | 
Al Arrangementsfomite fungirten die | 


Herren Eh. Seit3, U. Wehrle und %. 
H. Lünsmann. 


Sozialer Turnverein. 
Eines überaus zahlreichen Beluches 


erfreute fih da3 am gejtrigen Abend | 
vom Sozialen Turnverein in der ge= | 
räumigen Vereinshalle, Ede Beimont | 


Ave. und Paulina Str., 
Bereind-Schauturnen. 
Der Erfolg des Yeites 


abgehaltene 
war 
aus den Herren Chas. Stoll, W. Jen- 


jen, ©. Moeller, ©. Kaben, Ge. 
Bromngard, Otto Lud, M. Mitlacher 


und Zohn Hoff. Die Leiftungen der | 
mwaderen Turner, denen mohlverbienter | 


Beifall gezollt wurde, zeugen bon der 
fobenswerthen Ihätigfeit des Vereine. 
Ein flotter Ball brashte die genußrei— 
che Unterhaltung zum Abichluß: 


Die Schleſier. 


Der vor SJahren gegründete und un- 


ter ſeiner ausgezeichnetenLeitung ſchnell 
emporgeblühte „Schleſiſche Kranken— 
veranſtaltete 

Senefelder 
Halle, Nr. 565 Wells Str. eine „Kir— 
meß“, die in allen ihren Einzelheiten 
derartigen Feſtlichkeiten im alten Va— 


Viel Vergnügen 


der gegen Schluß des Feſtes verauktio 


nirt wurde. Ein gemüthliches Tanz— 
bis 


Schoepke, A. Opitz, H. Scholz, Paul 


Die Beamten des „Schleſiſchenſran— 
kenunterſtützungs-Vereins“ ſind zur 
Zeit die Herren: Fritz Schoepke, Präſi— 
dent; Joſeph Weiß, Vizepräſident; P. 
Apelt, Schatzmeiſter; Hugo Zebolski, 
Finanzſekretär, und H. Koſche, prot. 
Sekretär. 


home Codge, No. 45 O. M. P. 
Zur Feier des vierjährigen Beſte— 


hens veranſtaltete die Home Lodge, Nr. 


45, O. M. P., am Samstag Abend in 
Grapers Hall, Ecke State und 40.Str., 
einen Ball, welcher ſich eines zahlrei— 
chen Beſuches erfreute. Die Bemühun 
gen des Arrangementskomites, derHer— 
ren D. Heſſe, J. Sanger, E. Walter, 
A. Warner und H. Gordon, den Mit— 
gliedern und geladenen Gäſten desVer— 
eins einen genußreichen Abend zu be— 
reiten, waren von Erfolg gekrönt, und 


ſpät in der Nacht erſt begaben ſich die 


letzten Paare auf den Heimweg. 
Arion Männerchor. 

In der Lincoln Turnhalle gab ge— 
ſtern der Arion Männerchor ein großes 
Konzert und der gute Beſuch desſelben 
war ein Beweis für die Beliebtheit des 
genannten Vereins. Das Programm 
war mit vielem Geſchick zuſammenge— 
ſtellt und die einzelnen Nummern des— 
ſelben wurden ſo präzis durchgeführt, 
daß der Beifall, welcher den Sängern 
wurde, ein wohlverdienter 
werden darf. Auch das Occheſter lei— 
ſtete ganz Vorzügliches und trug viel 
zum Gelingen des Ganzen bei. Im 
zweiten Theil errangen ſich die Herren 
Seipp, Ockershauſen und Hugo Mül— 
ler durch Zither- und Guitarren-Vor— 
träge reichen Beifall. Nach Erledigung 
des Programms wurde noch einige 
Stunden flott getanzt. Die gelungenen 
Arrangements des ſchönen Feſtes lagen 
in den Händen der Herren Louis Mül— 
ler, Henry Clauſſen, Henry Anhali, 
Fr. Eichrodt, Henry Odewald, Richard 
Heun, Joſ. Ittſtein, Wm. Wienhold 
und Wohleber. 

Deutjcber SleifherDerein. 


— 14jährige Beſtehen des deut-⸗ 


ſchen Fleiſcher-GeſellenUnterſtützungs— 
Vereins wurde am letzten Samſtag 
in Freibergs Opera Houſe gefeiert. 
Das Feſt erfreute ſich eines zahlreichen 
Beſuches. Das vortreffliche Arrange— 
ment, in den Händen der Herren Chas. 
Heupel, Chas. Buettner, Chas. Schnei— 
der, Chas. Oehler, Wm. Burghardt 


und Wm. Heißler, bereitete den Gäſten 
einen genußreichen Abend, welcher in 
Abſchluß 


einem flotten Ball ſeinen 


fand. 


— — 


Kaltes Wetter in Ausficht. 


Herr Profeſſor Moore von der Wet⸗ 
terwarte hat für das ganze nördliche 
Illinois kaltes Wetter 
das mit dem heutigen Tage begonnen 
hat und zwei Wachen anhalten wird. | 


Der heftige Sturm, welcher feit einigen 


Tagen über dvenSuperior-See dahinge: | 
fahren ift, wird mahrjcheinlich noh vor | 


Einbruh der Naht den Michigan- 


See erreichen. 3 find deshalb allen | 
‚größeren Hafenplägen die offiziellen | 


Marnungzfignale zugeitelt morben. 
Sam “+ Der ächte * 

Johann 

z Hoſf'ſche 
—— 


macht 


in 
u 


s Man beachte tie Eig- 
: natnr von 
& pie anf jeder äh» 
ten Flaiche auf 
der Hola.Etiterte 
vorhanden ſein 
UIUE. 


ein | 
durchichlagender. Das Komite beitand 


genannt | 


Setet die Sonntagsbeilage der Adendpofl. | 


angekündigt, | 


"235%. 


. Lündsmgnn brachten durch denBor=- | 
ag einiger humoriftifcher Komplets | 
angenehme Abwechslung in das Pro | 
Schließlich fei noch eines 


weil es den hödhften Grad der Bollfommenheit | 
| hat und am längften hält. 


weil e8 ein Drittel mehr Yards 
auf das Piund Hat, 


Brutale Wegelagerer, 


| Sranf R. Camıpbell von unbefann: | 


| 
| 
| 


ten Strolchen überfallen und 
geplündert. 
Sn unmittelbarer Nähe des Wiscon- 
find Zentral-Viaduftes und der Waj- 
jerverfe in River Forejt wurde geitern 


wohlbekannte Geſchäftsmann FrankK. 
Campbell ſchwer verletzt und nur mit 
ſeinem Unterhemde befleidet, aufgefuns | 


den. Der unglüdlihe Dann war nah: | I s De * 
ı 1894, eine Geſammterſparniß gegen— 


zu bewußklos, ſo daß er.nur in abae- 


tilfenen Worten über einen Rauban= | 


fall berichten fonnte, dem er anı Sams 


ı Jahres von $814,418.17 feft. 


! : . | Muzaat are = 
tag Abend zum Opfer gefallen war. | Ausgaben waren nämlich um $758,- 


Geiner Ausfage zufolge hatten ihn drei | 


unbefannte Männer, während er einen 
Spazieraang machte, angefallen, 


Boden gejchlagen und völlig ausge— 


u ER 
a [parniffe in anderen Wusgaben ent: 
piündert. Eine Heine Summe in baa- | fallen. Hierzu tommt noch eine in den 
ı neun erjten Monaten diefeg Jahres ers 


rem Gelde, die Uhr nebit Kette, Rod, | 


Weite, Beinkleider und jelbit die Schu= 
he und den Hut hatten ihm die bruta= 


zu früher Morgenftunde der ehemala | welder eine 


Ein günftiger Ausweis, 


Mayor Hopkins hat einen Finanz» 
ausmeis der Deffentlichfeit übergeben, 
aus welchem zu erjeben ilt, daß die je= 
ige Stadtverwaltung bejtrebt war, 
Erjparniffe einzuführen, mo immer 
dies möglich war. Diejfer Ausweis, 
vergleichende Weberjicht 
über die Ausgaben und Einnahmen 
während der erfien neun Monate der 
Sabre 1894 und 1893 liefert, ftellt für 
dieje Zeit, alfo bi3 zum 30. September 


über derjelben Periode de vorigen 


Die 
181.39 niedriger ala im Jahre 1893, 


wevon $429,259.46 auf Erfparniffe in 
Gehältern und $328,921.93 auf Er- 


zielte Mehreinnahme von $56,237.32. 


| Wbgejehen von der Ihatfache, dah im 


ien Stroihe abgenommen. Er jelbit 


hatte fih noch eine Strede weit fort- | i AR REN 
Men ! | Jacht wurde, ift doch die in diefem Jah 


| re erzielte Erjparnig bemerfensmerth 


geichleppt, bi er endlich völlig ermat- 


tet und halb ohnmädhtig zufammenges | { B” 
brochen war. In diefem Zuftande war |, und jiellt der gegenwärtigen Stadtver— 
er mehrere Stunden lang der bitteren 
| Nachtfälte preisgegeben.Ein Tchnell her- 
| beigerufener Ambulanziwagen jchaffte 


den Unglüdlihen nach feiner Wohnung 


in dem Haufe des Unmaltes D. D. | 
H’Brien an der Gale Ave., mo ihm je- 

de nur mögliche Hilfe zutheil wurde. | 
Sein Zuftand gibt zu den jchlimmiten | 


Befürchtungen Beranlaflung, 


zumal | 


Herr Campbell fchon jeit mehreren Mo-= | 


naten an Sclafloftafeit umd nerbo- 


fer Abipannung gelitten hatte. Bon den | 


ruchloſen Thätern fehlt bisher 
Spur. 


„aAbendpoſt*“, tägliche Aufſſage 39, 500. 


— — — 


* Auf das Geſuch von William J. 


deren Druckerei bekanntlich vom Sheriff 
wegen Schulderkenntniſſen im Betrage 


de. Die Maſſe beſteht aus einer Dru— 


waltung ohne Zweifel 


vorigen Jahre wegen der Weltausſtel— 
lung manche Extra-Ausgabe verur— 


ein günſtiges 
Zeugniß aus. 


Srieftaſten. 


Die Rechtsfragenbeantwortetder 
Rechtsanwalt Hr. Jeus s Chris 


ftenjen, Zimmer 12—14, Nr. 95 5. Ave. 


2. F. — Sie jollten dem Redtsanwalt noh 22.50 
bezahlen, wie Sie fih verpflichter baben. 

W. A. — 1) Ein Nihtbürger fan nicht öffentlicher 
Notar werden. — 2) Ob es ftrafbar ift, wenn er fidh 
dennoh zum Notar ernennen läßt, it fraglih. So 
biel mir uns erinnern, find Die bier gebräuchlichen 
Formulare fir die Applikation derartig itilifiet, dar 
auch ein Nichebürger fie beichwören fan. — 3) Alle 


| Nıntsalte eines jolden Pieudonotars find ungültig 


jede | 


| Streihe ihrer Kinder Schadenerjag zu leifteu. 


€ M. — Eltern find nicht verpflichtet, für die 


R. €. H. — Unfer NRehtsberatber janımelt leider 


| teine Briefmarken, und kann Ihnen daher über Ihre 


vrage feine Auskunft eribeilen. 


ent 2 — Wem Sie von einem wütbenden 
Köter gebiffen worden find in einem Augenblide, wo 


ı Eie jelbit nichts Unrechtes thaten, können Sie den 


| Madvod Hin hat Richter Tuley Heren | 
R. B. Cotter zum Maffenvermalter der 
„Franz Gindele Briniing Eo.“ ernannt, | 


| ran, Ahnen einen Kaufbrief und Abitraft zu geben, 


| feinen Rontraft halten. — 


Hund erihieben laflen und den Vefiger mit einer 
Geldbuße bis zu $25 beitrafen laflen. 

2. 28. — 1) Gewib füunen Sie den Mann an 
t br 2) Daß eine SOnpotbet auf 
dem Greumditüd ift, bindert den Verkäufer nicht da⸗ 


aber Sie laufen das Land natürlich m it der Schuld 
darauf. — 3) Laien Sie den Aditraft auf alle Fälle 


| von einem Rechtsanwalt unterjuchen. 


von $28,000 mit Beichlag belegt wur | 


3. € 
I Gericht laden läßt. 


derei-Einrihhung im Werthe von $60,= | 


000 und Außenftänden zum Betrage 
von 24,000. 


ee kai 
Sie verdienen tüchtig geihüttelt zu werden 
und dag Ecütteln und das fFieber iverden nicht 
ausbleiben, wenn Sie in Gegenden, 
Fieber heimiſch in, fich nicht vor deſſen periodiſchen 
Heimſuchungen zu ſchützen ſuchen. Der beſte Schutz 


Magenbitters; daſſelbe iſt weit wirkſamer als Chi— 
nin und keiner der gegen dieſes erhobenen Einwände 
trifft auf das Bitters zu. Wo immer auf dieſem 


| 
Kontinent und unter den Tropen die Malariaplage | 
i : , rage | wurde Wend 
Vorbeus | 
ẽ s lindert nicht 
i Schüttelfroft, | 


berricht, ift das Pitters Das anerfaunte 


ud &) 


veiternna und 
Unthätigkeit 
iug 


a ͤbertrefflicher 


H. F. — Ja. 


m > 


. — Warten Sie ab, biS der Manp Sie vor 


Frau ®. S. — ein, Sie fünnen die zurüdges 
faffenen Saben nicht obne Weiteres verkaufen. Wie 
man in einem jolchen FFalle yir verfahren bat, haben 
wir oft genug lang und breit im Brieffaften erörtert. 

U. 2. — Ya, un Himmelswillen, wie fünnen wie 
denn willen, ob ein Mann, deilen Name nicht im 
WAorebbuce jtebt, Ihnen eine Unmwahrbeit jagie oder 


| nicht, wenn er behauptete, dak er in Noie Hill wohnt 


im dbeuen das | 


2%. W. — Ns, das ftrafrechtiihe Verfahren kann 
auh in Nbrer Abmwejenbeit eröffnet werden. Die 
Verjährmugsfriit ift verichieden, je nach der Schwere 


| des Verbrechens. 


und gleidhzeitig die bejte Kur dagegen ift Softetter's | 


Gallen= | 


nibablage ber | 


ſenſchaft iſt ein 
m Tyamielienidhak der 
ic erite Stelle gebübrt. 


nit Konjequenz und nicht nur | 


— — — — 


Heiraths⸗Liecenſen. 


Difice 


yiratb3sLizenjen wurden im der 
ejtellt: 


tba Topp, 24, 21. 
Butrong, 24, © 
t 3, 2. 


2aumrut, 24, 2 
Weir, 20, : 
aria Zandbere, 37, 
Softe Faitlah, 30, % 
Brandt, 2, 19. 
Marie Berich, 
Anna Blacel, 24, 9. 
y, Ardmwig Aerting, 26, 18. 
‚ Ida Glewin, 95, M. 
Nulia Jacobion, 3, 2. 
ıvalinfa, Mary Simandl, 21, 17. 
Gifie Yan der Wall, 21, 18. 
fi, Marryanna Kazımaref, 35, 30. 
‚ Marry. Grothausfait:, 2, 18. 
i Nuller, Minnie Stenzie, 21, 19: 
e 2ool, Bertha Ainution, 38, 
: Yaihewsti, Pauline Kostosz, -8, 4. 
merana, Mach Gopanh, 21, 19. 
twig, Rozalia Zutowsta, 3], 2. 
Io Yuy, Mary Lecuper, 28, 16. 
Gabriel Speisman, Lizzie Weinitein, 4, 9. 
Hermann Derjurth, Bertha Friederich, 30, 24. 
sranft Nod, Marika Rekni, 25, 21. 
n, Sarah Gridion, 34, 2. 
na Durel, 38, 23. 
Alfred Suftaffon, Lottie Larfon, 25, 8. 
Henry Linduer, Katie Stunz, 4, W. 
John Carter, Etta Foſter, B, 3. 
Robert Burkhardt, Chriſtine Beder, 33 J. 
rauf Hahn, Frieda Diekger, 3, 19. 
Clemens Navenlamp, Mabel Madep, 21, 18. 
Benjamin Need, Lilian Warner, 9, 18; 
Names Keboe, Bridget Burns, 37, 8. 
William Smith, Emma Smith, 3, 1. 
Gunene Wlatter, Frida Braunger, 27,8. 
Vincent Minnelli, Minna Sa Bean, 37, 9. 
Frank Harper, Mattie Gibjon, 9, 4. 
Aid Rettman, Emma Mach, 21, 31. 
Ernit Mionsti, Mary Hallman, 4, RD. 
Veder Yenien, Mary Neljon, 41, 30. 


a EEE 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden wie folgt ausgeſtellt: W. Tarnow, Iftüd. 
Backſein⸗Waaren lagerhaus mit Bafement, 18080 
51 N. Weitern Ave., 8350; DO. ®W. Norton, 13ftöd. 
Badftein-Stall mit Baſement, 15 Late Ave. 
$5W; W. 9. Wetter, Bitöd. Baditein- Wohnhaus 
mit Dajement, 1574 Monroe Str., SW; Aohustelly, 
Aöod. Badjtein-Refivdenz mit WYatentent, 2261 Come 
arch Str, 500; Batrid Loitns, Ihöd. VBaditein- 
Flats mit Bafenent und Laden, 31 Auftin Une/, 
810,000; The Ninth VPresbyterion Kirde, Baditein- 
Frontanbau au Kırde, 6i5—617 S. Aiblaud Abe 
270, B. 3- MeGartby, 2itöd. PYaditeinsFlats niit 
Bajement, 254 Hamlin Ave, 33200: Charles Wag- 
ner, Wtöd. Paditein- Rats mit Pajenıent, 806 Geu- 
tral Part Ave, EMO; Willem Stanley, 2fiäd, 
Framestplatd, SUGL Baltimore ne, $2000:; ‚W. GC. 
Aundion, Möd. Baditein:rlats mit Bajenent, 650 
©t. Lawrence Ade., 320; F. Thader, fünf 
Bacdſtein⸗Flats mit Bajements und Yiven 7— 

Str., M. W. nnen, drei Aitöd. 
Badkein:Flars ınit Yäden und und Bafements,7IR— 
7» ©. Ganef Sır., $R.00: James 3 Gteuis, 
IRöd. FrramesGottage, IMS Greenicaf Wve,, 22209: 
Rurb A Promuell, Ziöf. Frame Wopnbaus, 933 
Shaje Aor., Ha; ©. ©. Bartell, drei Süät.- Aad- 
Rein-Wohuhänier init Bajements, PHP Prai: 
tie + 0,000. 


——— 
40, 7. 


2. 


| amtmeitirt tvorden find, jo jchügt Sie im 


W. — 
| Vaughan, 146-148 Wajbingten Str., 


92 — Te, Sie fünnen den Verkauf verhindern; 
fprechen Sie perjönlich in unferer Office vor. 

U 9 — Lehalten Sie den Koffer zurüdt 

E. 2. — Theilen Sie uns vor allen Dingen mit, 
in welder Weile das betreffende „lien“ angelegt 
dies durch die Unachtſamkeit Ihrer 
Frau geſchah, iſt das „lien“ in Ordnung, ſonſt nicht. 

J. B. — Epreden Sie einmal periönlich vor. 

R. ı der PBlumenbaudlung von 3. E. 
werden Sie 
wahricheintih Alles befommen, was Sie für Ihren 
Zweck brauchen. 

F. B. — Wenn Eie wegen des Vergeben: zu 
irgend einer Strafe verurtheilt worden und nicht 
Bettetungs⸗ 


falle der Bürgekbrief nicht. Der Konſul kann Ihnen 


ebenfalls nicht helfen. 
F. W. — Keines von beiden, ſondern 
Kaiſer“. 

.B. — Aler Wahrſcheinlichteit nach würde ein 
ſolches Geſuch berückſichtigt werden. Befragen Sie 
ſich einmal im deutichen Konjulat, Ar. 12Oſt Ran⸗ 
dolph Str. 


Deutſcher 


Todesfälle. « 


Nachitehbend veröffentlichen wir die Lifte der Dents 
jchen, über deren Tod dem Gejundbeitsamte zwiichen 
geitern und bente Mittag Meldung zuging: 

Wilhehn Shuls, 114 Piflell Str., 27 3. 

Georg Yaumann, 5% W. Henry Str. 

Minua Schuhrke, 356 Haltings Str, 9% 


tungen — 


Scheidungsklagen 


Ada gegen Geo. 
ſter, Roſa gegen 
er Behandlung; 
Ida E. gegen 
gegen Robert Wags 


Wurden wie folgt eingereiht von: 

. Goiwton, Sora gegen Warre 
Antonius Lefeber, wegen gra 
Thomas gegen Martba RW. M 
Auguft Rupreht und Unna €. 


| ner, wegen bößtilligen Verlaflens. 


Maritberidit. 


Chicago, den 17. November 189, 
Diefe Breife gelten nur für den Grobhaudel, 
Gemüje. 
Kobl, H.0--$4.50 per Kifte, 
Sellerie, 10c-— 2% per Dugend. 
Kartoffeln, dic—5R per Buſdel. 
Swiebeln, $1.25--$1.50 ver, Barrel, 
Motde Rüben, Tic ver Barrel. 
Moprrüben, Tic per Fuß. 
Sebende2 Geflügel 
Junge Hübner, Ghc— Te per Pfund. 
Hühner, 5c—be per Piund. 
Truthühmer, 5hc—be per Pfund. 
Guten, Tc—Me per Bund, 
Gänse, 65.00-87.00 per Dutzend. 
Bild. 
Mallerd:Enten, 93.09-93.25 per Tuben, 
Kleine Enten, Txc—$1.3 per Dugend. 
Sihnepfen, $1.25_ver/ Dutend. 
PrairierHühner, .H—$1.50 per Dutzend. 
Rebhühner, 3.53.50 per Dutend. 
Butter. 
Beſte Rahmbatter, Be 
Näüfe. 
Ghebdar, Bc— He per Biund. 
Limburger, TE per Biund. 
Schweizer 1 
Gier. 
Brifde Gier, 21c ver Tuiend 
Frühte. 
Aepfel, 91.50-83.50 per Varrel. 
Ben 33.00-55.00 per Rite 
rangen, $2.u0— 2.25 ver Kite. 
Somwmer-MWeigenm 
Ar. 4 4c—i%; Ar. 3, Hic-—iNr. 
Winter: Weizen. 
Rr. 3 rotb, Sc; Er. 4 rotb, Shke. 
Mr. 2 hart, lc; Wr. 8 hart, Sc—5ße. |. 
Roggen. 
Br 2, HK. 
Marz 
. 2 oclb, Die; Ar. 3 geld, Sc. 
Safer 
2, ai; Nr. 3 Me--ik. 


Dem. 
Kr. Tamens 
er 


Br. 
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Kurd' unfere Träger * in’8 Haus oefief; ert 

wöchentlich 

sährlich, im VBoraus bez ahlt iu den Ber. 
Staaten, portofrei . .... -- inte Barrhe 

—— 


2 Ceuts 
V Cernts 
83. 00 
83. 00 


— — — — 


Jahrlich nach dem Ausande, dorr 


— 


Nicht Reformer, ſondern Nörgler. 


Durch ein überaus anmaßendes 


— — — ————— 


„romantiſcher“, 


land „Seetönigen“ nur dadurdh unters 
Ieiden, daß jie nicht von der See, fon- 
dein don ben Gebirgen oder Wüſten 
ber über bag benachbarte Gebiet her: 
fallen. . Und wie die Normannen in 
ihrer „Blüthezeit“ neben der. Ilünder 
tung ben „Blaubenstrieg“ betrieben, 
indem fie für die alten germanijcen 
Götter ftritten, jo verbinden auch bie 
Kurden und ähnliche islamitiſche Völ— 


un —— 


terſchaften den „heiligen“ Krieg mit 
| ten zur demokratiſchen Fahne zurück, 


ihren Raubzügen. Ob ſie bhos um 
des Propheten willen die benachbarten 
Chreſten abſchlachten würden, mag da— 
hingeſtellt beiben. Jedenfalls iſt es 


bengjtreiter. ar —* geben, als für einen 


Weiber- und Schaſdieb. 


Schreiben an den Bürgermeiſter hat 


ter Ausſchuß der „Cioic Federation“, 
der ſich die Unterdrückung des Hazard— 


Die Kurden, die ſchon von Lenobhon 
in wenig ſchineichelhaftet Weiſe er— 


wähnt werden, ſind im Grunde noch | 


| Yange nicht fo [hlinm, wie die europäl- 


jpieles zur Wufgabe gemacht hat, dem | 


Faſſe ſozuſagen denBoden ausgeſtoßen. 


mite bewieſen, daß es ihm wen niger um 


die Bekämpfung eines Laſters, als um 


waltung zu thun iſt. Es hat in dem— 
ſelben die nachweislich falſche Behaup— 
tung aufgeſtellt, daß die 


wurden und dann ſofort wieder in vol— 
ler Blüthe ſtanden. Ferner hat es er— 
klärt, der Mayor breche mit Bewußt— 


Spielhöllen Ante Zr Beer 
nur zum Schein einige Tage geſchio fen die blutige Marie und den noch bluti— 


badern zu erkränken 


ſchen Fanatitker noch vor 250 Jahren 
weren. Denn während fie nicht nur 


Denn dur) biefen Brief hat das Sto- | DE Religion, fendern auch der Raſſe 


nach von den Armeniern grundgerfchies 
den ſind, haben in England, Frankreich 


die Nörgelei gegen die ſtüdtifche Ver⸗ und Deutſchland Chriſten und Stam— | 


mesbrüder einander in wahren Blut- 
verfucht. an 
denke nur an die Bartholomäus-Nacht, 


geren Cromwell, oder gar an den dra— 
bigjahı igen Srieg! Sm Lichte diefer 


geſch Jichtli chen Thatſachen hoitd man Die 


fein und Abficht feine Veriprechungen | | 


jomwohl mie feinen Amt3eid, und 
deshald von einer „Vereinigung unab- 
hängiger Bürger“ auf Siritt und 
Iritt überwacht werden. Wenn es 


müſſe 


am 


halbwilden Aſiaten vielleicht etwas 
milder beurthei.en. 
Indeſſen bleibt es eine Schmach, daß 


Ausgange des neunzehnlen Jahr— 


hunderts und in einem Reeiche, das ſich 


Herrn Hopkins nicht geradeheraus als 


einen pflicht- und ehrbergeſſenen Lum— 
pen bezeichnete, ſo iſt das nicht 
Anftandsrüdfichten 
“ Tondern höchjtens auf die Furcht, den 


auch nach) Europa hinüber erjiredt, fol- 
che Greuel vorlonmnen fünnen. Sn 


auf | dem Vertrage, durch welhen Rußland 


. Er ! 
zurüdzuführen, | 


um die Früchte feines Sieges über bie 


' Türtei betrogen wurde, nahmen fich Die 


Unmillen der Bürgerfchaft gar zu fehr | 


herauszufordern. Bezeichnender Weiſe 
wollte es ſeinen Brief als 
traulich“ behandelt wiſſen 
ſprach dem Mayor, ſeine 
gleichfalls nicht der Oeffentlichkeit 
übergeben. Der Mayor hat jedoh für 


ı nen ded Sultans bejonders an. 
„berz | 
und ber | 
Antwort | 
zu 


Großmächte der chriſtlichen Untertha⸗ 
Es 
bleibt nun abzuwarten, od fie die Pfor— 
te zwingen werden, ihren Berpflidtuns 
ger nachzufommen. IThunfienicht3, 
jo werben fie den Ruffen einen willfom= 


ı menen Vorwand bieten, bei der näcdh- 


diefe Liebensmürbdigfeit fein Verjtänd- | 
niß gehabt und. hat die Zujchrift jo= | 


wohl wie jeine Ermwiderung in den Zei- 
tungen veröffentlichen lalfen. 

Dap die Spielhöllen in Chicago nicht 
allefammt unterbrüdt morden Jind, 
gibt Herr Hopkins ohne Weiteres zu. 
Er vermeilt aber darauf, daß die Spie- 
ler fi in die verborgenften Winfel ha= 


ten günjtigen Gelegenheit abermals 
für die bedrängten Glaubensbrüder 
in’s Feld zu rüden. mar zeichnet fich 


| das Sarenreich auch nicht dur) Duld- 


| jamfeit aus, 


ben flüchten müflen und aud) in diejen | 


immer wieder aufgejpürt werden. Die 


Polizei fei allerdings nicht vollfommen | 


zuverläflig, aber das liege nicht an den 
Perfonen, fondern an dem Syitem, 


in den türfifchen 
Ländern zu fordern. Daß es fich uns 
ter bem neuen Zaren mit einem bloßen 
„Pprotefte" an die Pforte begnügen 
wird, iſt kaum zu erwarten. 

Sn jehr unangenehmer Lage ‚befin- 
den ich angefichts der Greigniffe 


| Armenien die frommen und tugendhaf- 


‘ und leßteres werde ſehr bald verbeifert | 
werden. Keine Verwaltung fünnealle| 
liebel auf einmal ausrotten. Die Ad: | 


miniftration habe e3 bereit3 zu Wege 
gebracht, daß die: Eijenbahnen ihre 
Öeleife erhöhen und die Monopofiiten, 
welche neue Vorrehte von der Stadt 
verlangen, für diefelben bezahlen mül- 
jen. Nunmehr werde fie auch daran 
gehen, die Polizei von der „Politif“ un- 
abhängig zu machen, und jobaid ihr 
dies gelungen jei, werde fie den Ver— 


ten Engländer. Denn fie allein 
irb daran jhuld, daß das fiegreiche 
sreuz aus jener Gegend wieder zurücd 
weichen und dem Halbmonde Blat ma= 
wen mußte. Da fie ferner neben der 


| Strämerei auch die fittliche Entrüftung 


brechern aller Art beifer zu Leibe gehen | 


fönnen. Sie halte e8 aber für unrecht, 
auf blo 
falihe Behauptungen 
über fie zu brechen. 


hin den Stab 


ı helland“ wird fich indeffen auch diefer | 
Bes Hörenfagen oder gar auf | 


Die „Reformbeltrebunnen” der Eis: | 


pic Syederation würden unter allen IIm= 
tanden mehr Eindrud machen, 
ihre Mitglieder nicht blos mit Worten 
glänzen, jondern mit qutem Beifpiele 
vorangehen wollten. Man hat aber no 


wenn | 


nicht3 davon gehört, daß fie das®rund- | 


übel, namlih Die ungerehte und 
ſchwindelhafte Steuereinſchätzung, 
ſeitigen und die reichen Geſetzesüber— 
treter ebenſo heftig befehden wollen, 
wie die „Thugs“ und die Spieler. 
Wenn die Cibic Federation das Gute 
anerkennen würde, das unter der Ver— 
waltung des Mayors Hopkins und mit 
Hilfe ſeiner vorzüglichen Mitarbeiter 
unſtreitig zu Stande gebracht worden 
iſt, ſo könnke ſie die ſchlechten 
Seiten dieſer Verwaltung nach Her— 
zensluſt tadeln. Da ſie jedoch nur 
ſchimpft und ſchmäht und überdies 
nicht einmal bei der Wahrheit bleibt, 
ſo regt ſich das Mitgefühl, welches der 
AUmegifaner für jeden ‘ 
the fight” an den Tag legt. Hopkins 
hat in 10 Monaten $300,000 an den 
Bermaltungsktoften geipart, den Raud)- 
ihaben ernftlich und .erfolgreich be= 
tämpft, die Eiſenbahnen gefügig ge— 
macht und dem korrupten Stadtrathe 
gegenüber unentweat den Grundſaßtz 
verfochten, daß die Stadt nichts ver— 
ſchenken darf. Seine allzu eifrige Ein— 
miſchung in den Wahlkampf war ein 
Fehler, aber einen Mayor, der 
keine Irrthümer begeht, wird die Bür— 
gerſchaft wohl niemals finden. Alles in 
Allem haben Hopkins, Rubens und 
Adırman mehr vollbracht, alß ein hal- 
be3 Dubend früherer Verwaltungen 
zufammengenommen, und deshalb Hät- 
den fie ermuthigt, und nicht amtsmüde 
gemadht merden ſollen. Im Intereſſe 
der Stadt iſt es ſehr zu bedauern, daß 


Rubens und Ackerman, der ewigen Nör⸗ 


geleien ſatt, ihr Amt bereits niederge— 
legt haben. 

Eine Vereinigung von Bürgern, die 
unparteiiſch die Amtshandlun— 
gen der ſtädtiſchenVerwaltung kontrol⸗ 
lirt, fann viel Gutes ftiften, Die Ei: 
pic Feberation aber ilt offenbar nicht 


recht. Deshalb iſt ihr Einfluß gleich 
Null. 2 


Das unglüflice Armenien. 


So übertrieben die Berichte über die 
Maſſenabſchlachtung armeniſcher Ehri- 
‘ten fein mögen, fo fann e8 mohl feinem 
Qmeifel unterliegen, daß in der UImge= 
aend bes Kaufafus der Glaubend= und 
Raſſenhaß mieder einmal fürchterlich 
gewüthet hat. Die aſiatiſche Türlei iſt 
in ber Sultur_fo weit zurüdgeblieben, 
daß fie jegt etiva auf derjeiben Gtufe 
Steht, wie Europa im finfterften Theile 
des Mittelalter, d. h. zur Zeit ber 
Raubzüge und der Feudalherrſchaft 
Sie enthält Ihatfählih noch ganze 
Häuberfiämme, bie fi) von den jei- 


* 


be= | 


als Spezialität pflegen, fo werben fie 
nicht umbin können, fich der graufain 
verfolgten Urmenier anzunehmen. Sie 
werben Dabei aber jehr vorfichtig fein 
müjlen, um nicht „die orientalifche Fras 
ge aufzurolien“ und dem „unausfprech- 
lichen“ Türken zu wehe zu thun. „Heus 


Schwierigkeit gewachjen zeigen. 


1840-1894. 


sn Subeltönen, jtaunend und jchmerz- 
lich bedauernd Hang dad Mort, das 
den alten Ben Afiba Bügen ftrafen jolf, 
nah dem Belanntwerden des. jüngiten 
Wahlrejultats. Aber es tft A: und 


der morgenländifche Weile behält doch | 
Recht — au) einen foldhen Umfchwung | 


| in ber politifchen Geltnnung des Wols 
| fe8 — wenn man die Qaune jo nennen 
; darf — mie der, für den die jüngften 


‘under dog in | 


Whigs, 
| allen nördlichen Staaten blieben nur | 
! New Hampidire und Klinois der be: | 


‚ein. 
gar | 


Wahlen zeugten, hat die Geichichte un: 
jeres Landes jhon zu verzeichnen. 


Es war im Jahre 1840, und die Des | 


mofraten hatten die Whigs als Geg- 
ner, weiche den General Harrifon als 
Bräafiventichaftsfandivdaten aufgeftelt 
hatten. Das Kahr 1839 war undeil- 
voll für die Whigs arwefen, fie Hatten 
jogar, zum eriten Male feit vielen Kab- 
ten, das Oouverneurdamt von Maſſa— 
Ahufetts ihren Händen entgleiten fehen, 
und die Demokraten waren fiegssgemtß 
und hielten bei Beginn der lampagne 
ihre Niederlage für unmöglich. 

Bald follten fie eines anderen be 
lehrt werden. Eine ungewöhnlid; Tan- 


ge — Harrifon wurde Schon im Degeme | 


ver 1839 nominitt und bon den 
Whigs mit erſtaunlicher Energie und 
Rührigkeit geleitete Kampagne ſetzie 


Löhne waren niedrig, und die Demo— 
kraten wurden dafür veraniwortlich 
gemacht. Die Whigs hatten denSchutz— 


zoll befürwortet, aber die Flauheit der 

Geſchäftslage und das Sinken der Löh-⸗ 

den Mangel ı 
an Schubzollgefe eö0: 4 ung zurlidgeführt, | 

'aiß auf die demoi 

ı der Währungs fe. 


ne wurden iveniger auf 


che Behandlung 


fratifche Finanz) 
jchweren Zeiten und die geringen Löh- 
ne!" 


und damit fiegten fie. 


| mofratifchen Fahne treu, alle anderen 


unparteiifch und noch viel weniger ge— Ii dad Mhig-Tager getragen. 


wurben mie Durch eine Sturmfluth in 
Und wie 
im Norden, jo im Süden, Die bemo- 
fvatifche Niederlage von Anno 1840 
ivax noch viel erbrüdender, al& die dies— 
jährige, denn bon den füpfichen Staa⸗ 
den verblieben nur Alabama, Miſſiſ⸗ 
ſippi, Arlanſas, Miſſouri, South Ca— 
rolina und Virginia (mit ein paar 
hundert Stimmen) den Demokraten. 
VBennfpivania und Maine, tamals fo 
ſtark demokratiſch wie heute republi- 
kaniſch, ſtimmten für den Kandidaten 
der Whigs. 

JenerSieg von 1840 war ber größte, 
der je, bis auf die diesjährige Wahl, 
über die Demokratie errungen wurde. 
Die Demokraten waren verblüfft, ver— 
ört, und alle möglichen Gründe wirr- 
den zur Erflärung der Kataftrophe her: 
angezogen. Die Vdig⸗ die 


* 


ſich fur einen Glau-⸗ 





Brief dieſes 


aber es hat es von jeher 
für feine Aufgabe gehalten, die Glaus | 


| bensfreiheit den. 


in | 


Die Geſchäft slage war ſchlecht, die 


ae die ‚Demtoe | 
Hi verurjachte die | 


„Ubendpoft“, Ghicehe, Montag, den 19, November 1894; 


nt 


BE — 


demottatifche Herrjhaft für immer de> 
endet. 

Aber es kam anders, und mit der 
weiteren Verfolgung hört der Vergleich 
zwiſchen damals und jetzt auf, für die 
Republifaner angenehm zu ſein. Trotz 
ihrer überwältigenden Niederlage ge— 
wannen zwei Jahre ſpäter die Demo⸗ 
kraten alles zurüd, mas fie verloren 
hatten, ja noch mehr dazu. Im Jahre 
1842 kehrten alle die abtrünnigen©taa- 


und ein Repräfentantenhaus wurde er= | 


| mählt in vem 142 Demofraten und nur 


81 Whigs Sit und Stimme hatten. 


Allerdings hatten fih die Demofras | 
ten bald nach ihrer furdhtbaren Nies | 


derlage gejammelt, ihre Prinzipien 


cuf’s Neue erhärtet und alle fchmaros | 


ternden Auswüchſe undHalbheiten hin— 


weggefegt, während die Whigs einHoch- 
zoll-Geſetz zur Annahme gebracht hat— 
| ten. 
| tear die Antwort darauf. 


Der deniotratifhhe Sieq von 1842 


® Een * - 
Die ſfüdliche Eiſeninduſtrie. 


Beſorgt gemacht durch den ſtaunen— 


erregenden Aufſchwung, den die Eiſen-⸗ 


induftrie in den jüngſten Jahren in 
Alabama genommen hat, ſchickten vor 
einiger Zeit engliſche Hüttenleute von 
Yıinolesborough einen Agenten mach 
Birmingham, Ala., damit er fich aus ei- 
gener Anjchauung von der bortigenlage 
des Eiſengewerbes überzeuge. Ein 
Agenten wurde bei einer. 
kürzlichen Verſammlung der Handels— 
lammer von Mi ddlesborough verleſen 
und in einem Bericht über die Ver— 
ſammlung ſchreibt man hinſichtlich je— 
nes Briefes Folgendes: .In dieſem 
Briefe wurde behauptet, daß im Süden 


Gußeiſen für 86 die Tonne hergeſiellt 


und für 86.40 bis $7.50 die Tonne 
verkauft würde, eiſerne Röhren aber 
für 818.50 die Tonne abgegeben wür— 
den. Die bei der Verſammlung An— 
weſenden kamen zu dem Schluß, daß 
dieſe Meldung übertrieben ſei und der 
Agent getäuſcht wurde, aber die allge— 
meine Anſicht ging doch dahin, daß die 
Ausſichten für die engliſche Eiſenindu— 
ſtrie ſehr ſchlecht ſeien, und daß dieZeit 
nicht ſehr fern ſein möge, wo amerika— 
niſches Eiſen einen permanenten Platz 
im engliſchen Markte einnehmen wird.“ 

Der Agent war nicht getäuſcht wor— 
Der Präſident der größten ſüd— 
lichen Eiſengeſellſchaft erklärte 


zu 86.50 die Tonne verkaufe und dabei 
einen Profit von 75 Cents die Tonne 


| erziele. 


Genügt das noch nicht zur Erhär- 
tung der Angaben des Agenten, jo fann 
man einen meiteren Bemeiß in einer 
Meldung aus Tokio, Japan, finden, 


' die diefer Tage in der Prefle veröffent- 


licht wurde. hr zufolge erhielt eine 
Tirma,. von Birmingham, Wla., den 
Stontraft für die Lieferung bon eilernen 
Maflerröhren zum Werthe von nahezu 
$400,000, die für die Ausdehnung der 
Mafferwerfe von Tokio beitimmt find. | 
Die Depefche erwähnt no, daß die 


‚ amerifanijche Firma englifche, franzd- 


ftiche und belgifche Yabritanten zu 


' Wettbewerbern hatte, 
Aus al’ dem ift erfichtlich, daß die 


Fabrifanten von eifernen Röhren in | 
Alabama die englilhen und belgifchen | 
Tabrifanten im MWeltmarkte unterbie= 
ten fünnen. Gie thaten das in Japan, 


2 ut ı troß der ungünftigen Iransportvers | 
So mas ift noch nicht da geweien! ı 


hältniffe, mit denen fie zu rechnen has | 
ben, und fie fonnten e8 thun, meil die 
Koften der Herftellung von Roheifen 
und qußeifernen Röhren in Alabama 
geringer find, als in irgend einem ans 
deren Theile der Welt. 

Ganz beiläufig mag noch erwähnt 
fein, daß der Meftinley:Tarif auf guß— 


eiferne Nöhren einen Schußzoll von | 


$20.16 die Ionne, alfo nahezu 100 
Prozent, legte und in dem neuen Zoll-⸗ 


ı gejeß der Zoll auf Röhren auf $13.44 


die Tonne angefeßt wurde; nachdem die 
Vertreter der Yabritanten fchier außer 


lich gerathen waren, od der in der ur= | 


fprünglichen Wilfon-Bill vorgefehenen 
Grmäßigung des Zolles auf 20 Pro- 
zent vom Wertbe, 


Daß diefelden Fabrifanten, die im! 


jopanifhen Markt die Cmgländer, 


Trangofen und Belgier unterbieten und | 
vor deren Mitbewerb | r 


ihlagen können, 
im einheimifchen Markt durch einen ı 
Prohibitivzoll — das ift der neue Zoll 


| ebenfowohl tie der MeRKintey’iche — | 
it nicht To 
ı recht einleuchtend, dagegen liegt e3 auf 
der Hand, daß einzig und allein die 
E:Tenbahn-Transportkoften die nörd- | O 
dabor | 
jchüßen in ihrem eigenen Marlte von | 


geſchützt werden müſſen, 


lichen Eiſen- und Hüttenleute 


uns | 
länagft, dab feine Gejelichaft Roheifen | 


fieller —* veiſe wobei fie die Reime 
beroorhoben und durch ihre Iinkifch-un- 
beholjenen Bewegungen einen jehr.drol- 
ligen Eindrud mashten, der wohl zum 
größten Iheile feinen Urfptung in der 
Zhatfäche hatte, daß die Frauenrollen 


von Männern dargeftellt wurden. Ganz | 


bottrefffich.|pielten ihre Nollen die 
Herren Werbke als der ſchlagfertige 
Bauer, Hr. Kreiß als die eiferſüchtige 
| Bäuerin und Hr. Pechtei al3 die flatjch- 
füchtige Gebatterin. 
| Das zweite Stüd, Jakob Ayrers 
| Boffenfpiel „Die ehrlich Bäckin mit ih⸗ 
| ten drei vermeinten Liehjten‘ 


ı wurde durch Schilder mit der 
Ihrift „Straße, „Bäcderei“ 
ı „Markt“ bezeichnet, welde man 
ı den Verwandiungen 
| bradte. Die Handlung des Stüdes 
gipfelt in der Zhatfadhe, daß eine 
| Ihmude Frau Bäcermeiſterin, welche 
| bon drei verheivatbeten Anbekern, 
ı nämlich einem. Schneider, einem Schu 
| fter und einem Goldihmied, ums 
ı Shmärmt wird, dieje Narren nit nur 
zu täufchen, fondern aus der gerehten 
Strafe zuzuführen veriteht. Hierbei 
zeichneten fich befonders Frl. Agnes 
Weihe ala die bübihe Bädersfrau, Hr. 
Carl Holty al3 der Goldichmied, Hr. 
Pechtel.als der Schulter und Hr. Fi: 
ſcher als der Schneider durch ihre qe= 
diegenen Leiſtungen aus. Lobende Er— 
wähnung verdienen auch Hr. Gſchmeid— 
ler als Bäcker Wilwalt, und die Da— 
men Richard, Beringer und Gſchmeid— 
ler als die Frauen der drei verliebten 
Handwerler. Das Stück erfuhr ſeine 
erſte Aufführung im Jahre 1615 zu 
Leipzig. 

Das hierauf folgende Stück „Hans— 
au der traurige Kücelbäder und 
fein Freund in der Noth“ (1729) war 
ebenfalls jehr belultiaend und zeigte, 
wie ſich Verfaſſer, Gottlieb Prehau— 
ſer, bemüht hatte, dem Hanswurſt auf 
der Den Bühne einen prominene 
ten Plaß einzuräumen. Hr. Gichmeid- 
ler wirfte in der Titeirolle durch fei- 
nen trodenen Humor jehr beluftigend, 
mobei er von Frl. Bertha Hagemann 
als heirathaluftige Schwäbin in treff- 
licher Weife unterftüßt wurde. Die Her- 
ren Prechtel (Gutherz), Holty (Tad— 


däus) und Frl. Weiße ee | 
Wi ten fth dem Rahmen des San: | 
Ein) nabten 1 ' B | Tteht hier dag Stüd „Gentleman ° 


auf dem Spielplan. In der Titelrolle | 


zen recht befriedigend an. 
Den Schluß .bildete der 
Ginafter „In Zivil“, von Guftao Ka- 
delburg, welcher das Luſtſpiel der 
Jetztzeit veranfhäulichen joll. Obgleich 
das Stück eher ein Schwank als ein 
Luſtſpiel zu nennen iſt, kann man dem— 
ſelben die Anerkennung nicht verſa— 
gen, daß es bei einigermaßen flottem 
Spiel der Mitwirkenden ſich als recht 
genußreich erweiſt. Hr. Werbfe jtellte 
den alten Oberſt meiſterhaft dar; die 
echt militäriſche Haltung gelang ihm 
vortreffiich. Hr. Holty war ein ſchnei— 
diger .und eleganter Lieutenant, mäh- 
ı rend Frl. Hagemann als die Iochter 
des Dberft fi ihrer Aufgabe vollauf 
gemachten zeigte und F ihr maß⸗ 
volles Spiel imponirte. Der Offiziers⸗ 
burſche des Hrn. Kreiß war eine köſt— 
liche Leiſtung, die hohes Lob verdient. 


Rolle des Majors als gewiſſenhafter 
und ſtrebſamer Darſteller. 


Die Direktion hat ſich unzweifelhaft 


durch die Veranſtaltung des geſtrigen 
hiſtoriſchenLuſtſpielabends viele Freun— 


de erworben, wovon der faſt allgemeine 


Beifall ein beredtes Zeugniß ablegt. 
Auch die Zwiſchenaktsmuſik war der 
Gelegenheit angepaßt. 

Anm naͤchſten Sonntag wird Schillers 
hiſtoriſches Trauerſhiel „Don Carlos, 
Infant von Spanien“, gewiſſermaßen 
als Nachfeier von des Dichters 135. 
Geburstag, aufgeführt werden. Die 
Vorſtellung findet wiederum in MeVi— 
ckers Thealer ſtatt. Da auf die Einſtu— 
dirung viel Mühe verwandt worden 
iſt und die verſchiedenen Rollen gut be— 
ſetzt ſind, ſo ſteht den Theaterbeſuchern 
ohne Zweifel auch für nächſten Sonn— 
tag ein amüfanter Abend 
| fiht. 


pen 


Aus dem Korporationsburcan. 


Ben dem hiefigen Korporations⸗Bu—⸗ 
reau werden für die lebte Woche Die 
felgenden Gefchäftsaründungen gemel- 
bet. Geſammtzahl der Inkorporatio— 


550. Das Geſammtkapital vertheilt 
ſich wie folgt: Kaufmänniſche und Fa— 
brikunternehmungen 147 mit 8335,314, 
050; Privatbanken und andere Finanz⸗ 
—— 8, mit 81,250,000; Schmelz— 
und Hüttenwerke für Gold, Silber 


den Sübländern unterboien au merben. | und andere Edelmetalle 19, mit $9,- 


Loralbericht. 


Deutſches Theater in MeVickers. 
Hiftorifcher Kuftfpiel- Abend. 


Die Direltion Welb ée Wachsner 
brachte ufs gejtern Abend zur nadh- 
träglichen Feier des 400. Geburtstages 
von Hans Sachs einen hijtorijchen 


Luſtſpiel⸗Abend, welcher fih für das 
Das war der Sampfruf der * 1 1 
Von | 


zahlreich) erfchienene Publitum ala äus 
Berit genußreich erwies. EB wurde redht 
viel und herzlich gelacht, und an lebhaf- 
ten Beifallsdezeugungen fehlte e3 auch 
nicht. Die von Heinrich Laube zujam- 
mengeftellten Stüde zeigen uns in ine 
tereſſanter Weiſe die fulturgejchichtii- 
he Entwidelung des deutjchen Luſt⸗ 
ipiel® während ber lebten vier Nahr- 
hunderte, von der Zeit de Hans Sach 
bis zur Gegenwart. 

Der geſtrige Abend wurde mit dem 
Hans Sachs'ſchen Faſtnachts ſchwant 
„Das heiß Eyhſen“ eingeleitet, melches 
Stüd zum eriten Male im Nahre 15531 
in Nürnberg zur Aufführung gelang- 
te, Selbjtverftändlich hatte man aud 
hierbei den Styl der zu jener Seit ges 
bräudlichen Aufführungen nicht außer 
Acht gelaffen. Auf der Bühne war ein 
in fehr einfacher Weije ausgeftattetes 
Podium errichtet worden, zu melden 
eine Holztreppe hinaufführte, Die Zus 
Ichauer hatten recht? und line auf 
BäntenPlag genommen. Auf diejer im- 
provifirten Bühne dellamitten bie Den 


— | 682,000; Kohlen und Eifengruben 7, 


mit $1,422,500; Beleuchtungs- und 
Iransport-Unlagen 21, mit $13,344,- 
000; Baupvereine 6, mit $18,500,000; 
Bewäſſerungsanlagen 3, 
000; 
54, mit 82 ‚227,000. 


Völlig erschöpft 


“Vor etwa einem Jahre war ich vollständig er- 
schöpft, so dass ich garnicht im Stande war zu 
arbeiten. Ich gebrauchte Hood’s Sarsaparilla den 
Winter durch und meine Gesundheit besserte sich 

nt sehr schnell. Letztes 
Frühjahr war ich im 
Stande, meine Stelle als 
Vormann in einer Säge- 
mühle in Lowellton, 
Me., woselhet 70 Mann 

beschäftigt wurden, 
wieder anzunehmen.Ich 
habe das ganze Jahr 
schwer gearbeitet. Zur 
Zeit als ich anilng, 
Hood’s Sarsaparilla zu 
gebragehen, litt ich an 
Verstopfung und meine 

Verdauung war 

schlecht. Dies ist alles 
J vorbei und jetzt bin ich 
wieder gesnnd. Ich kann nicht genug zum Lobe 
der Medizin sagen. Ich habe während der vergan- 


Hood's 2. Heilt 


genen Saison'nicht eine Stunde verloren, welches 
ich Hood’s Sarsaparilla zuschreibe. GeorsE R. 
AUSFEN, Northfietd, Vermont. 


HooD’S PILLEN sind das beliebte Laxirmittel, 
bei allen die es gebrauchen. Sc yer Box. s 


nen 265, angelegtes Kapital $81,884,- 


Die enalifhen Theater. 
Alhambra. Seit 
hier die deliebte Poſſe 
Rather” auf dem Epielplan. 


und e3 jteht zu erwarien, DaB Die tüch- 


tige Gefellichaft, die hier dieje Woche | 
allabendirb auftritt, ihre Galtipiel er= | 


| folgreich durchführt und beendet. 


‚war nicht | 
minder ergößlich. Die Bühne bot einen | 
fahlen Anblid, der Ort der Handlung | 
Auf | EN. . 

| der in jeinem vielbemwegten Leben fo | 


und | | 
und 


hei | Manchem freudig geholfen hat, 


in Anwendung | 


Schauſpielerkreiſen ſowohl, 


Chicago OperaHouſe. Heu-⸗ 


te Abend und die folgenden Abende 
dieſer Woche tritt der namhafte Büh— 


nenkünſtler Stewart Robſon in einem 
„The Inter-⸗ 
“, auf. Am Donnerſtag Nachmit- 
tag wird eine Benefizvorſtellung für ei- 


neuen Drama, betitelt: 
loper 


nen alten waderen Mann* ftattfinden, 


nun ſelbſt hilfsbedürftig iſt, nämlich 
für Col. Thomas H. Monthery. Der— 
ſelbe iſt ein Bühnen-Weteran, der 
als auch 


: beim Publikum Tehe viele Freunde hat. 


brillante 


Hr. Filcher zeigte fich in der Fleinen | 


in Au8s | 


Meran; 


2» 
| reng; 


mit $145,: | 


verſchiedene Unterne * 
hmungen mit Mantell als „Phidias und Frl. 


| 
*8 


ridans Luſtſpiel 
dal“; Donnerſtag und Freitag Abend 
„The Belle's Strategem“ und „Chat- 
und Samſtag Abend „Ingo-⸗ 
in legtgenann= | 
Schaufpiel it eine der Liedlinas- | 
und Olanzrollen der ftrebjamen und | 


Columbia. „Dr. Symtar” heikt 
das neue Stüd, in welchem der Komis 
fer Dr. Woif Hopper von Heute ab 
bier aufteitt Die Handlung ift dem 
Benedix'ſchen Luſtſpiel “Aſchenbrödel“ 
entnommen und der Doktor Syntax 
kein anderer, als der Magiſter des 
Mädchenpenſionats, in welchem ſich im 
deutſchen Stücke die Titelheldin befin— 
det. 

Empire. Hier gibt in dieſer Wo— 
che eine leiſtungsfähige Truppe die üb— 
liche Anzahl von Nachmittags- und 
Abend orſtellungen. Die vier Schwe— 
ftern Nelfon find die Hauptattraftion; 
aud die Afrobaten Arnoid und Cas- 


well und die feiche Soubrette Lillian 


Aderman finden reichen Beifall. 
GrandDperaHoufe. Hoyt3 
Poſſe „A Trip to Chinatown“ bedarf 
feiner Einführung; fie iſt als unver— 
wüjtiicher Heiterfeitöerreger zur Ge- 


nüge befannt. Dadurch, daß die meijten | 
der in den Auffihrunaen Mitwirken: | 


den neue Kräfte find, geivinnt das alte 


gute Stüd neues Intereife. Erfter Ko | 


mifer ift diesmal Hr. Conor, der fie 


neue Couplet3 wie „„She was right“ | 


und „Srandma’3 Mopice* eingelegt 
bat; auch der jugendliche Komiker Hr. 
Whitmarkf hat neue Einlagen und Har- 


rn Gilfoil wird fih au als Kunit: | 
Für dieſe Woche | 


pfeifer vorftellen. 
Haymarket. 
nad” 


desjeiben tritt James Corbett, der be- 
fannte Fauftfänpfer, auf. 
Habvlins. 
„Loſt in New York“ wird hier dieſe 
Woche allabendlich aufgeführt. Das 
Stück iſt in Chicago ſo bekannt und be— 


liebt, daß es keiner beſonderen Empfeh- 


fung desjelden bedarf, um einen zahl- 
reichen Bejuch der Borftellungen 
jichern. 

Hooleys. Gaſtſpiel der Luſtſpiel— 
truppe von Dalys Theater in „Night 
off“ (Raub der Sabinerinnen) und 
„Even-Twenty-Right“ (Schwaben— 
ſtreiche“). Hr. Lewis, Hr. Henry Dixey 
und Frau Gilbert ſind die Hauptkräf— 
te dieſer Luſtſpielhälfte der Daly'ſchen 
Geſellſchaft; die Schauſpielhälfte mit 
Frl. Ada Rehan an der 
den lehten Wochen hier gaſtirt. 

Lincoln. Von 


liebte Bühnenkünſtler Milt 
befindet, 
Stüd, betitelt „Ihe Derby Winner“, 
allabendiich aufgeführt. 
McVickers. 
lowe-Taber, die 


G. Barlow 


dem Spielplan fort: 
ſtag und Mittwoch Abend und Sam— 
ſtag Matinee als Lady Teazle in She— 
„School for Scan— 


terton“ 
mar.” Die „Barthenia“ 
tem 


reichbegabten Därftellerin. 
Sıiller. 


Gaftjpiel, das, nach diejer eriten Vor- 


itellung zu ſchließen, zweifelsohne ſich 


bor allabendlich dicht beſetzten Häuſern 
abſpielen wird. a Spielplan ift fol- 
gender: Heute 


En 
der” 


te Behrend als 
Frl. Marie Timbermann als 
Frandi; morgen, Mittwoch und Sam-= 
tag AWbend „Monbars” mit Mantel 
in der Xitelrolle, Frl. Vehrenz ala 
Diana un) Wm. Stuart ald Louis de 
Mittwoch Matinee 
Julie“, Mantel und Frl. Beh- 
Donneritag Wbend ‚die Nooität 
„Barrhafius"; Freitag Abend und 
Samitag Matinee „Das Marmorherz“ 


und 


Behrens als „Marco“, 


— 


Eine geharniſchte Autwort. 


Mayor Hopkins hat an die Herren 
D. K. Tenney, Adolph Nathan undW. 
J. Onahan, welche als Mitglieder des 
von der „Civic Federation“ eingeſetzten 


Komites zur Unterſuchung und Ver— 


folgung des Hazardſpiels eine Reihe 
grundloſer Beſchuldigungen gegen ihn 
geſchleudert hatten, ein offenes Schrei- 
ben gerichtet, in welchem die beſagten 
Angriffe, in entfchiedener Weife. abge- 

mwiejen und viele der Behauptungen als 
Lügen bezeichnet werden. Der Mayor 
gibt den Herren vom der „Civic Yebe- 
ration in unverblümter Meife zu ver- 
ftehen, daß er alle Urjache habe, jie für 
Feinde feiner Berwaltung und Helfers- 
helfer feiner Gegner zu halten, indem 
fie ihn auf undegründete und boshafte 
Zeitungsberichte Hin verleumdeten. Er 
werde unabhängig von den Bemühun- 
gen der genannten Organifation den 
Reft feiner Aominiftration dazu ver- 
wenden, um die Polizei von der Boli- 
tif zu trennen und das Hazarbipiel zu 
unterbrüden. 


gefet Die Sonntagsdeifage der Auendyon. 


geftern ſteht 
„N Beodigal | 
(Schon | 
die erite Aufführung hat jehr gefallen, 


in | 


au ı 


einer tüchtigen | 
| Gefellfichaft, unter welcher fich der be= | 


5 ‘s » | Staatömann, 
wird diefe Woche ein neues | = 


| vom 6. 


Yrau Yulta Marz | 
beliebte Darftellerin 
; jugendlicher Heldinnen,. fegt ihr Gajt- 
jpiel auch in Diefer Woche nad) folgen= | 
Montag, Dien= | 


| Der Helvendarfteller 
| Robert Mantel eröffnete aeftern mit 
| feiner leiftungstüchtigen Gefelichaft ein | 


Die korfitanischen Brüs | 
mit Robert Mantel ala Fabian | 
und Louis di Frandi, Frl. Eharlot- | 
Emilie de Qaspare und | 
Mme. di ı 


„Romeo 


an nu na en nn nn ag mn 


— —— 


ee 


Bir machen es für die Männe 


r für fehr wenig Geld warm — Mehr 


Arten— Mehr Handihuhe—für Männer hierzu niedrigerem Preis—als 
irgendwo anders in Chicago—in jeder Hiniht Dad Hauptquartier für 


Mauner⸗Haudſchuhe. 


Dreß-Handſchuhe für Männer. 


N S 


EI 


2 


—2 — 
ZZ 


ul 


Pelzhandſchuh 


Schw ere Dog fin Pelzhandſchuhe und 


Fauſthaudſchuhe fur Männer, mit 


Lammwolle gefüttert. volle Stulpen 
anderäiwo 84,50, hier 

Nutria Biber-Dandichuhe f.. Männer, 
mit furzen&tulpen, Glacchandfläcen, 
fleece gefüttert, jebr warm und fleid» . 
fam—anderswo 53.50, bier ..... 


VBolizeilihe Einfhräntungen. 


Mit der abmwechjelnden Beurlaubung 


| der Boliziten auf je fünf Tage myrde 


Das arofe Drama | am legten Samftag begonnen. Um die 


je Sparjamteitgmaßregel zur Ausfüh- 
rung zu bringen umb meitere Entlaf- 


jungen zu vermeiden, werden bis zuın | 


Ende des nädhliten Monats bon jeder 
Station jtet3 10 bis 20 Mann beur- 
laubt fein. 

Die Deteltiv⸗ -Sergeanten Mortimer 
Euffen, %. ©. Almendinger, John W. 


Regan, Srederid Hirſch, Oliver L.Van 


Houghton, Charles Griffin, Charles 


E. Zabel und Patrick Farley ſind aus 


Sparſamkeitsrückſichten zu Patrouille— 
Poliziſten degradirt worden. Penſionirt 
wurden die Sergeanien James Bell, 
William Boyd, Gus Swanſon und N. 


Spige hat in Sanford. 


Ein berühmter Maun auf einer 
berühmten Eiſenbahn. 


Gen. Lew Wallace, der berühmte Soldat, 
Neifende und Schriititeller, 
macht der Chicago, Milwaufer & St, Paul 
Gijenbahn in der St. Paul „Svening News“ 
Oftober 1894 folgendes Kompliment: 

„Ich bin über die ganzen Vereinigten 
Staaten und Guropa aereift, aber nie zuvor 
babe ich einen jo prächtigen Zugdienſt ge—⸗ 
jehen, als ich ihn auf „Ihe Milmaufee* zıpi: 
schen Ghicago nud St. Paul genoß. Vie 
Privatabthäilungen find allem in diefer Art 
von mir gejehenen überlegen“, 

Die Züge von welchen Der Autor des „Ben 
Hur“ ſpricht, ſind ſämmtlich mit Veſtibul 
ausgeſtattet, mit Dampf geheizt, elektriſch 
beleüchtet, und mit der berühmten elektriſchen 
Berth Leſelampe verſehen. 


Zetrachtungen. 


Mit wenig Worten kann manchmal 
viel geſagt werden; z. B. wie viel mit der 
ſo häufig angewandten Zeile: 

Heilt ſchnell und dauernd. 
Schmerzen erdbuldet 30 Jahre, 
25 Jadre, 
20 Jaßıre, 
10 Jaßre, 
wurben fchnell geheilt durch 


St. Jakobs Del. 


Durch 
Einige Einreibungen, 
Eine halbe Flafche, 
@ine Blafche, 
gwei Flaſchen. 

Briefe von Leidenden zeigen dauernde 
Herſtellung bis heute, in manchen Fällen 
einen Zeitraum deckend von 

5 Jahren, 

7 Jahren, 

8 Jabren, 

10 Iadren, 

und fo weiter, unb biefe Beweiſe * ſtich⸗ 
haltig. 


Dr. Auguſt Abnigs 


Hamburger Brufithee 


gegen alle Krankheiten der 
draf, 
der Sunge, 
und der Kehle. 


Doppelte Quantität 
Alter Preis. 


DAVIS’ PAIN-KILLER 


für innerfichen und äußerlicgen Gebrauch. 


JOHN PROSSER, 


SALOON & RESTAURANT, 
82 FIPTH AVE. lommfräm 
Gaterer für Homgeits-Gejelligaften, Partied m j. m 


—— für Männer, ans Dogikin, Slace 
oder Ihmwerem Gape. nach außen gefehrte mw m 
oder übereinanderliegende Säume, 3 Sorten, ‘dt 
anderämwo 81.00, bier 


Glace- und Dogjlin Männer-Handihube mit einem 
oder zwei Knöpfen, Kabel» oder AupenS 1.0 0 
beiten Schartirungem, braum, lobfarbig 

u. Orblood&—die requläre 81.25 Quali» $1.0 

tät, anderöwo 81.25 und 81.50, bier.. 

Gefütterte Slace-Handichuhe und Fanftbandfeune far 
Männer, mit ließ oder fFlanell ist 

8 Sorten, 6 Muiter, fehr warm und elegant. rhy: 
anderäwo $1, bier 

Schwere woliene Tuch» und Gaihmere-Hand» mr 
ſchuhe für Männer, in jhwarz uud braum, & I0C 


anderswo Töc. bier 
Beitrictte wollene Fauſthaudſchuhe u. Haud⸗ 
—88 ſür Maͤnner, ſchottijch gefärbte 7 
olle, anderSiwo 4öc, hier 
Warme Arbeits - Handfduhe und Fauft- 
Handfhude für Männer. 
Ungefütterte Kalb-, Rogleder und Buckikürt- 
Dandihube und Faufthandichude für Män: 
ne ; 20 verichiedene Sorten, ein ſchließlich ein m ) 
50t 


fingeriger Fauſthand chuhe zum Fahren 
wollene und twiſts auderswo 75c. bier 


Ehhte Bodllederne und geiütterte Nok- und 
Schweiuslede ne Ha diube für Männer, für mw m 
rauben itrapazidien Gebraum, fehr warm, iD 


anderswo $1, bier 
45t 


Ungefütterte Napa Tan ——— Hand⸗ 
Ichube für Männer, 
51.00 


andersiw 6 


Ente Buditin Wolle und Spleeregefüt 
terte Handichube. dies mollenes Ge- 
lenf, anderswo $1.35. bier 


e für Männer. 


German Seal Handſchuhe }. Männer, 
furze Stulven, fleece gefüttert, Glace- 
Handflächhen. anderswo 85, bier 
Stulpen-Handihuhe fir Männer— 
mit langen Stulpen, braunes Haien- 
fe, mit Lammmolle die Stulven 
mit sn aetüsnne anderämo 
81, bier.. — 


83.75 
85. 50 


Todes⸗Anzeige. 


Allen Freunden und Bekannten die traurige Nahe 
richt, daß mein geliebter Satte Peter Jacob 
ı Dorn im Witer von 59 Nabren und 4 Monaten 
am Sonntag, den 18. November, janjt eutichiajen 
if. Beerdigung findet ftatt am Dienitag, den u. 
| Nowember, von feiner Wohnung, 11 Waibbourn Yive., 
ı nah St. Frauciscus Kirche um bald neun Ude More 
| gend und von dort nah dem Zt. Bonifacinä Gottes⸗ 
| ader. Die trauernden Hinterbliebenen 
nna Marie Horn, Gattin. 
Mei. Rabbi, Mrs. Rutber, Mrs 
ling, Mes. 


tie 
Shulg, M.% vorm, 
Kinder 


Zodes:-Ainyeiae, 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
dag mein lieder Mann Sonntag Morgen um 4 Ube 
im Alter von 75 Nabren und 10 Monaten felig tim 
zu. entichlafen ift. Die Peerdigung finder ftatt 

ittwodh, Den 21. Rodember, um 1 Ubr, bou 
Zrauerhaufe, 2219 MiBlaiben Str., nad Calimoods. 
Um fsille Ipeilnabme bitter die trauernde Gattin 

Senrtetta Mınter, 

6 mma Schlem wer, Tochter. 
Shlemmer, Schwiegerjohn 

Erta und Flora, Gnfel. 


— — 


Heute Morgen 9 Ubr verjchied nad langem ſchwe⸗ 
rem Leiden unſere liebe Todter Miuna Steus 
gel im Alter von 5 Nabren, 2 Monaten. Lie %- 
erdigung findet ftatt am Mittwoch, den 21. Kos, 
Nachmittags 1 Ubr, vom Trauerhaufe, 46 Alerander 
Str,, nah Waldheim. Im ftille Iheilmahıne bitten 
die trauernden Eltern und Geſchwiſter. 


Todes-Anzeige. 


Hiermit die traurige Nachricht, 


a im Wlter von 2 


daß unijere liebe 

Nabren und 2 Monaten am 

November geitorben ift. Veerdiguug findet ftatt 

am Mittwoch, den 21. Novenmber, 1 Uhr Nachmir: 

tags, vom Trauerhauie, 49 N. Lincoln Str. 

Sobn Hilgers, Augufta 

Hilger?, Gltern, webht 
Gejichioittern. 


mi 


Toded-Anieige. 


Freunden und Be fannten Die traurige Nachricht, 
das Kohn Helmwich im Alter von Gl Aabren 11 
Vionaten am Sonntag, den 18. November, geitorben 
iſt. Su. s 


——— 


Freunden und Bekannten zur traurigen Nachricat, 
dab Schweiter Maria Baulerte Help 


wann vom Orden der &. ©. de X, D, von Mıi 


waule am freitag, den 16 November 1891, wohl 
vorbereiter und geſtärtt durch Öfteren npfana Dev 
bl, Salramente, 22 Kabre®und 9 Monate alt jerij 
im Seren entichlafen ift. Die Peerdigmug iinder von 
der St, Vaulus⸗Kirche, Ede Hoyne Abe. und Am— 
broje Str,, am Mittwoch, ven 1. November, au 
halb 10 Uhr Vormittags, nah den St. Boniiaeins 
Gottesader ftatt 
Jobann und Anua Helvmann 
Eltern 
Georg, URZTREI ER 
Petr 


nee 


Grbidhaisangelegenheiten 
werden folgende Berionen aeindpt: 
1. Hanne Diarıa GCarolina Baudlow, geb Berg. 
2. Yidor Nathan aus Vlirmitereifel 
3 Zertha Matthes, aed. Stolz aus Neufarde, Streid 
} Frie deberg. 
4. Maris Streiow, geb. Wanda. aus Jarpmerig, 
Mähren. — Diejelben wolien ji melden 


155 WASHINCTON STR. 


Deutſches Conſular· 
»nd Rechtsbureau 


J. B KK. W, Kempf: 
Spezialität: Grbichaliöregulirungen, Boll: 
madhten, Redhtö: und Militärfadhen 
jeder Urt, 


155 WASHINCTON STR. 
ERW Sonntag Bormittag gröffnet. frianıo 
Ofüce: KEMPF & LOWITZ. 


Kohlen! Jiohlen! 


Indiana Lump...:.....83.00 
....+ 82.90 
Indiana Chestnut......82.75 


Sendet Aufträge aft 


E. PUTTKAMMER, 
Atmmer 05 und 306% 
Schiller Builning, 108 @, Manbolph Sir. 


ERW” Alle Aultrage werden ©. ©. D, ausgeführt. 


LINCOLN PARK FLORA, 


Julius 
Grüber: Albert Fuchs, 
459 OR Dipifion Str., nahe Slark, 
* — — ſowie trodiſchea 


e vaatee ady 
en 


dern lung ge, 
— EN NEE 


DEE rkbuint in Drröben und 


Botmıfrnodms J. E. 


Sobann, 


midi s uud Philipp, Ge’himiter. 





we Er Bee: ET — — —— ENT 


— 


Beranügunas-Wenweifer. 
Albambra—A Prodigdt Father, i 
Chicago DOperd Son [e-The Interloper. 
Eotlumbia—Dr. Syntar. 
Entpire—Baudervilte. 

Strand Op. House N Trip-to Chinatown. 
Haplins—Koft in Her Vort. 
HaymarketJames ©. Corbett. 
Hooleys— Dad. Geiellichaft. 

Lincoln Bart Tnea.— The Derby Winner, 
Me Biders—Nulia Marlowe, 

Shiller— Robert Mantel, * 


u 


— — — —— — 


Im Kokain⸗Rauſch. 


Ein aufregendes Intermezzo, das den 
Angeſtellten der New Yorker Hochbahn— 
jtation, 3. Ave. und 9. Str., nicht ge= 
ringe Aufregung verurjachte, Tpielte fich 
dafelbit am Mittwoch) Abend ab. Ein 
Zug nad dem oberen 


| 


1 
i 


Stadttheil Hatte | 


eben die Station verlafien, als ein fein= | 


gelleideter Mann, barhäuptig, erichien, 
ji ein Billet löite und dann, nachdem 


68 gebt ten Sahne. 


Der „Reading-Adler,” die ältefte. 
deutjche Zeitung im Lande, das Organ 
der waderen alten Demokraten von 
Berts, die fich aber fürzlich jehr fchlecht 
gehalten haben, erklärt, warunı e3 dies» 
mal jeine Hähne nicht aufmarfchiren 


läßt: „„Nee,. e3 gebt fen Hahne im „Ad= | 
ler“ die Wo. Es fin fenne meh do. | 
Deel vun unfere Hahne mwate bereits | 


verredt der Tag nad) der Xekichen, un de 
imerige hen mer de Häls abgedreht. 
Mer hen’3 net helfe fönne. Mir ware 
ausgeichlage, un epper hot joffere müjje. 
Der Druder hot wiejche ichlecht g’fühlt 


J 
“ri 


nAdendpoft“, Chicago, 


in dem Haufe Nr. 3904 Cottage Grove 
Ave. mohnende Arzt Dr. G. %. Par: 
fon3 herbeigeholt, welcher nach furzer 
Unterfuhung. Kifer8 fonftatirte, daß 
derſelbe ſich einen Schädelbruch zuge— 
zogen und daß ſein Zuſtand ein hoff⸗ 


nungssloſer ſei. Der Unglückliche wurde 


dann nach dem Counth-Hoſpital ge— 
ſchafft, woſelbſt die Aerzte die Diag— 
noſe ihres Collegen Dr. Parſons be— 
ſtätigten. 

MeMahon, der mit Frau und Kin- 


' dern in dem Haufe Nr. 3725 Elmmood 
| Blace wohnt, wurde verhaftet. Er ver= 
' fichert, daß er den Kifer nicht fannte 


un der Glerf ah, der Schreiwer war | 


ganz frant und iS noch net driwer; der 
Vormann wahr müthig und het Ichier 
geflucht; fei Aſſiſtent iſt rumher gedappt, 
as wann er verwarte deet, daß nau 


gingt die Welt unner, und der Drucker— 


er dasſelbe in den Kaſten geworfen, die 


Platform betrat. 
einige Minuten am Rande derſelben 
ſtehen, begab ſich dann aber im Lauf— 
ſchritt nach dem äußerſten Ende des 


Der Mann blieb erſt 


die Hahne tende, ſie hätte ſcheint's die 


Cholera oder der Bibs odder eppes, ſie 


deete ſo mächtig wärkſe. 


Perrons und ſtieg zur Verwunderung 


der Stationsbeamten in den dort ſte— 
henden Kohlenkaſten, deſſen Deckel er 
über ſich zumachte. 

Der Billetabnehmer Samuel Wood 
ging-an den Kohlenkaſten und fragte 
den Fremden, was ſein Betragen zu 
bedeuten hätte. „Ch, ich veranitalte ein 
großartiges Berjtedipiel“, antwortete 
der Mann, ver fic) troß aller Ueberre- 
dung erjt nicht dazu verjtehen wollte, 
das jinitere Yo, in dem er ftedte, zu 
verlaiten. Der Stationsmeilter 9. ©. 


Beamten nun, ven Mamı dus dem 
Kohlenfaften zu bringen. Sie führten 


Des hot dem 
Hate der Bovdem ausgejchlage. „Nee, * 
hat der Schreiwer g’jagt, „ten Dokter 
un Schunicht nir— dreh'ne die Häls rum 
un jchmeih fie uf der Miichthaafe, mir 
hen fen Yubs for des verflammte Hin= 
telitoft!“ lm fo hot er geduh. — Mer 
wölle awer doch im Frühjohr en friſcher 
Stock rehſe, vun wege mer kann net 
wiſſe was häppent in paar Johr. Awer 
die Demokrate müſſe beitſchinks beſſer 
duh en anner Mol, wann der „Adler“ 


Hahne raus trotte ſoll. So Lekſchens 


verl D | wie defjemol machen enniger demofras 
Husley fam num ebenfalls herbei, und | 
halb mit Gewalt gelang es den beiden | 


den jebt jehr aufgeregt erfcheinenden | 


Mann: nah den Wartezimmer, 


io | 


Wood den Erregien zu beruhigen trad)= | 
tete, mas ihm auch zu gelingen fchien. | 
Husley jchidte Heinlih Wood auf die | 


Straße, um den Poliziiten Graßmann | yegaten der 
gan | Vereine zu einer Sigung verfammelt, 
ganz 


vom 14. Bezirk beraufzuholen. 
Snzwilchen rief er den nun 


den Billetywalter. Der 


aud der Einladung bereitwilligit, an= 
jtatt aber den gewöhnlichen Weg zu | 
nehmen, veriud;te er über das hohe | 


eiferie Gitter zu Klettern, 
Schalter von dem Bartezimmer trennte. 
Dies bradıte er natürlich nicht fertig, 


das Den | 


tiſch Hahne futſch!““ 


Lokalbericht. 


Für die Nothleidenden in den 
Waldbraunddiftriften., 


Sn der Norbfeite-Turnhalle hatten 
fich gejtern Nachmittag zahlreiche De- 


die Nothleidenden in den Waldbrand— 
diſtrikten von Minneſota und Wiscon— 
ſin Berathung zu pflegen. Den Vor⸗ 
ſitz führte Herr Adolph Georg. Aus 
dem vom Finanzkomite vorgelegten 
Bericht ging hervor, daß bis jetzt eine 


Summe von 31135.07 eingeliefert iſt. 


und in ſeinen fruchtloſen Verſuchen er- 


faßte ihn eine ſo maßloſe Wuth, es 
drangen ſeine Augen dabei ſo weit aus 
dem Kopfe, daß Husley nun feſt über— 
zeugt war, es mit einem Wahnſinnigen 
zu thun zu haben. 

Glücklicher Weiſe erſchien jetzt Wood 
mit dem Poliziſten. Graßmann, ein 
kräftiger Mann von impoſantem Kör— 
perbau, hielt den ſich wild Sträuben— 
den mit Gewalt feſt, bis eine Ambu— 
lanz herbeikam und den Mann nach 
dem Bellevue Hoſpital brachte. In der 
Taſche des Kranken fanden ſich zwei 
Fläſchchen Kokain und eine feine 
Spritze für hypodermiſchen Gebrauch. 
Dies erklärte den Zuſtand des Man— 
nes, der unter dem Einfluß ei— 
ner übermäßigen Doſis Kokain ſtand. 

Im Hoſpital gab der Mann 


ſeinen | 


Namen als Dr. Allen Burdid an und | 


jagte, daß er 35 Jahre ult jei. Weitere 
Erfundigungen ergaben, daß Dr, Allen 
Burdid am Montag Abend in das „Ho- 
tel_Happy Days,” Ede 10. Str. und 
3. Ave., eingefehrt jei. Er benahm 
ih Ion dort jehr jonderbar, erzählte 


| 
} 
| 


aber von jeiner ärztlichen Laufbahn, | 


und daß er Superintendent eines In— 
fitut3 für Goldkur ih Weontclair, N. 


J., ſowie Arzt für die „White Star“ | 


Dampferlinie gewefen. Er hätte fich 


dem Morphiumgenuß und anderer Bes | 


täubungsmittel ergeben und jei nad) 
New York gefommen, um in einer An= 
ftalt oder einem Hofpital Heilung zu 
ſuchen. 

Ob ſeine Mittheilungen auf Wahr— 
heit beruhen, muß dahingeſtellt bleiben. 
Während ſeines hieſigen Aufenthalts 
erhielt er eine Unmenge Telegramme 
aus allen Gegenden her, und ſicherlich 
ſtammt Dr. Burdick von einer ſehr gu— 
ten Familie, die ihm beſtändig reichliche 
Geldmittel zufließen läßt. 


Baugemachen gilt nicht. 


In der hier erſcheinenden American 
Brewers Review” lejen wir folgendes: 

Die „„New York Sun” ftellte fürzli) 
in einem Zeitartifel die Behauptung 
auf, daß die Menge des aus Deutjc)- 
land eingeführten Bieres beunruhigende 
Dimenfionen annehme und daß die Ar- 
beiter hierzulande darunter leiden müß- 
ten. Die ‚‚Sun’” berechnet die-Menge 
des in Fäflern und Flaichen importir- 
ten Biere auf 2,650,000 Gallonen, . 
was 85,484 Barrels entjprechen würde, 
und prophezeiht ’ein fürchterliches An= 
wachjen: diefer Zahl, weil erjtens der 
neue Zolltarif den Einfuhrzoll von 20 
Gent3 per Gallone auf 15 Cents ermä= 
Bige und zweitens die überjeeifchen Dam= 
pfer.. jegt. mit Eismaſchinen verſehen 
feien, ‚weldhe den Berluft an Bier in 
Yolge Berderbens während der Ueber- 
fahrt auf ein Minimum redusiren. 

Die Unglüdsraben der „Sun? jchei= 
nen ein bejcheidenes Nachtlichtchen für ei= 
ne Feueröbrunft zu halten’und fchreien 
ohne Noth nach der Feuerwehr, wie-aus 
folgenden Zahlen erjichtlich: - 

Der ofiizielle Bericht des: Inland» 
Steueramtes gibt die Menge des im 
Laufe des.mit dem 30. Juni:1894 ab» 
ſchließenden Rechnungsjahres verkauften 
Bieres mit 32,784 599 Barrels an 
und würde ſomit, die Richtigkeit der 
Seitens der, Sun“ angegebenen Zahlen 
vorausgeſetzt, das hierzulande getrunke⸗ 
ne importirte Bier.0.26 Prozent oder 
etwa ein. Vierhundertitel des in den 
Bereinigten Staaten vertauften ausma- 

n; mit andern Worten: ‘auf 385 

rrels hiefigen‘Bieres fommt ein Bar- 
tel importirtes. 

Wir glauben nicht daß dies genügen 
würde, nur einen einzigen Arbeiter um. 
feine Stelle zubringen oder ihn in fei= 
nem Gehalt um einen Gent per Jahr zu 
beſchneiden. Bangemachen gilt nicht! 


ele die Sonntagsbeifage der Abende, 


| 


Die einzelnen Beiträge vertheilen jich, 
wie folgt: 
Schon früher berichtet. _. x + $740.45 
« Rincoln Barl Loge 3.0.0.5... . 10.0 
$ x 
Olympia Loge 8.0.0.9... 
Concordia Council DO. &. F.. » 
Thusuelda Frauenloge . x.» 
Palm Loge 3. DO. Or F. . 
Thüringer Verein . ER r 
Hermaunn-Loge — .«4 


a 


Eintracht-Loge J. O. O. 
Nationale Turnverein . . 
Unions-Turngemeinde . « o 0 0... 
Nihard Wagner Loge 8. & 2. of. 
Turnverein KXincoln . 2 0. . 
Defterreiher und Bayern . . 
Sauta Loge DO. 9. 52... 
Gentral Turnverein . 2 0. 
Grütli-Verein Et 
D. Bartels Gilde... .. . 
North Weftern Loge, Harugari . 
Schweizer:Club . . . .» »-» . 
Schillet⸗Liedertafel » ws 


Zufaınmen 


Nachftehende Vereine fündigten ge> 
ftern ihre Vereitwilligfeit an, dem Uns 
terftüßungsmwerfe ihre Hilfe zu leihen: 

Trier’fcher Unabhängiger Brüpders 
dund, North Chicagy Gilde, Germania 
Loge Nr. 115 K. & L. of H., Eliſabeth 
Frauenloge, Waſhington Loge Nr. 5 
O.d.H.S., Ben ay Brith, Rothmänner 
Loge Nr. 276, HamburgerClub, Platt⸗ 
deutſche Junker-Gilde, Goethe Loge 
Nr. 26 O.d.H.S., Goethe Loge Nr. 
329, Thusnelda Frauenloge, Choſen 
Friend Council Nr. 9, Richard Waas- 
ner Loge R. ER. of H., Plattdeutjche 
Gilde Liederfranz, Olympia Loge und 
MWiihelm Tell Loge, D.OD.H. 

Alle übrigen deutfchen Vereine, mel: 
che fıch bisher noch nicht betheiligt ha= 
beit, werben aufgefordert, ich mit den 
Herren Wbolph Georg oder E.S.Dreyer 
in Verbindung zu fegen. Das Finanz 
fomite wird am nächften Freitag, um 
5 Uhr Nachmittags, eine Sibung ab- 
halten, während der gefammte Unter- 
ftügungs-Ausfhuß am 2. Dezember 
zujammentreten wird. 

Daß die bis zur Stunde gefammel- 
ten Beiträge noch lange nicht ausrei— 
chen; um der — Noth zu 
fteuern, wurde in def gejtrigen Ver— 
jammllung allgemein anerfannt. Eins 
zelne Redner, mie vor Allen Herr 
Dreyer, mwiejen darauf bin, daß die 
Deutfchen Chicagos ehr wohl im 
Stande jeien, noch viele Taufende auf- 
zubringen. Chicago müffe fih quch 
biegmal bereit finden laffen, zur Lin- 
derung der allgemeinen Noth nach be= 
ften Kräften beizufteuern. | 

— |. _ 


Unglüdliher Fall. 


. 
J 
J 
J 


—15. 
28.52 
. $1135.07 


Derhängnißeooller Ausgang einer 
farnftäglichen „Bierreife“. 


Charles Kffer, ein Elerf aug 8. J. 
Bordens Grocery=-Laden in dem Hauje 
Nr. 4100 Cottage Grove Ape,, wird 
eine feine „Spree” wahrjcheinlich mit 
feinem - 2eben bezahlen müffen. Nach 
vollendetem QTagewert begab er fi 
am Samjtag Abend auf.eine Bierreije, 
auf welcher er um ungefähr 2 Uhr ge- 
ftern Morgen jchließlich in der Wirth- 
Ichaft des Er>Greifwagenführers Pe- 
ter- oh, indem Haus-Nr. 90 39. Str., 
fam: Bei dem Verfü, mit den Gäjten 
dort Belanntichaft; zu machen, näherte 
er fi auch dem: ‚Greifwagenführer 
Patrid MeMahon, einem Angeftellten 
der Südſeite Straßenbahn⸗Geſellſchaft, 
der mit einem Bekannten Namens Vik— 
tor Sutter am Schanktiſch ſtand und 
—— Kifer war ſchwer bezecht, 

nd MeMahon mochte nichts mit ihm 
gu ſchaffen haben. DerBetrunkene wur⸗ 
de jedoch immer aufdringlicher und be⸗ 
ſtand darauf, daß MeMahon ſein „als 
ter Fremd“ jei, bis dieſer ſchließlich 
ungeduldig wurde und er dem auf—⸗ 
inglichen Menſchen einen Stoß vor 
vie Ben verjeßte. Der. Getroffene ver= 
lor das Gleichgewicht, ſchlug im Fall 
tig mit dem — auf den 
Boden auf und bfieb, bewußtloß Ties 

n. Alle Berfuche, ihn aufzurütteln, 
blieben erfolglos. Schließlich wurde der 


* 


und daß er nicht beabſichtigte, ihm 
Schaden zuzufügen. Er habe ihn nur 


zurüchſtoßen wollen und bedaure, daß 
der Getroffene ſo unglücklich fiel. 


Kifer iſt 30 Jahre alt und arbei⸗— 


tete ſeit 7 Jahren in Chicago. Er war 


| 
| 


| 


verſchiedenen deutſchen 
iſt nicht lebensgefährlich. 


— —— * um über das Unterſtützungswerk für 
ruhig- ſcheinenden Fremden zu ſich an ſtütung 


Fremde folgte 


| | Hei & i 

deiwel, des unſchuldig Lamm, is zum —— ——— — 
Schreiwer kumme un hot gefragt, ober Lonis. Sein Valet, ein Farmer in 
der Dofter oder der Heifner Hole jet for | Ze, i 


Sheboyaan, Wis., wurde fofort von 
glück Un „R,dvol ASVF 

dem feinem Sohne zugeſtoßenen Un— 
glücke benachrichtigt. 


Schwer verletzt. 


Einem bedauerlichen Unfalle iſt 
geſtern Nachmittag Herr J. Neumann, 
Sekretär der „Beſt Brewing Compa— 
ny“, zum Opfer gefallen. Der Unglück— 
liche wollte nach der in Lake View be— 
findlichen Brauerei hinausfahren, hat— 
te aber aus Verſehen einen Schnellzug 
der Chicago-, tilwaufee- und St. 
Baul-Bahn beftiegen, der micht, wie die 
gewöhnlichen Vorjtadtzüge, an der Bel: 
mont Une. anzuhalten pflegt. Wis Herr 
Neumann Jeinenfrrihum gemahr wur= 
de, Sprang er an der genannten Gtra= 
Benfreuzung von dem in voller Fahrt 
befindfichen. Zuge herab, mobei er zu 
Tal fam und fchmwere VBerlegungen an 
Geficht und Händen davontrug. Man 
ihaffte den Verunglüdten vermitteljt 
einer Drofchke noch feiner Wohnung, 
Nr. 3664 Indiana Une. Sein Zujtand 


Verkanfsfleflen der Abendpofl. 


Borftädte, 


AUrlington Heights: Julius Flentie. 
Auburn Bart: Edward Steinhaufer. 
Auftin: Willy Frafe. 

Adondale: Geo. Hodel. 
Bartlett: Bruno Hefe. 

Becher: 9. Blod. 

Benfenpille: Albert Franzen. 
Beverly Heights: Guftan Kod. 
Blue Y%3land: Willy Eidam. 

Blue Island: Harry Vandenbergq. 
Bowmansville: F. W. Schimmels. 
Central Park: E. 9. Horder. 
bicago Heights: Chas. Sauter. 
beltenhbam Bead: R. Schneider. 
olehbour: FR. Mueller. 
ryſtal Late: Frant Timm. 
tete: Fred. Claus, 

‚upler: Chas. Libau. 

auphbin Bart: %. F. Yuterbaugh. 
abdenport, Ja.: W. Gehrke. 
Desplaines: Chas. Mehnte. 
DownersGrode: M. E. Stanger. 
Douglas Bart: Fred Ziegfeld. 
Dregel: € E. Springer. 

Dyer, And.: Oscar I. Braun. 
Elmburft: Julius Malon. 
Elgin: Dtto Eggebredt. - 
Englemwood: Englewood News Co. 
Edanfton: Albert Boeltom. 
Edvanfton: Zohn Witt. 

Glencoe: Fred T. Lane. 
GrantPart: W. Klcpke 
Grofdale: Albert Foriyth. 
Grand Eroffing: Oscar Landolf. 
Hanjon Part: Ernft Fride, 
Hammond, And, 2. Eicher. 
Hamthorme: Robert Hanjon. 
Hamthorme: Conrad Fegmeper. 
Ssermofa: Kohn Schubert. 
Hinsdale: 9. Geo. Prouty & Eo. 
Highland Part: Nid. Arnswald. 
Hobart, And.: Rihard Bernahl. 
HydePart:M. 3. Taylor. 
Irving Part: A. M. Zelensty. 
Itasca: H. Ahlenſtorf. 
Jefferſon: IAxvin Bernhard. 
Kenoſha, Wis.: Pitts K DeBerge. 
Kenſington: Fritz Hoegel. 

La Porte, Ind.: George Werner. 
La Granger: Jacob Zueſcht. 
Lawndale: Aug. Mehyer. 
Lemont: Alex Nowak. 
gindenPart: € 9 Horder. 
Lombard: Kohn PB. Weibler. 
Lodport: Kohn Ludwig. 
Marengo: Boyle & White, 
MeHenrp: Henry Nidels. 
Mendota: Schü & Denifon. 
Melrofe Part: G D. Franc, 
Mihbigan City, Amd.: E. Schmoelter. 
Moreland: € 3. KHprder. 
Morgan Part: Frik Felgenhauer. 
Naperville: W. Blake “ 
Normood Bart: Earl Eidert. 
DatPart: % Ratner. 

DatPart: Willie Wefe. 

Oregon: %ohn 3. Gank. 
Parktjide: Chad. Gab. 
Balatime: Beutler Bros. 
BartRidge: Hans Hamer, 
PBlano: 9. U. Broaddus. 
Bullman: Bar! U. Hermes. 
Pullman: T. ®. Struhiader. 
Naven8mwood: Frank Lebkuchner. 
RNiverdale: MS. Lens. 
Nivderfide: Geo. Schionzer. ı 
Niver VBiem: Aug. Schneider. 
Nofjelle: John E. DO. Bagge. 
Nogers Part: Fred Smith. 
Nofepill: W. H. Terwilliger. 
Sandwich: Paul Spidelmann. 
South Chicago: Frant Milbrath. 
Southb&pdanfton: John Balmer, 
South Evanfton: Paul Kraak. 
South Englemwood: Frant Meel. 
Streator: €. 2. Donagbbo. 
Thornton: Clinton Brant. 


vyaaasacı 


et Harvey: EM D 
innetta: franf Kaspar. 
biting, And.: X. ®. Stiles. 
beaton: M. €. Jones. 
infield: Chris. Boigt. 
ilmette: Ed. Ludlow. 
voodlamwn Bart: H. Geierid. 


‚Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Snaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Lediger Mann, Opftertvagen zu treiben. 
Muß guter Peddler ſein; Weferengen erforderlich. 
403 Bine Jsland Wve, 


Berlangt: Yunger Buther von 18% Jahren, 
muß Englifch fünnen, 357 W. Chicago Une. * 


Verlangt: Junge an Brod. 364 Larrabee Str. 


Verlangt: Ein junger Mann für Hausarbeit. 159 
Wells Str., oben. 


Berlangt: Ein erfte Hand Gatebäder. 516 9. EStr., 
gegenüber Butler Str. 


Verlangt: Ein Junge don 18 Jahren in einer 
Privatfamilie, welder veriteht, mit Dampfheizurg 
umzugeben. Rachzuftagen a Jadſon Str. 


Berlangt: Ein ftarter Office-Junge; muß gut 
engliih a und gute Kandicri De ftäns 
diger Plak. ſpr vor Zimmer 61, 119 Dear 
born Str. 

Aun 

n3 gründen. 
Be Ind. 


Berlangt: Guter Au , 16 Yahre alt, für itor⸗ 
Arbeit. State — * 


Berlangt: Ein lediger deutſ ann, der mit 
aller Stallarbeit bewandert iſt. = ® 12. Str. 
mdi 


Berlangt: Perdiers. 80 &. Ghicage Une. 


Berlangt: Bäder, 3. Hand an Brod und Gafes. 47 
Saftings ie 


deutſcher Schuhmacher Tann ih gute Exi⸗ 
Shreibt an Otto Altmann, 2.2 
m 


| 


| 9 


Aus dem Gewertichaftsrath. 


Der Reorganiſations⸗Plan auf Be⸗ 
treiben Chomas Morgan's 
vorläufig vereitelt. 


Die gejtrige Sigung de Gewerf- 
Ihaftsrathes in der Halle der Maurer: 
Union, Ede Beoria- und Monroe Str., 
mar mwieber eine jehr jtürmijche. Die 
flundenlangen Dizkuffionen über theil- 
weiſe recht nebenjächliche Fragen ftan= 
den offenbar noch unter dem Einfluß 
de3 bitterften Mipmuthes, den die fehl- 
gejchlagenen politifchen 
den meijten ‚Delegaten bereitet hatten. 

Das Drganijationstomite empfahl 
die Annahme des bekannten Planes, 
ben Gewerfjchaftsrath Jo zu reorgani- 


firen, daß er nur au8 Delegaten der | 


Ausſchüſſe unter fich vereinigter ver— 


wandter Gewerbe beſteht. Die Delega-⸗ 


ten Williams von der Typographia Nr. 


16, James J. Linehan von der Mau— 


i 1127 R. Halite Str. 


rer-Union und W. 3. Howard bon der 
Union der Schiffäperlader befürmorte- 
ten diefen Plan. Namentlich Linehan 


aufgehört habe, den organifirten Arbei— 
tern bon wirklichen Nußen zu fein, 


und daß feine Situngen weiter feinen | 


Ziwed hätten, al3 ben redegewandten 
Polititanten Gelegenheit zu geben, ihre 
perjönlichen Sgntereffen zu verfechten. 


al3 Delegat zumGewerfichaftsrath von 


einer „zederal Labor Union“ genann= | 


ten Organifation, die eigentlich feine 
Gemwertichafts-Organijation ift. Wür- 


de der Gewerffchaftsrath der Empfeh: | 
fung de3 Komite3 gemäß reoganilirt, | s 


To könnte Morgan kein Mandat erhal: 


ten und wäre jomit für die hiefige Ge= | & 


werkſchaftsbewegung faltgeftelt. Uin 


das zu verhüten, beantragte er die Ver- | 


werfung der Empfehlung des Komites 
und fein Antrag wurde jchiießlih mit 
fnapper Majorität angenommen. Die 
Yreunde de3 NReorganifationzplanes 
berfichern, daß fie denfelben troß ihrer 
geltrigen Niederlage von Neuem bor= 
bringen werben. 

Die Mittheilung derZigarrenmader: 
Unionen, daß fie befchloffen, ihre Dele- 
gaten vom Gemwerfjchaftsrath zurüdzu- 
ziehen, führte zu einer zmeiten, jehr 
heftigen - Diskuffion. Die Zigarrenma- 
her meigern fich, eine vor einiger Zeit 
bom Gemerffchaftsrath. zur Bezahlung 
feiner Schulden angeordnete Spezial- 
jteuer zu bezahlen, weil diefelbe unfon- 
ftitutiomell jet. Der Vorſitzer, Jones, 
enjchted chließlich, daß fie nicht aus 
dem Gemwerfichaftsrath austreten bürf- 
ten, folange fie nicht auch jene Spezial- 
fteuer bezahlt Hätten. Troß diefer Ent- 
cheidung verließen die Delegaten der 
Zigarrenmacher in demonſtrativer 
Weiſe den Saal. 

Die Beilegung eines Streites zwi— 
ſchen der International Printing 
Preßmen's Union“ und den in der 
Druckerei des „Eight Hour Herald“ an⸗ 
geftellten Drudern, welche zur „Inter- 
national Tppographical Union“ gehö- 
ren, murde dem „Printing Trades 
Council” überlaffen. 


wAdendpon‘‘, täglide Auflage 39,500. 


| nennen 
Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diejer. Rubrik, 1 Gent das Wort.) 

Verlangt: Zuverläffige junge, fowie im mittleren 
Alter ftehende Deutiche in jedem County, um als 
Korrefpondenten und SpezialDetektiveg für das 
größte und in feiner Art vollftindigfte Geheimpoli: 
— des Landes zu arbeiten Frühere Er— 
ahrung nicht nothivendig. Knaben und ünverläßliche 
Perſonen ſind erſucht, nicht zu antworten. Referen— 
Xen verlangt und gegeben. Seit Jahren etablirt. 
Schidt Briefmarke für volle Austunft fomwie die beite 
Kriminalzeitung, welche Taujende von Dollars ofies 
rirt für vermißte oder gejuchte Perfonen. Rational 
8ip6m 


Berlangt: Flinter junger Mann, -15—17 ZYahre, 
der im Gattel reiten. fann. 41 N. Clark Str. 


Verlangt: Bäder an Brod und Cafe. ION. Hals 
fted Str. 


Detective Bureau, Indianapolis, Ind. 





 Berlangt: Tüchtige Buch⸗Agenten. Dienſtag zwi—⸗ 
ſchen 5ñ bei Fred Klein Co., Market und Ran: 
dolph Str. imo 


Verlangt: Zufchneider und Schneider gum Erler: 
nen. The Selfvarying Suitem. Befler al3 irgend ein 
Anderes im Gebraug. Holmes Eutting School, 167 
Lübeck Str., Chicago. 15nov, Iw 


Berlangt: Leute zum Austragen; Lohn und Pros 
bifion. 292 Milmaufee Ave. 6no,mdmi,im 


Berlangt: Agenten für neue Prämien-Werte, Zeite 
fhriften und Kalender. B. M. Mai, Buchhandlung, 
140 Wells Etr. 150f3mt 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter Diefer Rubril, 1 Gent das Wort.) 


2äden und Fabriten. 


Verlangt: Mafchinene und Handmädden an Rb: 
den. 40 Julian Str. fmo 


 Berlangt: 5 Maſchinenmadchen an RnabensJaden. 
164 Wafhburn Ave. * di 
Berlangt: Handmäddhen an Röden. 298 Dayton 
Str. mdt 
Verlangt: 5 Handmädden für Shopröde. 375 W. 
Divifion Str. 


verlanot: Zwei aute Maſchinenmädchen für erſte 
Arbeit an Nöden und zwei gute Handmäbden. 28 
Biffell Str. mdi 


Berlangt: Kleidermaderin. 254 Blue Asland Kor. 


Sausdarbdeit. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit in einer Far 
milie, gute Keim. 31 Glm Str., Gde NR. Elurt 
Str., Top Flat. 


BVerlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Kaußs 
arbeit. 1254 57. Str., nahe State Str. 

Verlangt: Viele Mädchen für irgend eine Urbeit, 
können fh meldet 43 NR, Clark’ Str., Frauenheim. 











“ Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
ee Be... — 

Berlangt: Gin Mädgen, 15 Jahre alt. 3535 ©. 
Halten Etr. * 


BvBerlanot Mäd i ushalt zu belfen. 1240 
Wolfram Str., ae — 


Verlangt: 1000 Dienſtma dchen. 5887 Larrabee Str. 
19n02w 


BVerlangt: Mädchen für Leichte Hausarbeit. Familie 
von 2. ION. Atlas Ane., 2. Hlat. 


_ Verlangt: Mädchen für Meine Familie. %X Brown 
Str. —ımt 


erlangt: Gin Mädchen, das etwas vom Koden 
ver! ebt, für Hausarbeit. "0 W. 12. Str. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgeme ine 
Hausarbeit. 166 Elybourn Ave. Auls. 


_Berlangt: Deutfches oder böhmifdes Mäbden 111 
Eiybourn Ave. 
für a 


Berlangt: Gute Mädchen oder u Üges 
meine Sausarbeit. Guter Zohn. 126 R. Clark Etr. 


Verlangt: Ein te8 Mädchen Hausarbeit. 
207 G. Erie Str, * * Pr 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 
128 Howe Str., nahe Gentre. Gifenberg. 


" Berlangt: usarbeit. 287 ®. 
A Mädchen für Hauser 
Berlangt: Gutes tleine fie. 
— ——— 
Verlaugt: dchen tochen, waſchen und bů · 
— wiclen de * 8 


¶ ẽlanet: Nadgen ſar dacreren —— 
Berfangt: in familie. 
ER Komme Oi en Heiner Fam 


—— —— — 
a 2 : — — 


Hoffnungen 


| “ Verlangt: Mädchen 
betonte, daß der Gemwerffchaftsrath im | 
‚einer jegigen Zufammenjegung längft | 


Montag, den 19. Roveinber 1894, 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Sausarbeit. 
Verlangt: Gutes dAitfches Mädchen allgemeine 
Sausarbeit in Zleiner Familie. Dede 606 
le Uve., 1. lat. 


erlangt: Gin gutes Mädchen für Hausarbeit in 
Meiner Familie. 252 26. Str., Ede La Salle Str. 


Geusarbct ß 1 —— für gewohnliche 
Drehen a een, BE 
u α 
—— Mibhen 


— Suter Lohn. Nahzufragen 3551 PVernon 
ve. 


ein 





ann nennen 
Verlangt: Ein Mädchen für gemühnli 
arbeit. 645 Milwaufee Abe, ' — — 


Berlangt: Ein Mädchen oder alte Frau, um auf 


Rind aufzupaffen. 78 Auftin Abe. 

Berlangt: Ein ordentliches Mädchen von 15 Jahren 
um im Haushalt etwas zu helfen. 1714 R. Glart 
Str., Top Flat. 


Verlangt: Ein -qgutes Mäddgen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 747 Sincoln Ave. * 


Verlangt: Junges Mädchen für leihte Hausarbeit. 
* 





Verlangt: Ein Kindermädden bon 14-15 Jahren. 
2165 Ardher Abe, 


für Hausarbeit. Mr3. Geber, 
233 ©. Canal Str, mobi 


_ Berlangt: Sauberes ehrlihes Mädchen für ge» 
mwöhnliche Hausarbeit. 688 R. Park Ave., 1. Flur. 


“ Verlangt: Tüchtige KHaushälterin für außerhalb. 
HN. Clark Str, 


 Perlangt: Mäden in Bleiner Familie für Hauss 
arbeit, 166 Gentre Str., Top Flat. 

Serlangt: Ein junge Lundhtödin, jofort. 554 Lins 
coln Ave. 





| " Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 


Doch alle die Befürworter des Reorga= | 
nifationsplanes hatten ihre Rechnung | 
ohne Thomas Morgan gemadht. Mor: | 
gan ift Wdoofat und hat fein Mandat 


arbeit. 331 La Salle Uve., Ede Dat Str. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit, Heine Familie. 
3 E. Diviſion Str. 

Verlangt: Ein Mädchen, das kochen, waſchen und 
Auges Zeugniffe verlangt. 368 Mohawf Gtr., 
2. Flat. 


vVerlanot Ein deutiches Mädchen für Hausarbeit 

in einer Eleinen Familie. 607 N. Glart Str., erfter 

Stod. y . imo 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 

beit. 45 E. Chicago Ave. imo 
— Mädchen für Hausarbeit. 103 Haſtings 
r. j 





tore. 


Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, 
feine Wälkhe. 586 W. Adams Str. fimo 


Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Urbeit, Kindermäddhen erhalten fofort gute 
Stellen mit hohem Lohn in den feinften Privatfas 
milien der Nords und Sübdjeite Durch das Erfte deut= 
fheVermittlungs-Anftitut, 605 N. Elart Str., Sonns 
tags offen bi3 12 Uhr. Tel. 455 North. InoImt 


Berlangt: Gute Mädchen in Privatfamilien und 
Boardingbäufern für Stadt und Land. Herrichaf: 
ten belieben vorzujprehen. Duste, 448 Milmautee 
Ave. R2otlmt 


 Mädeen finden gute Stellen bei hobem Lohn. — 
Mı3. Elielt, O5 Wabafh Ave. Frifch eingewanderte 
fofort untergebracht. 13n1 


Berlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Hauss 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und einges 
wanderte Mädchen für die beiten Pläge in den fein 
ften Familien an der GSüpdfeite bei hohem Lohn. — 
Srau Gerfon, 215 32. GStr., nahe Indiana Ave. bio 


Gtellungen fudhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit, 1 Eent da3 Wort.) 


Geſucht: Erfter Klaffe Catebäder jucht ftetige Ars 
beit. Adreffe 3 129, Abendpoft. frja 


Sefudt: Ein junger Deutfcer fuht Stelle im 
Fleifherladen. Adreffe R 122, Abendpoft. 


Geſucht: Ein junger Mann ſfucht Stellung als 
Teamſter. Wenig Lohn beanſprucht. NR 1%, Abendpoit. 


Geſucht: Mann ſucht Etelle, Vierd und Furuace 
u tenden, auch für Hausarbeit. G. Laue, 153 W. 
Rontoe Str. . 


Gefuht: Ein junger Mann, feit Februar vorigen 


Jahres im Lande, fuht Stelle ala Grocernelert. 





Derfelbe ift jeit 15 Jahren als folder in Deutichz | 


land thätig gewejen. Knopf, 1109 S. Hoyne ve. 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen . unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Eine gute Buſineß Lunch-Köchin ſucht 
Stellung 306 ©. Sefferjon Str., »ben. imo 


— Sefucht: Mutter in mittleren Sahren und Sohn, 
21 Jahre alt, wünfchen Beihäftigung im Reftaurant, 
fheuen feine Wrbeit. 182 Sherman Str. 


Gefuht: Gebildete Deutjehe mittleren Alters fucht 
Stelle al3 Haushälterin in Meiner Syamilie oder bei 
älteren Leuten oder Kinder zu unterrichten. 2706 
Galumet Ave. 


" Gefuht: Mädchen fuht Arbeit. 587 Larrabee = 
— 0 


Geſucht: Mädchen ſucht Stelle im Saloon oder 
Boardinghaus. 42 garrabee Str. 

Gefuht: Anftändiges Mädchen, das mwaichen und 
bügeln fann, juht Stelle. 228 Eiybourn Ave. i 

Sefuht: Wittwe, 45 Aahre alt, fucht Stelle für 
leihte Hausarbeit in Zleiner Familie. 334 E. North 
Ave., 1. Flat. 


Gefuht: Eine anftändige Wittwe wünfht Stelle 
zum Waihen in und außer dem Kaufe. Frau Gräns 
jien, 17 Bauwans Str. 

Geſucht: Ein deutihes Mädchen mit einem 7 
Monate alten Kinde mwünfht Etelle mit gutem 
Heim. 2626 Aalebart Place. 


VSefuht: Deutiches Mädchen fucht Stelle für leichte 
Hausarbeit. 4 Dapton Str. 27 

Gefuht: Frau juht Arbeit zum Wafchen oder 
Busen. 56 Newton Str. 


Gefucht: MWäfche ins Haus genomnten. 10 Was 
banfia Ave., unten, nahe R. Afhland pe. 


Wefncht: Deutſche Frau nimmt Waſche ins Haus. 


! 129 Cornelia Str., vorne unten. 
Gefuht: Gutes deutjches Mädchen wüniht guten | 


Pag für Hausarbeit in Heiner Privatfamilie. Näs 
beres 140 Wabanfia Ape., nahe N. Aihland Pe. 


Geſucht; Aeltere Frau wünſcht Stelle als Hauss 
bälterin. 513 Evergreen Apde., nahe Rodwell Str. 


" Gefuht: Ente Köchin, jowie Mädchen für Hauss 


arbeit oder Diningroom fuchen Stellen. NR. Elark | ung. 
| — Weiſe und zu mäßigen Preiſen angefertigt. 


Str. 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 

(Anzeigen unter dieſer Rubritk, 2 Cents das Wort.) 

u verfaufen: Roh neue Haushaltungsaegenflände 
wegen Wbreije nah Deutihland billig. 4 W. 19. 
Str. = ſmo 

Zu verkaufen: Sehr billig, ein hübſcher faſt neuer 
Haushalt. 3 Menomminee Str., 2. Flur. 

Zu verlaufen: Billig, elegante Einrihtung, Biano, 
Ofen umd Garpet und fyedermatrage, jo gut wie 
neu. TOLR. Wells Str., 2. lat. 








Kauf: und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter »iejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Zu verkaufen: Gpottbillig, Grocerys:, Delilateſſen⸗ 


und Zigarrenſtore-Einrichtung, einzeln oder zuſam⸗ 
men. 991 R. Halited Str. 


Muß verfaufen? Evsttbillig, eine bollftändige 
Grocerpeinrichtung, einzeln oder aujammen, 
Webiter Ave. 


$29 kaufen gute neue ‚Higharm“-Rähmafhine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeftic 
$25, New Home $5, Singer $10, Wheel & Wilion 
$10, Cloridge $15, White $15. Domeftic Office, 216 
S. Halited Str. Abends offen. Oder 209 State 
Etr., Ede Adams, Zimmer 21. bw 


Bierde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Unzeiggn unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Gefundes ftarte8 Pony. 418 W. 
Ehicago Ave., Bajement. mdi 


Muß verlaufen: GSpotibillig, einige gute Xops 
Geihäftsiwagen ar 2 ar für Butcher, Bäder, 
be. 


Grocer u. ſ. w. Webſter 


Zu laufen geſucht: Ein leichter Topwagen. 581 R. 
Halſted Str. int “ BEN 


Soeben erhalten: Eine große Partie der jo bes 
liebten Harzer Sänger in vollem Gefarfge und of 
ferire diejelben 2 1.65 das Stüd, außerdem Ans 
dreaßberger Roller, auch fehr billig; ferner — 
lize Spottvögel, Papageien, Käfige, Samen. 1 
Blue Island Abe. Vno, ſammluit 


* Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
_ einmalige Einhaltung einen Dollar.) 


Reelles Heiratbägefuh: Gebildeter Mann, 30 
bre alt, dom angenehmen Weubern und gutem 
harakter, wunſcht die Belannticaft eimes jelbits 
Händigen und abtbaren, aud älteren Mädchens oder 
ungen Wittwe mit etwas Bermögen zu machen, um 
baldigit Ve tönnen. Anubaberin eines 
i&häfts vorgezogen. teffire vertrauensvoll unter 
—— me. .- —* — —— — 
age tograpbie: Übendpoft. Vers 
fhwiegenheit Ehrenjade. 


Heiratbsgefuh. Ein — Mann, 35 Yahre alt, 
ee Br Tl 
Wittwe befannt zu 5 


— — — — 


ſe —** nie * —E—— 
au! en Abanı "sa wit von -. u 
Ungabe der Unsle: © 14, Mbcabpoh. 


| Miette. &. W. Hunde, 152 €. 
jamo | 


Verlangt: Ein deuties Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, guter Lohn. 4500 Princeton N im | 
amo | 


! UAnertennung 


mdi | 
| nad Ma$ geidmitten, Sprecht vor oder laßt Euch ein 


ſchneiden. 


den zwecs ee Deis. 
unter: & 146, Adendpoft, erbeten. 


Geihäftsgelegenbeiten, 


(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gemts das Wort.) 


verkaufen: Milhgeihäft von 4 Ka 
ie I Blog arraart ———— 


Zu verkaufen: Eine gutgehende Laundry an der 
Sũd ſeite, oder Partner, am liebſten Laundry⸗Treiber 
mit Kundſchaft. Adreſſe G 129, Abendpoſt. 


Grocers, aufgepaßt! Euer eigenes Gebot acceptirt 


für beſten Groceryſtore an Nordſeite, altes ſtets gut 


zahlendes Geſchäft, grober Vorrath, jeine Eintich⸗ 
tung, gutes Fuhrwerk, fan auch em werden. 
Berlau e au einzeln. 209 Webiter h 


Zu verkaufen: Billig, ein gutgehender vollftändiges | 


Orocerpftore. 168 W. Haftings Str. —mi 
—— 

Zu verkaufen: Ein nächſt drei Kirchhöfen gele⸗ 
gener Salson und Reſtaurant unter annehmba⸗ 
ren Bedingungen zu verkaufen; alter Geſchäftspla 
auf der Rordſeite. Nachzufragen 12 R. en 

te. —di 


ESpottbillig! $85 aufen langjähriges  Tabal-, 
Eandys und Notionz&ejchäft; Rente mit Wohnung 
nur $11. 53 Larrabee Str. v imo 


Zu verkaufen: Sehr billig, 
Bäderei wo 6 Bäder arbeiten, mit 3 
drei Wagen; ebenjo eine 8 Meilen vom Gourtbaus. 
F W. Qunde, 152 E. North Ave. und 300 u — 
Abe. amo 


Zu verkaufen: Ein im beſten Gange beſindlicher 
Kaffees und TheerStore, derbunden mit Grocerd, 
—— a mit Pferd * — au 

aufen. E. W. Qunde, 152 ©. Nort ve. un 
300 Eiybourn Ave, {mo 


Zu_verfaufen, oder zu vermiethen: Ein gut gehene 
der Saloon; billig. Adrefle: & 1%, Abendpoft. jmo 


Zu verkaufen: Billig! Mekgerei; Eigenthümer bat 
anderes Gejhäft. 3. 128, Abendpoft. 16n1w 


Zu verlaufen: Ein alter gutgehender Butcherſho 

« 

wegen Unverträgilchkeit zweier Partner. am 

Str. fimo 
Zu verkaufen: MorgenzeitungsRoute mit Bierd 

und Wagen. 169 North Kor. u = 


Zu verfaufen: Mehrere gute Ed⸗Saloons mit 
leihten Bedingungen. Näheres bei Yarth. und Moes 
fing, Brew. & Malt. Eo., B5W. 12.Str. l5nep, ie 


Basta nenn ni 
Zu verlaufen: Sehr billig, Zigarrens und € 
fectionerg Store. 519 ©. Salfen Er. Ins, le 
— ——  — — 
Zu vermiethen. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Schneider, um, Xheil eines Ladens zu 





, miethen, gute Bakhbarfhaft, billige Miethe. 6128 
| ©. SHalfted Str. 


Zu vermietben: Am fhönen Nefidenz:Diftrikt, 4 
und 5 Zimmersfzlats, alles modern, jehr mäßige 
North Uve., 300 
Clybourn Abe. amo 


Zu vermiefben: Vierzimmer:/Flat, 547 Wells Str., 
mit allen modernen Berbeflerungen, für $12 per 
— Nachzufragen M. O. Williams, 547 *8 
Str. ne 


Zu vermiethen: Neuer Store ..204 Webjter Ade., 
Ede Dudi 7 


udlen. TuoTt 

Zu vermiethen: Store und Bäderei. 11 2. Place. 
tjamo 

Zu vermiethen: Der dritte und vierte Stod des 
Abendpoft = Gebäudes, 203 Fifth Une, einzeln oder 
zufammen. Vorzüglich geeignet für Mufterlager oder 
leichten Fabrikbettieb. Dampfheizung und, Fahr⸗ 
ſtuhl. Nähere Auskunft in der Geſchäfts-⸗Office der 
Abendpoſt“. bw 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


gu_vermiethen: Zimmer; 75c bis $1 per Woche. 
135 Milmautee Abe. —fr 
Zu vermietben: Schöne Zimmer für einen oder 
zwei Serren. 729 Wells” Ste, nahe Lincoln . 
mo 





‚gu vermiethen: Hübfch möhlirtes heizbares Fronts 
zimmer, $1.25. 332 Webfter Ave., 2 Ireppen. 


Qi permietden: Zimmer und Board, $3; warme 
Schlafzimmer $1 mwöcentlih. 339 Sedgmwid Str, 


Zu miethen und Board gefuct. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen gefucht: Unftändiger Mann wünjcht 
möblirte® Zimmer bei alleinftebender rau oder 
Meiner Yantilie. R 138 Abendpoft. 


Zu miethen gefudt: Ein fleiner Store, 5 Zimmer 
für Bäderei, Candy, Milhewepot. Nordfeite. 1378 
N. Halited Str. 


‚gu mietben gefuht: 2 möblirte Zimmer mit Frübs 
füd und Wbendeflen für 2 Herren. Erſuchen Preis 
und Ginzelpeiten anzugeben. Udrefie G 131 Abendpoft. 


Pianos, mufifalifhe Inftrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


‚gu taufen gefudt : Ein | ebrauchtes billides Ups 
right Piano. Adreſſen mit Vreisangabe, H. Miller, 


MehHenry, Ill. 


Verſonliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cent das Wort.) 
Die MeDowell franz. Kleider-Zuſchneide-Akademie, 
New Vork und Chicago 
Die größte und beſte * für Kleidermacher 
in der t. 

Die berühmte MeDowell Garment Drafting Ma⸗ 
ſchine hat auf's Neue ihre Ueberlegenheit über alle 
anderen Methoden des Kleider⸗Zuſchneidens bewieſen 
und erhielt die einzige goldene Medaille und höchſte 
uf der Mid Winter Fait, San Frans 
ciöco, In jeder Hinfiht das Neuefte, allen 
voraus, In Verbindung mit unjerer Zujchneides 
Schule, wo wir nad jedweder Mode lehren, baben 
wir eine Näh: und WinifbingsSchule, in welcher 
Damen jede. Einzelheit der Kleidermacerkunft vom 
Einfädeln der Nadel bis zur Serftellung eines voll: 
ftändigen Keides, Heften, Drapiren, Zujfammenitellen 
von Streifen und Ghed3 erlernen fünnen von frans 


zöſiſchen, deutſchen, engliſchen und ſchwediſchen Leh⸗ 
tern. 
| Kleider für fi jelbft oder für ihre ‚Freundinnen, 


Schülerinnen mahen während ihrer Lehrzeit 


est ift Die Zeit, ih auf gutbezahlte Pläge dorzubes 
reiten. Gute’ Bläge werden bejorgt. Tadelloje Muiter 


Modebuh und Zirkular gratis zujchiden. 
he MeDiwell Co., 78 State Str., Chicage, SU., 
5. u. 6. Stodwerk, gegenüber Marjball Fields. 
—Snotä, Bag, mmfa,lj 


DamenihneidenAlademie 

207 Ruib Straße. 

Direetrice: Dime. Olga Goldyier. 
Schule für Kleivermaden, Schnittzeihnen und Zus 
Grimdliher Unterridt in allen Zweigen 
der Damenihneiderei nah dem anerfannt ausgezeihs 
neten Wiener Spitenn. . 

Der Eintritt-in bie Shule tann 
jede ei ftattfinden und während 
T 


Wiener 


r 
t 
⸗ ——— tönnen die Damen 
eigenen Kleideranfertigen. 
Der Unterriht wird in deutjcher, englijcher oder 
franzöfiicher Sprache gegeben. 
Edenfalls werden Damenkleider auf Beftellung in 


Hnittzeihnen wird mit KHilfe des „Wiener Zus 
fchneide-Apparates“ gelehrt, deilen vorzüglihe Vers 
wendbarteit duch Kribeilung von WUuszeihnungen 
und Medaillen auf den verſchiedenſten europäiſchen 
Ausftellungen gewürdigt. wurde. 

Diejer Apparat mit einem Buche, weldhes bie volls 
fändige Anleitung zum Gebraucde besjelben enthält, 
wird au nah auswärts verjandt. 

Unfere Drudigrijt: „Die Kunft, Sid zu 
tleiden“, wird in unjerer Office toftenfrei vers 
abfolgt oder per Pot zugejandt. 


Biener DamenibneiderYtsdemie 
207 Ruid Straße. SImz,bie 


Addokaten, Bantiers, Geihäftsiente und Privats 

erjenen im jeder Ortjchaft werden darauf aufmerls 
am gemacht, dab es in Indianapolis, Jnd., eine 
Geheimpolizeis@igentur gibt, die begangene Verbres 
ben aller Urt unterjucht, Beweile in Zivil: und 
Rriminatfällen Beibringt, fowie alfe vorfommenden 
regulären Deteltin-Urbeiten durch ihre Vertreter in 
allen Tpeilen der Ber. Staaten, foiwie in Canada, 
Auftralien, Süd-Amerifa und Guropa ausführt. Bir 
befigen alle Hilfsmittel und find im Stande, Auf: 
träge jhnell auszuführen, da wir überall Detektives 
haben. Man adrefjire: Chad. Ainge, Gen. Supt., 
Rational Detective Bureau, Zimmer 14, 12, 13, 14 
und 15, 96 Gaft Martet Str., upiepunplit, Zub. 
pam 


WUleranders’Gehbeimpoligeiäigen 
tur, und 95 Filth We, Zimmer 9, bringt ir 
end etiwas in Erfahrung auf privatem Wege, uuters 
uht alle unglüdlihen Familienverhältniffe, _Eber 
ftandsfälle u.f.ie., und jammelt. Berelie. Diebs 
ftäble, Näubereien und Echmwindeleien werden unter» 
fuht und die Schuldigen zur. Nechenihait gezogen. 
Aniprüche auf Schadenerjag für BVerlegungen, Ins 
füdsfäle u. dgl. mit Erfolg geltend gemacht. Freier 
ath in Rectsfahen. Wir find die einzige beutiche 
BPolizeisAgentur in Chicago. Eonntags ofjen bis 12 
Uhr Mittags. 3 Dmai,bio 


Löhne, Roten, : Miethe-Rechnungen und fhlechte 
Säulden aller Art jofort follektirt, chledhte Wietber 
berausgefegt, alte Audgments folleftirt, alle Rewti: 
eihäfte beiorgt, Feine Bezahlung, wenn nicht ers 
foiareh ; Miberfolg = ausgeſchloſſen; allen Uns 

elegendeiten promptefte Uufmerffamteit. gewidmet. 
Officekunden 8 Vormittags bis 6 Abends; 9 bis 11 
Vormittags an Sonntagen; deutih und eugliih ges 
ſprochen Referenz: Erfte National Bant. Shneiset 
dies aus. 76 und 78 Fifth Une, Zimmer 8, nade 
Randolpp Str. Malinowäti, Konftabler. Hot, im 


Löhne, Roten, Miethe, Shulden und Anſprüche 
aller Art ichnell un® über follettirt. Keine Gebühr 
wenn effolglos, AleRebtsgeibäite jorgfältig bejorgt. 

eau of Lam and Collection, 
167—169 Wafhington Str., nabe 5. Upe., Zimmer 15 
Hohn W. Thomas, County Gonftable, ° — 


Sata. Reto, Miethe = Forderungen und 
Schulden aller Art —— —— Reine abs 
Bad a Fer 
. fi von e 
Hof, Im "1 Bafbington Str... 18, 
rs. Philipp Mein, erfter Mlaffe-Kicitermiadgerin, 
306 Biadtant etr., Ede Mobamt. BR, 8. 
T ee w 7 u un. . - - - 
fe dentihe Filsihube und Bantoffeln jeder Urt 
Set und Se vorrätbig. U. Zimmermann 
urn 


19et, Im 

Löhne Loftenfrei Tolektirt. Wir Die er 
saheen ar. TO Re Sale Ei, Sinner 0. Sagem 
t Damen: 
je 


— — 


eine ausgezeichnete 
erden und | 
* | Storefront, $9200; Clebeland Ave., 
| Yrame, 12 Zimmer, $4200; Hubjon Wpe., —8 
en 


enthum und Hauſer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Eents dad Wort.) 


Farmer geſucht 


> Anfhlub an die Kolonie, melde jegt in Elarf 
ounty, Zentral = Wiiconfin, ‚gegründet wird, in 
der Umgebung der meuen und blühenden Stade 


Columbia, Wis, 


| Eiienbahn = Pillets 

für Käufer. Eine gebe Gelegenheit für Leute mit 

etwas Geld. Biele Deutihe, Schweizer una Holläns 

der haben fih bereit3 ein Heim gegründet, Nändes 
reien $5 und $10 per Uder. 


82.00 Her Uder Baar, 
Ref auf Zeit. Sendet nur Euren Namen und tretet 
der Kolonie bei. Schreibt um nähere Auskunft, 


The C. S. Granes Land Ga, 
19 Clark Str., Zimmer 4, Chicago, A. 


Sweig-Pureaus: l2o0tmfrmdn 
Yanespille, Wis.; Ta Srofe, Wis.; Columbia, Wis, 


Zu verlaufen: Bergain, Cleveland Moe., ziel 
mweitödige und Bajement Käufer und KXotten für 

; Sedgwid EStr., dreiftödiges und Baiement, 
sweiftödiges 





nabe Genter Str., 8700; aud Xotten mit ca 
Berbefferungen, Stein = Seitenwege, Macadamifirte 
Straße, Sewer und Wafler, 3325, $10 baar, $10 pre 
Monat. U. 3. Aubert, Zimmer 16, 69 a > 
« 


Zu verlaufen: $50 bezahlen eine Lot in Hosfords 
Bart. Dies ift ein Bargain, werth $150, feine Frucht⸗ 
und Schattenbäume, elettriihe Bahn, keine Interefien, 
4 Stationen. $5 baar, $5 per Monat, die beite Gen ı 
legenbeit jemals offerirt, um ein Heim zu befomes 
men; fFreibillete für Käufer. Bringt $ mit zum 
Niederlegen. Klarer Titel. 189 LZotten verfauft. Perry 
Nufiel, Zimmer 48, 12 Waihington Str. —26u9 


Zu verfaufen: Ein Frame-Haus zum Fortnehmen. 
Nr. 83 La Salle Une. Näheres zu erfragen bei Jos. 
Shlik Brewing Go., Gde Obie und Union Str. 





Zu faufen gefuht: Ein Bridhaus an der Nordjeite 
für eine oder zwei Familien, wird wenn preismwerth, 
ganz ausbezahlt. E. W. Qunde, 152 E. North XUpe., 
300 Giybourn Abe. fans 


Zu Laufen gefuht: Nortb Shore Eigentbum, imenn 
mögli in großen Streden. Wdrefle: &. W. Hunde, 
Real Eftate, Renting und Verfiherung, Office: 152 
€. Rortd Upe., 300 Giybourn Une. ime 


Zu vertaufhen: Käufer und Lotten gegen Fars 
men, mit und ohne Stod, in Widconfin oder in 
Indiana. E. Melms, 1785 Milwaufee Ave. —mi 


Gel. 
Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Soujchold Loan Ajjocistiom, 
(incorporirt), 


85 Dearborn Str., Zimmer I. 
534 Lincoln Ude, Zimmer 1, Late Vie. 


. Geld auf Möbel 


Reine Wegnahme, keine Deffentlichkeit oder PVerzds 
—— Da wir unter ‘allen Gejellihaften in dem 
er. Staaten das größte Kapital befigen, jo können 
wir Euch niedrigere Raten und längere Zeit gewäbs 
ten al3 irgend Jemand in der Stadt. Unjere Gerells 
Ihaft ift organıfirt und macht Gefchäfte nach dem 
Baugejelihaftsplane. Darlehen gegen leichte mös 
Gentlihe oder monatliche Rüdzahlung nah Bequenis 
lichkeit. Spreht uns, bevor Jhr eine Anleihe mache, 
Bringt Eure MöbelsQuittungen mit Gud. 


63 wird deutich geiprocdhen. 


Soufcheldp Loan Afjfociatiom, 
8 Dearbork Str., Zimmer 304. 
534 Lincoln Üpe., Bimmer 1, Date Diem. 
Gegründet 184. vn 


Wenn Ihr Gel wünſcht 
auf Möbel, Bia Bagen, 
Rutidben usw, f inder DOfs 
ficedber Fidelity van 

Geld geliehen im Beträgen von $25 bis $10,000, 3m 
den niedrigften Raten. Brompte Bedignung, ohne 
Deffentlichfeit und mit dem Vorrecht, daß Guca 
Eigenthum in Eurem Befig verbleibt. 


Gidelity Mortgage Soan Go 
Yncorperirt. 


94 Wafhpington Str, erfter Flur, 
jwijden &iart und Dearborn, 


ober: 851 63. Gtr., Englewood, 


oder: 9215 Commercial Upe., Zimmer 1, Columbia 
Blod, Süd:Chicago. l4ap,bıs 





u 
r 
o. 


Geld au verleiben 
auf Möbel, Pianos, Bierde, Wagen u. f. w. 
leine Unleiben 
von $2%0 bis $190 uniere Spezialität. 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wie 
die Anleihe machen, fondern laflen diejelben inIhrens 


en$. 

Wir haben das 
größte deutjibe Gefhäft i 

in_der Stadt. 
Alle guten ehrlihen Deutihen, fommt zu uns, wenn 
Ahr Geld borgen wollt. hr werdet e$ zu Gurem 
Vortheil finden, bei mir vorzuiprechen, ebe Ihr ans 
derweitig bingebt. Die ficherfte und zuverläjfigfte Bes 
handlung zugeficert. 


2.2 Frend, 
19ım3,1j 18 La Salle Str., Zimmer L, 


Geld — Gebraudhen Sie etwas? 
Wir verleihen Geld in großen oder Heinen Summen 
auf Haushaltungs = Gegenftände, PVianos, Pferde, 
Wagen und Lagerhausiheine de fehr niedrigen Raten 
und auf jede beliebige Zeit. Ubzahlungen der Anlei⸗ 
hen lönnen zu jeder beliebigen eit gemacht und auf 

dieſe Malte die Zinjen reduzirt werben. 
Chicago Mortgage Zoan Eo, 
86 La Salle er. (Hauptflur), erfter Flur über bee 
traße, oder 
185 Weit Madijon Str., Zimmer 5, Rorbiweit:&de 
Halfte Str. u, 


Bozunadh der Güdjfeite . 
eben, wenn Ahr billiges Geld haben könnt auf 
Möbel, Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhauss 
feine von der NRortbmweftefn Mortgage 
Soan &o., 519 Milwautee Upe, Zimmer 5 und 
6. Offen bis 9 Upr Ubends. Geld rüdzahlbar in bes 
liebigeun Beträgen. limai,1j 


GChrlide Leute, 


welde Geld borgen wollen auf Möbel, Pianss, Waas 
renlagerſcheĩne, wollen gefl. vorſprechen bei 


eımer, 
119 Deerhetn Etr., Simmer 58. Limeil} 


Geld auf Grugdeigentbum zu verleihen bei F. 
Klatiher, 1492 Milwaulee Ave., Dnſurance. — 
13nov,imo 


Zu verleihen: 250,000 Dollars auf Grumdeigens 
thum. 5 Brogent Zinjen. 8. Smith, MW La Salle 
Str., Bimmer 4. %Xof,jamodolmt 


Geld zu verleihen auf Grumdeigentfum und zum 
2auen; 5 und 6 Broz,, in Summen von $1000 bis 
810,000. Freudenberg Bros., Rorbweitede Milwaufce 
Une. und Divifion Str. 250f,jamodolmt 

Geld zu verleihen; 6 Proz.; keine Kommiffion. 

8 BR. Elarf Str. —fr 


Geld auf Grumdeigenthum. Nads 
j North Uvde. 300 
ſa mo 


Zu verleihen: 
uftagen €. W. Hunde, 152 €. 
Ipbourn Alpe. 


Berlangt: Gute Meine erfte Mortgages_ auf 
Chicago Grumdeigentbum. €. As. Qunde, 152 Nortb 
Ave., 39 Eiybourn Ave. famo 


Geld ohne Kommiffion, ein großer Betrag zu 
leihen zu 6 ®roy.; ebenfo Geld zu 5 und 54 
Baardarlehen zum üblichen Zinsfuß. 

8. ©. Stone & &o.. 206 %a 


1 
Salle Str. 
Kleine Summen auf Möbel, Uhren, 


Gold und 
andere Sicherheit. 1492 Milmaufee Une. l3nop, imo 


u leihen gefucht: $600 auf "eefte Snpotbet “ohne 
PR werth des Gigenthums $20,. Wbr.: 
Ferdinand Nadtte, 6236 Carpenter Gir. mo 


Aeratliches. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Eents das Wort.) 


Grfte deutfhe Hebammenjhule im Weiten. Das 
einzige vom Staate Yllinois_ineorporirte College of 
Midwiferh eröffnet jein 3. Semefter am 15. Januar 
1895. Nur reguläre vom Staate Illinais autorifirte 
Werzte ertbeilen den Unterrigt. Näheres bei Dr. 
Sheuermann, Ede Rorth Une. und — — 

mo, oue 


der⸗ 
03. 
p, bin 


Frau_R. Heinrid, Frauenarzt und Geburts helfe⸗ 
rin. Spezialität für alle worlommenden Frauen⸗ 
trantheiten. 99 Wells Str. 


Geihlehtss, Haut, Olut⸗ Nieren» und Unters 
feibs:Kranfheiten fiher, jchnell uud dauernd gebeilt. 
Dr. Ghlers, 108 Wells Sir,, nahe Obio. Notbw 


Dr. Dubs, deutjcher Arzt und Chirurg, empfiehlt 
fih dem geehrten Bublitum. Hautkrankheiten wird 
befondere Aufmerkjamfeit gewidmet. 1104 Mafonie 
Temple, 12-3 täglich. Soflmt 


Besuentzantneiten erfolgreih bebans 
velt, WBijährige Erfahrung. Dr. A5ic, Zimmer 
%, MWams Str., Ede von Clark. Spredftunden 
von 1 bis 4, Sonntags von 1 bis 2. Aljnbe 


8. da Zabel 
Gehurtshelferim. Rt. - Sedgwid Gte, nahe Die 
vifon. Behandelt alle Frauenfrankheiten. Erfolg 


l5otmmjadın 


garantirt. 


Mit. F. R. Weinard, M. D, 
— 4 257 €. ©. Etr. 


Unterrit. 

(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das ; Bert.) 
Susliig — dreißig — Breije u 
Unterrigt in _Englif& für erwaihiene Deutie, 

Monat, Bu o apbie, Zei 

—— ——— — 

Town“Schulen. Tags über und Ab 

Beludt und oder eibt 

QBufinek College, 

Shicano Une. 


Scbamme und 
iInoImt 


Berfhiedened. | 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit, 2 Gents Sas Wert.) 
— — 





{ 


in der voltsthümlichen Ausgabe, die von der „Abendpoit* zum -Preife 


von 25 Cents für den Band bezogen werden fan, find jeßt : 
vollſtändig 
Die Ausgabe beſteht aus 


elf Banden, 


die entweder einzeln, oder insgejamntt zu dem niedrigen Preife vom 


Sie enthält 


unverkürzt 


alle Werke des großen deutſchen Dichters und Schriftſtellers, einſchließ⸗ 


erſchienen. 
$2.75, geliefert werden. 


{ich feiner gefchichtlichen Arbeiten und feiner Heinerem Erzählungen und 
Ehays. Die äußere Ausitattung ift derartig, daß die Ausgabe jeder 
Bibliothek zur Zierde gereicht, und der Drud entfpricht vollftändig dem 
der berühmten Leipziger Ausgabe, Somit eignet fi) das Werk vor- 


züiglich als 


Weihnachtögefchenf, 


namentlic) für die heranmachiende Jugend, Die Liebe zur deutjchen 
Sprade und die Werthihägung des deutichen Geiftes kann den hier- 
zulande geborenen Kindern deuticher Eltern am ficherfterr dadurd) ein- 
geflößt werden, daß man fie mit den unübertrefffichen Erzeugnifien des 
Stiller ift der edelfte 


und reinfte Vertreter des deutſchen Idealismus. An ſeinen Geftal- 


größten deutichen Volksdichters bekannt macht. 


tungen kann die im trocknen Dollarlande durfiende, Seele fi) wieder 
(aben und erquiden. Seine Werke follten in feinen deutſchen Hauſe 
fehlen, wenn e3 jo leicht ift, fie anzufchaffen. | 
Die „Abendpoft“ hatte e$ nicht auf den Abonnentenfang abgefehen, 
Deshalb 


brauden auch feine „Coupons“ borgezeigt und feine läftigen Be- 


als fie die Verbreitung diefer Schiller-Ausgabe übernahm. 


dingungen erfüllt zu werden. edermann.. fan entweder einen ein: 


selnen Band oder das ganze Wert faufen. 
Auch die Träger nehmen Beltellungen entgegen und liefern bie 
Bücher ohne Preiserhöhung in’3 Haus. 


— nn — — — — — 


WASHINGTON 
MEDICAL 
68 RANDOLPH ST., INSTITUTE. 


CHICACO, ILL. 
Der medicinifche 
I Boriteher, gta 
duiete mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, Üit Wrofetlor, 
Vortrager, Autor und Spezialift in der Behandlung und Hei⸗ 
. lung ———— nervõ ſer und chroni ſcher Kraukhei⸗ 
ten. Tauſende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarkeit wieder —— und zu Väitern gemacht. Leſet: „Der Rathgeber 
für Männer“, frei per Expreß zugeſandt. 


7 34 nervöſe Schwäche, Mbrauch des Syſtemns, er⸗ 

erlorene Mannbarkeit a vebenstsaft, vermirrte Gehanten, Mbe 
neigung gegen Bejellichait, Energielofigkeit, Frübzeitiger Verfall, Baricocele 
und Unvermögen. Alle find Nadhfolgen von SFugendfünden und Hebergriffen. 
hr möget im eriten-Stadium fein, bedenfet jedoch, daß Jhr vajch dent legten 
entgegen geht. Laft Euch nicht durch falfche Scham oder Stolz abhalten, Eure 


—— Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchinucke Jüngling vernachläſſigte 
einen leidenden —38 bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 


3 wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 
Auſtediende rankheiten, lichen ten — eriten, zweiten 
und dritten; gejgwürariige Yrelte der Nichle, Naje, inochen und Aus» 


gehen der Haare jowohl wie Samenfluß, eitrige oder anſteckende Ergießun ⸗ 
gen, Strilturen, Giftitis und Orditis, olgen von Blohitellung und un. U 
reinent Yimgange tverden jchnell und volljtändig geheilt. Wir haben unjere iz 
Behandlung für obige Serankheiten fo eingerichtet, da; fie nicht allein fofortige 
Linderung, jondern au permanente Heilung jichert. RK 

Bedenfet, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be- 
sahlen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. Alle Conjultationen und Eorrefpondenzen 
iverden jtreng geheim gehalten. NArzeneien twerden jo verpadt, daß fie keine Neugierde 
erweden und, wenn genaue Beichreibung dedyalles gegeben, per Erpreß zugefchidt; jedoch 
wird eine perjönliche Zufammenkunft in allen Füllen vorgezogen 


Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10-12 Uhr M. 


—5 


Handeln Sie ſoſorl. 


ährend des Tages mögen Sie im Zuge ge⸗— 
| W ſeſſen ſein. Wenn die Naqt anbricht, füh ⸗ 
| - Ien Gie ih etwas fieberijh, und 

dies bedeutet, dag Sie fıdh erfältet baben. 


Solite Heiferfeit erfolgen, jo befinden Ste fi in 
einem tritifchen Zuftande 
und foflten nicht zögern, ſo⸗ 
fortige sSilfe zu Suchen, indem 
Sie HALE’S HONEY OF HOREHOUND 
AND TAR gebrauden. 

Es verhütet den Schmerz, den 
Madhtihweik, das Behrfieber und 
die Ausjehrung, weldie anderen: 
falls folgen könnte, Sollte der auften 
pırmanent werden; im der That, 


tal s Honey 


Medical: 
Dispensary 
37 Milwaukee 
ih. Ave., 
Ede Huron Str. 
J Spezial⸗Aerzte für 
WHaut⸗ u. Geſchlechts⸗ 
Krankheiten, SYD is 
18, Männerichwäche, 
weiien Fluß, Wute 
terieiden u. alle chros 
niichen Krankheiten. 


x Behandlung KV per Monat 


$ (inet. Medizin). 
B Officeftunden: 9 bi? 9 Uhr, Sonntags 10 bi83 Uhr, | 


WORLD’ 
INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 21. 


Die Aerzte dieier Anjtatı find erfahrene deutjche Hpes 
zialiſten und betrachten es als eine Ehre, ihre leideiden | 
“it senihen jo Thnefl als möglich von ihren Gebreiben | 
au heilen. Ste beiley arünotıh, miter Garantie, ——— —— — 
alle gehe imen Fraufheiten der Maͤnner Frauen—⸗ | 
1-jdem und Menſtrugtious ſtörungen ohne‘ | 
Speration, alte offene Geichtwüre uud Wunden, | a —4 
sr adenjrah 2. Wihma ud Katarıh-pofitin n 

eheilt. Reue Methode, abiolut unfichiber, 
dit: ui Deutihland Taufende gacheilt, Heine DIR DU all ' dl 

— —— — — 
vft die einzige pofitine und abfolut 


themmoth mehr. Behandiung, urfl. Medizinen, nur 


Drei Dollars 
den Dionat, — Echneidet Dicd aus. — Stun: 

en und bie nielen 
den, weide Wenn 


; OF 


den: I Uhr Wiorgeus bis 6 Uhr Abends; Epuntags | 
10 bis 12 Uhr. bio | 


Brüche. 
J Weine Bruchbänder über- gegen Huſten. Erkaltun 
treffen alle auderen. Heis Seen von. Bronhial-te 
lung erfolgt pofitiv "tm | dermagläfiigt ſtets zur. 


ichiimmfteun  Syalle. Cor | 2 I 
wie Auszehrung 


alle Apparate für Vertrup⸗ 
— uühren — 


gu haben’ bei allen Apothefepk. 


in peiunaen de8 Körpers. ums | 
—— * serboinden 27, Aues zu Fabritprei en 
vor a bein arößten Deutichen: Kabritanten Dr. | 
ROB’T WOLFERTZ. 60 Filth Ave., Spegialift | 
fur Briche uud Kriipp-L — Sonntags offen von 9 bis 
1? Uhr. sul | 


—E — — — 


SBruͤche geheilt! 


Das verbeſſerte elaſtiſche Rruchband iſt das eirzige, 
weiches ng md Nacht mit Beanemlichkeit zager 
iwmird»ubem es den Bruch auch bei der ftärfiten Kor 
yerbemegiueg anvikthäit und chen Brucd heilt. Fa» 
tujogq„anf Verlangen frei zugeiondt. silli 


Improved Electrie Truss Co;, 
&22 Bioadway, Cor. 12, Str., New York. 


£ 2 Bäin Sastung | Dr. KEAN 
Specialist.. 

‚Etablirt 1864. ..- 

159 @. Glarf Sır.......Cbieage 


Rx 
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„Mbendpoft“, Chicago, Montag, den 19. November 1894. 


Eine Geſchichte aus dem zuffife»türtifchen Arieg. 
Von Richard Henry Savage. 
— 


' (Fortlegung.)- 

Sofort ließ er fie durdh einen Sefre» 
tär herbeißringen. As Schaymi fie 
begierig betrachtete, jagte der jchlaue 
Diplomat aütig: „Lefen Sie Ihre Te— 
legramme, Prinz! Mit den Briefen 
fönnen Sie fih auf dem Eihiff diegeit 
berireiben, den jobald die Nevue vor- 
bei ijt, werten Gie mit den erjten De- 


peſchen ans Miniſterium des Auswär— 


tigen nach Odeſſa abgehen. Mehrere 
andere Glieder des kaſſerlichen Haus— 
haltes reiſen mit demſelben Schiff; von 
Odeſſa nach Petersburg wird Ihnen ein 
Extrazug geſtellt.“ 


Augen. 


John Bull Anbinden mülfen.“ 
Konatief Icchte herzlich zu diefen 

Morten und griff nach feinem Glas. 
„shre Stellung al? 

Kaiſers, lieber General, Hält Sie ın 


Adiu 3 | ar 
Adjutant des gebrochenen Frauenherzen emporgeſtie— 


Krieg, der ſchreckliche Krieg, der über 


allen brütete, bildete den Erzigen Ge⸗ 


fprächögegenftand. 


Ein „gemeinjames - Gefühl: -— die 


| vereinigte Die Frauen Nußlandge, Ers 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Petersburg zurück bis zur Ankunft des 


zerlichen Stabes. — MNu— ber.” tier I — * =. Rn i 
faiferlichen Stabes. — Nun aber, Tier | Sgerer follte fih hüten, die friedlichen 


ber Graf herzlich, „trinfe ich auf das 
Wohl der künftigen Prinzeſſin Scha— 


— Feind des Weibes, dem er den C 
Rein, wenn wir nicht fofort mit | © 5 Lei n Oatten, 


| Tas er mit gebrochenen Herzen einlaın | 


barmungslos ſtreiften die dunkeln 
Schwingen des Todesengels bald das 
Schloß, bald die Hütte. Fürſten und 
Generale-fehlten im Kafino, im Klub 
und im Balaft. Während alle darin 
einig waren, daß aus dem entjeßlichen 
Blutvergiehen wenigftens einige ruhm= 
reii;e nationale Errungenfdarten her: 
borgehen müpten, blidte gar mande 
hos;perzige, tapfere Edelfyau in herz» 
bregendem Schweigen auf die Züge 
bes Zapjeren, der iyr nit wiederfch- 
ren folte, während in ihrer Blockhaus 


. j . | Marianfa um Sivan jammerte, defjfen 
zu N dann zu —— treue Bruſt von einer türliſchen Kugel 
gabe nah Armenien zurüdkehren?“ durchbohre worden war. 
fragte Schampyl ‚mit nizdergefchlagenen | 


Ja, der Krieg iſt der grimmigfte | 
den Geliebten, die Söhne raubt und 


und verlaſſen zurückläßt. 
Bei all den Thränen, die fhon aus 


gen jind! der jtolze Iyrann, der Ränte 
Ipinnende Diplomat, der gierige Er- 


ı Haider. und Meder mit den edlen Blut 


mp! — Wir können Ihnen für jeßt | 


Urlaub gehen, aber wenn wir mit Eng- 
land Krieg führen, müflen Sie eine 
ticherfeffiiche Division in Mften befeh- 
Iigen, und diefer Tag wird ficher fom- 
men.” - . 

Ahmed verſtand die freundliche Für— 
ſorge, mit der es ihm der alte Mann, 
der auch einmal geliebt hatte, ermög— 
lichte, zu der an der Newa ſeiner war⸗ 
tenden. Rofe von Tiflis zurüdzuerien. 

Die Zelegramme von Platoff, Frau 
von Razareff und Gronojf waren alle 
beruhigenden Inhaltes. 

Er ſchob ſeine Briefe in die Bruſt 
und entfernte ſich, nachdem ihm Igna— 
tief befohlen hatte, ſich um Sonnenun— 
tergang wieder zu melden, um ſeine 
Depeſchen in Empfang zu nehmen. 

Unter dem Donner der Kanonen, 


| mit mehenden Bannern, jehmetternden 


Trompeten und Irommelgeraffel 309 


| das Tchöne, fiegreiche Heer Rußlands 


ftol; an feinem Herrjcher. vorüber, um 


den fich Yürften, Generale und Prin- 
' zen von Geblüt gejehaart hatten. 


Begeiitertes Hurrahrufen erfüllte Die 
£uft; die Erde dröhnte unter dem 
Tritt der mächtjgen Armee; e& mar 


‚ein Tag wilder Giegesfreube. 


Ahmed Schamyl führte feinem Kai- 


| fer die tollfühne Kolonne der under: 


leichlichen Tfcherteffen vor und neigte 
Feines Schwertes Spibe vor ihm in dein 
Bewußtfein, daß das in der Schlacht 
verdiente weiße Kreuz auf feiner Bruft 
nicht reiner war, al3 das loyale, treue 
Herz, da3 darunter fohlug. Er fcheu- 
te jich nicht, dem gütigen Auge des 
Herrfchers aller Reupen zu begegnen, 


| denn der Kranz der Ehre lag auf Jei- 


ner Stirn. 
Alerander, der. . mächtige Kaifer, 
hlicfte mit feuchtem Auge auf das, mas 
von der gewaltigen Donauarınee üb- 
rig geblieben war; e& jchmerzte ihn 
tief, jo manchen Braven in den Reihen 
jeiner trefflichen Krieger zu bermiflen. 
Als die Legionen vorübergezogen 
waren und die graue Staubwolfen 


ı Stambil feinen Bliden entzogen, da 
| fandte Alerander, der Eroberer, ein 


' fonders leben nur, um auf ben all | 


| 


| 


| #e.fich Die 


heißes Gebet gen Himmel, daß e3 den 
rufjifchen IVruppen eine Tages ver: 
gönnt fein möge, in wilden Triumph 
die Mauern Konitantinopels- zu er- 
Hlimmen. Denn die Ruffen fammt und 


Konftantinopel3 zu hoffen. Die Kin- 
der de3 Zaren werden neue Ströme 
von Blut vergießen und Konftantino: 
pel nehmen, dem mächtigen England 
zum Troß. * 
Noch ehe am Abend der Zapfenſtreich 
geblaſen wurde, ſchaukelte Ahmed auf 
den bewegten Wogen des Schwarzen 


Meeres und eilte nordwärts, um ſeine 


friſch gewonnenen Lorbeeren dem ſtol— 


| in den: Gärten des vewödeten Winter: 





: a | voriiberzieben. 
ı zen, herrlichen Weibe zu Füßen zu les | 


gen, das in dem alten PBalaft der Las 


zareff3 an der Newa feiner harrte. 

in der Kajüte hatte fich ein luftiger 
Kreis gebildet, der im voraus die fom= 
menden freuden feierte, die erfämpfien 
Siege noch einmal durchlebte und dem 
Andenken der tapferen Gefallenen ein 
Glas meihte. 


. Ahmed ftahl fich auß der lauten Ges 


fellfehaft weg, um in-Ruhe feine Briefe 
u lejen. 

Kauf Platoff, der in der Wiederger 
nefung begriffen war, fchrieb. mit zit> 
ternder Hand, und die Schilderung 
feiner Kriegäthaten und feiner Wuns 
den ging feinem Freunde tief zu Her— 
zen. Aber in ftarrem Staunen ließ 


Ahmed den Brief fallen, al3 er an 


den Schluß fam, der alfo lautete: „Ich 


| 


| 
| 
| 


| 


will furz fein, denn bald bijt Du ja | 


bier. Mit unendlicher Freude erwarte 
mich nächftens verheirathen mit einem 
reizenden Mädchen — einer Waife, die 
Du um meinet- und um ihretiwillen lieb 
gewinnen wirft; e& ift die junge Fürs 
tin Wera Orbelian. Du allein jolit 
mein Trauzeuge und mein Brautfüh- 
rer fein.“ 

Mit vermunderten Wugen las Ah— 
halb betäubt por Erftaunen, flüfterte er 
zum erjtenmal in feinem Leben bie 
örtlichen Worte: „Meine Schweiter!” 


13... Ra pi tel, 
An der Newa. — Übazis Nahe. — In per Oper. — 
Das verlorene Tajchentiih. — Doktok Abdallah. 
Petersburg hatte einen Winter voll 
fchmerer Sorge 
von Beamten, Giechen und Zaglöh- 
nern war die Hauptjtadt fürmlich ver- 
lafien gemefen., Rußland: blühende 


Hel 


einer ganzen Generation von tapferen 
Ernährern zu düngen! 

Und doch herrſchte überall in Peters- 
burg eine gemachte, fieberhafte, unge- 
ſunde Fröhlichkeit. 

Von Ball und Oper, von Routs und 
Diners ſchlichen ſich die Ftauen mit 
pochendem Herzen fort, um die letzte 
Verluſtliſte zu überfliegen. Sie wand— 
ten der Thorheit den Rücken, um mit 
blaſſen Lippen zu fragen: „Wer wird 
der nächſte ſein?“ oder zu ſtammeln: 
„Gott ſei Dank!“ wenn det Geliebte 
verſchont geblieben iſt, oder um gebro— 
chen vor Gottes Altar zu liegen, wenn 
der eigene Dimitri oder Saſcha die 
lange, lange Todtenliſte vergrößerte. 

In ſolchen Zeiten iſt es eine Wohl- 
that, allein zu ſtehen in der Welt! 
Wenn Prinzeflin Maria aus dem fteiz | 
nernen. Palajt- der. Lazareif3 aufjah 
nah dem fchwer hHerniederhängenden 
Winterhimmel, fo hatte te wenigjtens 
nur einen Schlag zu fürchten. 

Nach verichimter Mädchenlitte bes | 
hielt fie ihr Geheimnip für fich, aber. fie 
fandte alühende Gebete für ihren ta= 
pferen Seltebten zu Oott empor. 

Die lachende Tia Argentin und die 
fuftige Nina Razareff nedten die Prin— 
zejlin von Georgien übermüthig mit 
ihren bleihen Wangen und ihrem zer- 
treuten Wefen, aber vergeblid. Nur: 
ihrem eigenen lieblichen Ankig, das ihr ı 
aus :dem.:Spiegel entgegendticte," vera. 
traute fie dig Tiefe und die Giuth ihrer 
Reidenichaft für den. jungen Helden, 
der nunan der Spige der Zirkaſſier 
Itand. ® 

Nahdem Marika fih in dem Las 
zareff’ichen PBalajt eingelebt Hatte und 
zu. Haufe fühlte, begannen die Erleb- 
niffe der lebten Monate in ihrer Er-' 
innerung zu verblaſſen zund an Schre— 
den zu verlieren. y 

MoH! dachte fie noch’ fchaudernd an | 
ihre Gefangenfhaft zurüd, aber die in 
dem dunfeln Klofter verbrachten Mo: | 
nate verwandelten fich in eine fchatten= | 
hafte Erinnerung und:die Öreuelfzenen | 
bei der Erjtürmung von Kars wurden 
vergeſſen, weil Frau von Lazareff ihr 
mit zartem Takt jeden aufregenden An— 
blick fernhielt. — 

Bei ihren täglichen Spaziergängen 


palaſtes ſpähte ſie eifrig nach einem 
grünen Knöſpchen, dem Vorläufer des 
glückſpendenden Frühlings. 

Fuhr ſie in ihrem Schlitten am Ufer 
der Newa entlang, ſo ſehnte ſie den 
Tag herbei, an dem der Fluß ſeine 
Eisdecke ſprengen und toſend hinaus— 
ſtürmen würde in die Oſtſee. 

War erſt der Schnee auf dem Mars— 


| Felde geſchmolzen, ſo würde dort das 


ſieggekrönte, dezimirte Heer vor dem 
allmächtigen Zaren im Parademarſch 
Dann wird der herr— 
liche, ergreifende Prachtaufzug ver— 
ſchwinden bis zu dem Tag. wo die 
Kriegsfanfaren wiederum ertönen wer— 
den, um die vom Hauſe Romanoff be— 
herrſchten Millionen zum Kampf um 
Aſien und Indien zu den Waffen zu 
rufen. Niemand fürchten die Ruſſen, 
als ihren rothröckigen Erbfeind, den 
verhaßten Engländer. 
Schamyls Briefe befriedigten die 
Herzensbedürfniſſe der leidenſchaftli— 
chen Maritza nur ſehr nothdürftig. 


zu ſchildern, der aus 


ſtadt ſonſt lenneichnet, fehtte, und der evie das Volt über die Feuerbeſtat⸗ | gen 


tung dentt. 
Von gegneriſcher Seite wird oft be— 


haupiet — ſchreibt die „Flamme“ — 
daß der Gedanke der Feuerbeſtattun 
Trauer um die tapferen Gefallenen — b ö : 


im Volte.teınen Boden gefaßt habe 


ı und daß die Mehrheit. entiwieen an 


der. aiten Sitte und Gewohnheit bes 
Begrabens feityalte. Es fol dem niht 
wider|procen werden. Wo die Kennt— 
niß von dem Weſen und den idealen 
Sielen der Leisgenoerbrennung nicht 
hindringt — auf das platte Yand — 
bat man von der prattifchen und ineel- 


len Bedeutung derjelven eben teıne Ah- 


nung. Van ıt hier ehr leicht geneigt, 
bei ber Funde von einer Verbrennung 
einen jtrafbaren Unglauben bei den 
Verjierbenen vorauszuſehen, und dieſe 
Annahme genügt, um die Beſtattung 
durch die Flamme dem naiven Land— 


bewohner unſympathiſch erſcheinen zu 
laſſen. Wenn nun aber auch das reli— 


giöſe Moment wegfiele und kein Zwei— 


fel an der Gläubigkeit des Feuerbeſtat— 


teten bezw. der Hinterbliebenen de ſel— 
ben herrſchte, ſo fehll den Landbewoh— 


nern der arbeitenden Klaſſe immerhin 


doch das Wiſſen, welches ſie in den 
Stand ſetzt, die Nachtheile oder Vor— 
züge der einen oder der anderen Art 
der Beſtattung feſtzuſtellen. Der Man— 
ge: an Aufklärung oder vielmehr die 
Nichttheilnahme an den Fragen der 
Zeit iſt es, welche dieſe Klaſſe des Vol— 


tes von der Unterſcheidung zwiſchen 


beiden Beſtattungsarten und von einer 


begründeten Entſcheidung für die eine 
oder andere derſelben fern hält. 


entſpricht das dem gewaltthätigen Wi— 


berjiande ber Vlenge gegen die Schuß: | 
maßnahmen der ‘Polizei oder der Vte= | 
aierungen, weiche bein Ausbruch von ı 
Seuden die Ertrankten von der Bes | 
rübrung mit den Gefunden abzufper= | 
Die Umwijienhet oder 
Unaufgetlärtheit der Dienge richtet fich | 
ı alfo gegen fich jelbjt. Würde fie in den | 
©tand gejegt fein, diefes zu begreifen, | 
| jo hatte fie für die Worjicht der We- | 
Tundheitsbehorden gewiß nur Dant | 


ren pflegen. 


und Unerfennung. 


Sin demjelden Sinne erflätt fih auch | 
die Behauptung bon dem Teithalten b:3 | 


Volles an der alten Sitte und Ee- 
wohnheit des Begrabens. E3 ift nicht 


| die Einfiht von dem Beſſern, was die— | 
| fer Sitte und Gewohnheit zu Grunde 

liegt, das fagen die Worte „Sitte“ und | 
| „Gewohnheit“ bereit3 an fi; fondern | 
| e3 ift das, movon Schiller fagt:,e3 gilt 

| heute, weil e3 geftern gegolten hat. Die | 
oder Nothivendigfeit | 
des alten Syitems ift damit nicht auß= | 


Zweckmäßigkeit 


geſprochen. Nun aber iſt die Wohl— 
fahrt eines Volkes der oberſte Grund— 
ſatz alles ſtaatlichen und geſellſchaftli— 


chen Lebens. Alles, ſelbſt eine „Sitte“ 
und „Gewehnheit“ muß dieſem vorneh- 


men Prinzipe weichen, wenn dasſelbe 
es verlangt. Es fragt ſich nur bei der 
Gegenüberſtellung der beiden Beſtat— 
tungsarten, welche von ihnen den Nach— 


weis derVolkswohlfahrt in ſich ſchließt. 
Die mediziniſchen Gelehrten ſprechen 


denſelben entſchieden der Feuerbeſtat— 


tung zu, und ſie bringen dieſen Nach-⸗ 
| weiß mit jo zweifelloſen Belegen zur 
| die | 


unumftößlichen Gemißheit, daß 
Erpbeftattung vom hygieniſchen Stand⸗ 


| puntie aus entjchieden verworfen wer- 


den muß. 
Was aber weiß das Volf von den 
medizinifchen Gutachten, was von ben 


Folgerungen und Yorjchungen der Ge: | 


lehrten, melche diefe aus dem Todten- 


ader ziehen? So viel wie nichts. E3 | 
| weiß nur, daß mit Beginn der Vermwes | 
| fung unerträgliche Gerüche auftreten, | 


daß der Todte aber, Jobald er unter der 
Erde ift, aufgehört hat für die Leben- 
den läftig zu fein. Daß er jedoch auch 
gefährlich fein fann, davon haben Viele, 
jehr Viele, faft die Meijten — bejon- 
ders auf dem Lande — feine Ahnung. 
Riegt doch bei ihnen der Düngerhaufen 
oft dicht unter dem Fenfter, ohne zu 


' Schaden; man weiß ja, daß auf Dem 


brach, wenn fie davon träumte, wie Ab: | 


med in Tiflis neben ihrem Wagen her- 
geritten war, und feine Yyeder vermöchte 
Die befeligende Freude auszumalen, die 
ihr Herz erfüllte, al Schamyl3 Tiebe- 
volle Worte fie auf der Ebene von Kar? 


| ing Leben zurüdriefen — das war ba3 


i Paradi der Hölle! 4 
ich unfer, Wiederfehen, denn ich iderde | Paradied nah der 9 


Spaar fich ferbit mochte fie nicht ein- 
geftehen, welcher Zaumel von Liebe und 
Angſt iger Seele erfüllte, al er, der 

des Tages, fie unter der folgen 
Eöforte feiner bewährten Reiter nach 
Tiflis zurückbrachte. 

Wenn die Vögel aus dem Süden 

heimwärts kehrten, dann kam auch er 


— zurück inmitten des glänzenden Kreiſes, 
med dieſe Zeilen wieder und wieder; ze. | 


der den Weihen Zaren umgab. Er fam 


. wieber, der Tapferite der Zapferen, ber 


eveljte, treufte, zärtlichite Mann! Und, 


danm— und dann! Sie jehnte den Tag 


herbei, an dem hie Schatten der Naht | 
die Liebenden nicht mehr zur Trennung 


mahnten, den Tag, an dem fie in 


Wahrheit jagen konnte: „Ahmed, mein 


| Geliebter, tft mein — mein für Zeit 
Zen ih... Abgefehen | und Em | 
Mittlerweile brachte jeder Taq neue | 


wigleit!“ 


Kunde von den raſchen, endgültigen 
Exfolgen der ruſſtſchen Waffen und 


Jugend war entweder Meliloff in die das erfüllle die Herzen mit Freude. So 


gefrorenen Steppen Armeniens, oder 


war denn wenigſtens nicht alles ver⸗ 


Gurto auf feinem Todesmarſch nach gofſene Blut, waten nicht all die Un— 
Adrianopel gie! Gleichwohl dräng« | [ummmen vergebens » geopfert morben, 


aber jenes unfichibare Etwas, jenes 


enge auf ben Straßen, und das blau-iweiße-Sreuz drang im- 


mer Weiler vor. 


ı Frifch pulfizende Beben, da8 bie-Saupte | : .. (Mortfehung folgt.) 


j 


| fe zu verpflangen. 
Worte vermöchten den Glanz nid | 
ihren Augen | 


Lande die gefündeiten Zeute lesen! Und 
wo die thierärztlihe Wufficht fehlt, 
wird ebenfo oft das erfranfte und an 
der Krantbeit gefallene Vieh verzehrt 
— natürlich ohne Schaden. Wer fann 
da noch von einer Gefahr der Todten- 
äder fprechen? Diefe Einficht ift eben 
den Meiften im Bolfe verfagt. Was fie 
aber der fzeuerbeftattung näher bringt, 
ilt dag Grauen vor dem YFäulnikprozeß 
in der Erde. Das ift-immerhbin ein 
Anfang, und die Aufgabe der yeuerbe- 
ſtattungsvereine wird es nun fein, 
durch Belehrung in Wort und Schrift 
die Erkenntniß von den Gefahren des 
Erdbegräbniſſes in immer weitereſtrei— 


— 


Der Streit um das Kind. 


Ein Prozeb, der namentlich lehrreich 
für tinderloje Leute ift, melche fih ın 
wahrer Menfchenfreundlichteit der oft 
in Sinferaten „zum Verjchenten“ aus» 
gebötenen Kinder von gefallenen Mäd- 
Ken annehmen, murbe fürzlich vor der 
zweiten Straffanımer de& Berliner 
Candgeriiis II verhandelt. Auf der 
Antlagebant ftand die Frau des Zim- 
mermannes Krauje aus Moabit. Gie 
mar wegen Vergehens gegen Paragraph 
235 des Strafgefegbucdes angetlagt, 
welcher denjenigen mit Gefängniß be— 
drohi, der eine minderjährige Perfon 
dur) Lift, Drohung oder Gewalt ihren 
Eltern oder dem WVormunde entzieht. 
Die Anklage war auf folgendem durch 
die Bemeisaufnahme ermwiefenen Ihat- 
beftande aufgebaut: Die unverehelichte 
Laufcher, jegt verehelichte Arbeiter 
Schürfte in Charlottenburg befand fi 
im 3 


Kraufe eine Zufluchtsftätte, 
Mädchens. 


wieder einen neuen Dienſt zu erlangen. 


Die, 4Tjährige Frau Krauſe, die mit 
ihrer Lieblingshoffnung auf Kinderſe⸗ 
gen vollklommen abgeſchloſſen hatte, er⸗ 
doi ſich, das Kind ohne Entgelt zu be⸗ 


halten und als ihr eigenes zu erziehen. 


ahre 1891 vor der Entbindung. 
Sie mußte ihren Dienſt verlaſſen und 
fand nun bei der gutmüthigen Frau 
Sin des | 
ı ten Wohnung genas fie eined Heinen 
Sie wußte nicht, wohin, 
mit dem Rinde. Für fie gab ed nur 
das eine Ziel, nach der Genefung jhnel 


ledig, mar hocherfreut und verzich- 
' tei? auf alle Anredhte an das Find, 
Der Ehemann Krauje war's eben- 
falls zufrieden und nahm fich fofort der 
Ssrtereiien des Kindes an. „Er lieh fi 


zum Vormund beitellen und erklärte | 


unter Zuftimmung der anmejenden 
Mutter, dab er das Kind alS fein eige- 
nes annehme und de3halb darauf ver- 
zichte, Die zweifeihaften Alimentationg- 


wöſe Leule 


werden koͤrderlich und geiſtig gekräftigt 
durch Gebrauch von 


Dr. Owen’s 


anjprüche an den beim Militär ftehen- | 


den Vater zu verfolgen. Das Kind 


much? zur Freude derzsflegeel.ern frifch | 
und froh an Körper und Geijt heran | 
und war der ausgefprochene Liebling | 


der Lezteren. So war es 3} Yahıe 


alt geworden, als die Mutier ihren je= | 
bigen Ehemann heiratete. Nun wol: | 
te ſie das Kind ohne MWeitered zu fich | 
nehmen, ſie ſchlug dabei aber nicht den 


richtigen Weg ein, ſondern der Stief— 
vater Schürfke lud am 24. Juli 


nach Halenſee zum „Familien-Kaffee— 
Kochen“ ein, bei welcher Gelegenheit 
die Mutter die Bitte an Frau Krauſe 
richtete, ihr das Kind auf ein oder zwei 
Tage zu überlaſſen. Arglos willigte 
die Pflegemutter ein, als ſie ſich aber 
nach zwei Tagen das Kind wieder ab— 
holen wollte, erklärte die Mutter, ſie 
gebe dasſelbe nicht mehr heraus, ſie 
wolle es ſelbſt behalten. 
Gatten kam, erklärte 


dieſer: „Du 


ſchaffſt mir das Kind wieder zur Stel- 


le! Ach bin Vormund, und vorläufig 


he Wohnung zu Charlottenburg. Sie 
brachte eine Puppe mit und gab fidh 
den Anjchein, ala wolle fie dag Kind 
nur bejuchen. Gegen Mittag ftellte fich 
Frau Kraufe müde, und da Frau 
Schürffe ihrem Manne das Mi:tagef- 
jen zur Wrbeitsjtätte tragen mußte, 
tieth fie der Frau Kraufe, Tich einitwei- 


legen und auszufchlafen. 
fie das Kind an und brachte dazjelb: 
Schutzleuten, unter deren Aſſiſtenz ſie 


durch eine Strafanzelde belohnt, weil 
fie das Kind durch Lift der Mutter ent- 
zogen haben jollte. So der Ihatbe- 
ſtand. 
waltſchaft, Aſſeſſor Bernau, beantragte 
ſelbſt die Freiſprechung. Objektiv und 
| Tubjeftio fei der Inhalt des Paragra- 
| pben 235 erfüllt, doch habe die Ange- 

Elagte im quten Glauben gehandelt. Sie 
habe zwar dabei fich in einem Xrrthum 
befunden, der aber nicht ftrafrechtlicher, 
jondern zivilrechtlicher und öffentlich 
rechtlicher Natur und daher nicht ftraf- 
bar fei. 


gründung für die beantragte Spreifpre- 
Kung dahin, daß gar nicht von Anmen- 
dung einer Lift die Rede fein fünne, 
denn die Ungellagte habe nicht Lift, 
jondern eine ihr gebotene günftige Ge: 
fegenheit benußt, um das Kind an ſich 
zu bringen. Der Gerichtshof erkannte 
auf Freiſprechung. 





— 


Ein blinder Bilderfreund. 


Aus London ſchreibt man: 


kreiſen wohl bekannt war. Es heißt 
unter Anderem in der Anzeige: „Das 
tragiſche Element in ſeinem Leben be— 
ſtand darin, das die langwierige Krank— 
heit, der er ſchließlich erlag, zuerſt ſei— 
nen Sehnerv angriff ſodaß er ſeit eini— 
gen Jahren total blind war. 


lichem Muth und fuhr fort, an der Un— 


terhaltung mit ſeinem Künſtlerfreunden 
großes Vergnügen zu finden und auf | 
ihre Beichreibungen hin jchöne Bilder | 
Co hatte er lange ein Bild | 


zu laufen. 
von Metju gewünicht, ohne je Gelegen- 
heit zu finden, eines zu eriverben, bis 


vor wenigen Monaten in .der Adrian | 
Hope Auktion das beite der zwei Erem- | 
plare der Sammlung für ihn entitanden | 


wurde.“ 


ER N DER 
Herr M.W. Scott vonder U. 
„Viele Jahre lang litt meine Frau beſtändig 
an Berdauungöbeſchwerden, 


möglihen Frauenkrantheiten. 


ich ſie, es mit Dr. Pierce's* Favorito Pro- 
scription” und “Golden Medical Dis- 


Sie war fo muthios, 


| a RER dh fie mieinte,diefe Mit» | 
e y tel wfirden ihr gerade fo | 
wenig helfen, wie alle | 

anderen ; aber mir zum | 


Liebe wollte fie einen 


Berjuh damit maden. | s 
! Die ihönften SchuarzisXificen in den Verein.gten Sk 


Ich Taufte von jedem 
eine Flafche, und nod 
ehe fie die 


Gran Scott, gemommen 


Zuftand hat fich- feitdem beitändig gebefiert. 
Sie hält jetst Ihre Diirtel für die beten auf 
ber Welt und empfiehlt fie allen Teivenden 
Baht Sie hat ſich in zehn Fahren nicht 
0 wohl befunden tmte jeßt. 

Sch fhrribe dies ohne dazu aufgefordert 
worben zu jeiit und autorifire Sie, Vorſte heudes ju 
veröffentiicn, damit alle Yeidenden erfahren, was 
das " Din oy pr” für meine ran gethan hgt.” Die 
Medijinen werden von alen Händlern verkauft, 


NERELEINSHTSER 


Opern. 


Hiüfer, 


Goldene Brillen, Augceugläfer und 

Ketten, L2orgnetten, 

LATERNA MAGICAS und BILDER-M!KROSKOPEN etc. 
Gröjte Nuswanyl — Nicdrigite Breife. 

N. WATRY, deutscher Ontiker, 99 E. Randolph Str. 


Dr. H. C. WELCKER, 
Augen: und Ohren: Arzt 


36 Washington St., Simmer $il. 458 North Avenus. 
Eprechſtunden: 10-1 Uge. Rad 2. 


⸗ o fü 
Te de. 
332 E. North Av., Ede oubjon An. 


h Dr. P. Steinberg, Präfdent. 


Die junge Mutter, dadurch aller Sor= | nit: vis supr Miendk Eonntaganen )—i ge 


Ä Als Frau | 
Kraufe mit diefer Nachricht zu ihrem | 


babe ich nod) zu bejtlimmen, wo das | 
Kind bleibt!" Darauf begab fih Frau | 
| Kraufe am 28. Juli in die Schürfte- | 


len mit dem Kinde auf das Sopha zu | 
Damit be: | 
gad fich Frau Kraufe zufrieden, faum | 
ı aber mar Frau Schürffe fort, fo 309 | 


in ihre Wohnung. Am nächften Tage | 
ı erfchien die Frau Schürffe mit zmei | 


Der Vertreter der Staatsan: | 


Für Männer. 


Der Vertheidiger, Rechtsan- 
| malt Dr. Haafe, ergänzte diefe Be- | 


ge ‚lind Er trug 
ſein trauriges Geſchick mit außergewöhn- 


W. S. Mar⸗ 
ſhall's Offiee in Atlanta, Ga, ſchreibt: 


gaftriihem | _ 
Kopfweh, nervöfer Erjchöpfuug und allen | ? 
nenk Nachdem fie | 
ohne dem geringiten Erfolg eine Menge | 
Aerzte und Ürzneien probirt hatte, beredete | 


covery” zu berfuchen. | 


älfte davon | 
N atte, fühlte | 
fe,_daß die Arzueien ihre gut thatın. Sr | 


Liwiddt | 


Ulpow 


die | 
Kraufefhe Familie mit dem finde | 


Der größte Triumph auf den Gebiete 
der Elektrizität. — Jahrelange Praris 
und reelle Bedienung haben unjern qu= 
ten Ruf begründet. Hunderte von 


Kranten erlangten Gejundbeit und lan=" 


ges Yeben 
Heilmittel. 
Männliche und meiblihe Schwächen 
werden licher und dauernd gebeilt; Bar 
ricoeccle geheilt. 
Sprecbt auf unicrer Office dor umd 
verlangt unjeren 


Hroßen ifuiririen deutschen 
Jialalog, 


den mir frei vertheilen; sebet darin 
Bilder und Preiie unferer Heilmittel, 
ſowie beſchworene Zeugniſſe derjenigen, 
die durch uns geheilt wurden. 

Wir fabriziren auch die erſten und 


durch unſere Elektriſchen 


vorzüglichſten elettriſchen Bauda⸗ 


get zur Heilung von Brüchen. 
Uniere Office ift von Morgens 8 big 
Abends 3 Uhr ofen, Sonntags Vor» 
mittag 10—12 Ukr. 
Das größte Etablifemnt der Weit für 
Elektrifche Heilmittel. 


THE OWEN ELECTRIC BELT 
AND APPLIANGE (0,, 


da2 Kind fortholte. Für alle dem fin- | 201-211 State Str., cor. Adams, 


de erwiefene Liebe wurde Frau Kraufe | 


Chioago, Ill. Seomolj 


Böllige Wiederherftelung Der 
Gefundheit und NRüftigteit, 


mittelft ber 
2a Balle’ihen Behandlung. 


Erfolgreich, wo alles An- 
dere fehlgefchlagen hat. 


Die 2a Salle’ihe Methode und ihre Borzüge: 


: 1. Upplifotion der Mittel direlt am Gig der Krant« 
eit, 

2. Dermeidung der Berdauung und Ubſchwächung 
ber Wirkiamkeit der Mittel. 

3. Eugere Annäherung an die bedeutenden unteren 
Deffuungen der Rüdenmarknernen aus der Mirbel- 
läule und daber erleichtertes Eindringen zu der Ner= 
venjlüifigfeit und der Mafle des Gehirns und Nüds 
grats. 

4. Der Patient kann fi felbit mit geringen Koften 


' obne Arzt beritellen. 


r 


5. Ihe Gebrauch erfordert feine Veränderung der 


; Diät oder Lebensgewohnbeiten. 
a Die | 
„Zimes“ meldet den Tod Mir. Samuel | 
S. Joſephs, der als eifriger und erfah⸗ 
rener Bilderkäufer in hieſigen Künſtler- 


6. Sie find abſolut unſchädlich. 

7. Sie ſind leicht von Jedem anzuwenden und wir⸗ 
ken unmittelbar auf den Sitz des Uebels innerhalb 
weniger als einer balden Stunde, 

Kennzeichen: Geitörte Verdauung, Uppetitmans 
gel, Abmagerung, Gedähtnibihmäcde, beike Walluns 
ven und Grrötben, Sartieibigkeit, fieberhafter und 
nervöjer oder tiefer Schlaf mit Träumen, Herzklopfen, 


| Ausihiäge im Gefiht und Hals,‘ Kopfe, Abneigung 


geren Geſellſchaft, Unentſchloſſendeit, Mangel am 
Willenskraft, Schüchternheit u. ſ. w. Unſere Behand⸗ 
lungsmethode erfordert leine Berufsſtörung und keine 
Magenüberladungen mit Medizin, die Medikamente 
werden direkt an den affizirten Theilen angewandt. 

Die La Salle'ſche Behandlung iſt aud das beite 
Mittel gegen Krankheiten der Rieren, Blaſen u. ſ.w. 


Bud mit Beuguifen uud Gebraudisan- 
weifung gratis. Mau fdreide au 


Dr. Dans Trestom, 
822 Wroadway, New York, Ü, %. 


— — en * 


Kein Schmerz! Kein gas! 
Spezialiften für — Snbenten von Zähnem 


Dr. W. W, TARR, 
Hahnarzt 
aus Bojton, 


146 State St. 


— 
2 Bolleö Gebik 84.00 
Eilberiüilung.. .. $0e 
h Echmerzlofesäu 
sieben. .... ....- 508 


22. Golbfronen 95.00 


» Reine Berehnung fürdiußjiee 
bınn wenn man Zähne beftell 


Sähne ohne Platten, 


Offen Abends bi? 10. Eomutags von 9bıs 4 5 
sjnig 


2 hoch ORX 


Optiius, E. ADAMS STR. 
Genaue Unterfuhung von Augen und Unpahlyrng 


ZTelephon: Blain 659. 





Blälern für alle Män 1el der Cegtiaft. Gontultiet 2 
bezüglich 


Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adanıs Str., 
r gegenüber Boi»Sffice. ar * 
Dr.H. EHRLICH, 

Denti er 
Augen» und üren-dr; 
Se ne a 
Rintlic, er, \hmerzine 


Bihtig für Mämer! 


| $ehmitz’s Gcebeim - Mittel 
tnrıren aite Geihleittie. Neraen,, Blunt. Haut oder. 


Bromiide Sirantherten jeder Arı ichmei. ficher, bill ı 


| Bänuerihwine, Navermöuen. Yaudivuım. wir u im 
! wöreı Beiden m 1. mw. werden durch den Ger im ı it» 


fereg Diittet immer erfolgreig furıeı Epiedh- vei wu 


Bor oder Idrdtt E :re Adrene vud wir fenden em eb,‘ 


Uustunit über utte uniere Wi.riei. 


E. A. SCHMITZ, 
2600 Stats -ir.. cck+ 26, Sta 


Dr. SCHROEDER, 
Anertanut ber beit 

— E bein zuberkiifie ig 
Kay Bivirton 


Ir. — Tee kit 


auhoäriß. due Idame:rzlos gezogen. N * 
Ga au © — — 
ganutirt — anlage ven 1 


Scuäcihemdar. | 


# 


F 
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(Für die „Abendpofte.) 
Neues aus Natur⸗ und Heilkunde. 
Geſchwindigkeit der Rerventhätigkeit. 


Charffinnige Erperimente haden er= 
geben, daß die Nerventhätigteit mit 
verſchiedenen Geſchwindigkeiten wan⸗ 
ders, je nachdem der Anjtoß dazu. bon | 
auben fommt und fie folglich nad) in= 
nen, dem &ehirn zu, gerichtet ijt, oder 
bon innen, dem Gehirn, iommt und | 

noch außen gerichtet ijt. Die bon au= | 

ßen erfolgenden mpulfe legen etwa 
120 Fuß in der Sefunde zurüd, Die | 
bom Gehirn ausgehenden Jmpulje nur 
110 Fuß. Im NRücdgrat jceheint die | 
d rtpflanzung ber Nerventhätigkeit 

och langſamer zu ſein. Auch an den 

rrjchiedenen Hört erjtellen ijt Die Ge- | 
Fe yindigteit, mit Denen die Nerbene | 
in:pulje weiterbeförbert werden, keines⸗ 
wegs gleich und es ſcheint, daß die Ge-⸗ 
ſchwindigkeit um ſo geringer wird, je 
weiter die Körperſtelle ſich vom Gehirn 
befindet. Bei verſchiedenen Perſonen 
herrſcht oft ein bedeutender Unterſchied 
in dieſer Hinſicht, in Folge deſſen es 
vorkommen kann, daß von zwei anſchei—⸗ 
nend gleich fonftituirten Berjonen bie 
eine biS doppelt fo fehnell empfindet 
und auf die Empfindung reagirt, als 
die andere. Glücflicherweife ijt die zu 
diefen Kommunifationen, zu biefem 
Hinundhergehen der Nervenimpulfe 
verbrauchte Zeit jo gering, daß jelbit 
ein berhältnigmäßig bedeutender Un⸗ 
terſchied wenig ausmacht, da z. B. die 
ganze Zeit, die zwiſchen der Erregung 
. ber rüftigften Nerven (Gefichtö-, Ge- 
bör= und Gefühls-Nerven) und einer 
darauf erfolgenden äußeren Kundge- 
bung bergeht, überhaupt nicht mehr 
als ein Giebentel bis ein Sechitel einer 
Sefunde zu betragen pflegt. Obfehon 
ſonach Empfindung und Gedanke 
durchaus nicht, wie die Redensart lau— 
tet, „blitzſchnell“ ſind, ſo kann doch ihre 
Dauer und namentlich die Verfchieden- 
heit ihrer Dauer bei verfchiedenen Den: 
ihen “for all practical purposes” 
vernachläfligt werben. 


Gefundheitliche Wirfungen des Regens, 


63 it ein Voruriheil, da3 Negen- 
mwaller al3 eine Art ideales, chemifch 
vollitändig reines Waffer zu betrachten. 
Wbgejehen davon, daß das Regenmwaj- 
fer, das in Dächern berunterfließt, eine 
Menge Schmuß mit fich führt: Kohlen: 
und Wichentheildden vom Schornfteins 
rauch, Vogelmift, Straßenftaub,pflanz- 
liche und thierifche Nefte und Keime 
aller Art, die iheils in Yaulniß über- 
gehen, theil3 fich- zu meiterem Leben 
entwideln, — To ijt jelbjt das aus der 
Zuft fallende Regenmwaffer nicht der rei= 
ne Segen, den Schiller im Sinne hatte, 
al er fang: Aus der Wolfe quillt der 
Segen, jtrömt der Regen! 

Denn diejer „Segen” enthält eine 
Menge der gefährlichiten Stoffe, deren 
mechaniiche Fortichaffung aus der At- 
mojphäre das wahre Verdienst des Re 
gens um unjere Gejundheit ift. Glüd- 
licherweife kommen dieje niemal3 in 
großen Mengen in ihm vor. Denn da3 
Mailer der-Regentropfen enthält nach 
neueren Unterjuhungen nit nur 
Kalt-, Magnefia- und Ammoniaf-Sal- 
ze, Jondern jogar Schwefelfäure und 
Salpeterfäure, mitunter in nicht uner= 
beblichen Mengen. Die Schmwefelfäure 
it ihm namentlich in der Nähe großer 
Ctädte beigemifcht und rührt von ber 
dureh die mafjenhafte Steinfohlenver- 
brennung erzeugten ſchwefligen Säure 
her, die vom Regenwafler und dem at= 
mofphärijcher Waflerdampf aufgefaugt 
und dann vom Gauerftoff der Luft zu 
Schmwefelfäure orydirt wird. In der 
Nähe verjchiedener Städte fam auf je 
tauſend Quart Regenwaſſer eine Vier⸗ 
telunze Schwefelſäure GVitriolöl!). 
Man glaubt, das kümmerliche Anſehen 
mancher Gartenanlagen in den Städ— 
ten, die oft wie verſengt erſcheinen, zum 
Theil der fortwirkenden Einwirkung 
der mit dem Regen herunterfallenden 
ätzenden Schwefelſäure zuſchreiben zu 
können. Aus derſelben Urſache will 
man die ſchnelle Verwitterung der im 
Freien ſtehenden Marmorbildwerke ſo— 
wie die allmähliche Auslöſchung der der 
freien Luft ausgeſetzten Wandgemälde 
erklären. An Salpeterſäure iſt das 
NRegenwaſſer unter den Tropen befon- 
der3 reih. Dort wird fie burch die 
häufigen und ftarfenGemitter, die eben- 
fo viele elefträfche Entladungen find, 
aus dem Stidftoff ver Atmojphäre in 
unermwarteter Menge erzeugt: bis fünf 
MBfund jährlich auf jeden Acre-Land in 
ber Gegend von Caracas in Venezuela! 
Sie fann dort möglichermweife ald Dün- 
- gemittel einen nicht zu unterfchägenden 
& imfluß haben. 

Die Ihlimmften Bermifchungen des 
Megenmwaflers find jedoch die zahllofen, 
dem Staub der Atmojphäre anhaften= 
ben, theilmetfe geſundheits⸗ und lebens⸗ 
gefährlichen Mikroorganismen, die mit 
dieſem niedergeriſſen werden. Aller— 
dings wird dadurch die Atmoſphäre 
ſelbſt in hohem Grade gereinigt und in 
Verbindung mit dem durch die Gewitter 
erzeugten Dzon, einer energiſch wirken⸗ 
den Abänderung desSauerſtoffs, in die 
erfriſchende Athemluft verwandelt, die 
wir nach einem Gewitter ſo wohlthuend 
empfinden. Der Gehalt des Regens an 
allerlei organifchen Stoffen und Mi- 
froorganiämen tft oft überrajchend 
groß. Zu Palermo fand ihn ein ita= 
lieniſcher Forſcher während der Mo— 
nate Februar bis Mai, in welchen etwa 
ſechs Zoll Regen fielen, auf taufend 
Duart Luftan Gewicht etiva gleich dem 
britten Theil einer Unze, und während 
ber regenlojen Monate Juni bis Yuguft 
pa: gleich einer halben Unze. — Der 
Regen ift aljo nicht fomohl durch feine 
e Bo Beichaffenheit, ala durch die 
> Dienite, die er als großer Luftreini= 

gungs⸗ Agent leiſtet, ein „Segen“ für 
die Menſchheit. 

Sind Verſtümmelungen erblichd 


Das ſchon ſehr umfangreiche Kapi⸗ 
el der Vererbung in der Darmwin’jchen 
Eemnnkar. in®bejondere die 

ob auch fünftlich erworbene Ei- 

J —— z. B. Verſtümmelungen, 
auf die Nachkommen fortpflanzen 

mnen, hat abermals ein intereffantes 
—— zu verzeichnen. Es 





iſt nämlich einem engliſchen Phyſiolo⸗ 
gen gelungen, eine Zucht Meerſchwein⸗ 


chen zu erzeugen, die genau dieſelbe 


auffallende Mißbildung zeigten, die er 
durch eine chirurgiſche Operation an 
den beiden Eltern hervorgebracht hatie. 
Er hatte nämlich dem Männchen wie 
dem Weibchen einen gewiſſen der ſym—⸗ 
pathiſchen Nerven durchſchnitten und 
dadurch bewirkt, daß ſie das linke 
obere Augenlid auffällig hängen ließen. 
Die aus dem fo verftümmelten Bärchen 
berporgegangenen Jungen zeigten dann 
genau diefelbe Verunftaltung. Der er- 
mwähnte Gelehrte ift von der endlichen 
Löfung der zmwifchen zwei großen Gef: 
ten der Entwidelungstheoretifer jeit 
lange tobenden GStreitfrage über bie 
»ortpflanzbarfeit nicht auf natürli= 
chem Wege entitandener Abänderungen 
durch Tyftematifche Fortfegung der von 
ihm erfonnenen Methode jo jehr über: 
zeugt, daß er die Anmeifung einer gro= 
Ben Yarm auf dem Lande, mo die Ver 
fuchsthiere gehörig gepflegt und zur 
Züchtung verwendet werden fünnen, 
Ipeziell zu diefem Ziwede verlangt. 

Der hartnädige Vertreter der Nicht- 
übertragung fünftlick ermorbener Ei- 
genjchaften auf die Nachfommen iſt 
Profeffjor Weigmann in Deutichland, 
der u. a. aud der Gefhichte und Völ- 
ferfunde jchlagende Beifpiele anführt, 
daß gemiffe jyitematifch und feit lange 
praftizirte Verftümmelungen fich nicht 
vererbt haben, jondern alle Tage von 
Neuem wiederholt werden müflen. — 
Die Wichtigkeit Der Frage für die ganze 
Auffaffung der natürlichen Entwicke— 
lung fowie der Vorgänge der Yort- 
pflanzung laßt e& weniger jcherzhaft 
erjcheinen, daß eine große Farm zur 
maffenhaften Berftümmelung von 
Meerichmweinden und Züchtung ihrer 
Nachlommen verwandt werden foll! 


Ein neuartiger Schuh. 


Am Außerften Schmweifende der 
menschlichen Kultur ftehen ohne Zmei- 
fel die auftrafifchen Wilden, bejonder3 
die in derMitte der großenontinentals 
injel. Sie haben einen Schuh erfuns 
den, bon dem ein Reifenber foeben das 
Nezept gibt. Der „Kuditiha-Schuh”, 
der Äınter verjchiedenen Stämmen de3 
Sinnern ein beliebter Modeartifel iit, 
mwird folgendermaßh bejchrieben: Ge= 
macht ift er au Menfchenhaar, dag mit 
Federn des Emu oder auftralifchen Ka— 
juar3 durchflochten und an den Sohlen 
mit einem Kitt von Menfchenblut ver- 
Hebt if. Dieſe Fußbekleidung hat 
merkwürdige Eigenihaften. Sie Hilft 
dem Negenmacher zu beiferem Erfolg 
in jeinem Gelchäft. Sie tit den ge= 
Tchäftsmäßigen und autorifirten Agen= 
ten der Blutrache von Nuten und ver- 
heimlicht die Spuren eines Raubzuges 
auf Frauen. Doch fcheint Ießtere Ei- 
genfhaft weniger auf Zauber, ald auf 
einer gewöhnlichen Berjtandeseinrich- 
tung zu beruhen; denn e& zeigte fich bei 
genauerer Unterfuchung, daß in diefen 
Schuhen der vordere und hintere Theil, 
Zehen und Abfat, genau gleich geformt 
find, fo daß es fchmwer ift, die Richtung 
die der Weiberjäger genommen hat, zu 
errathen. Und doch liegt in diejer ein= 
fachen „Erfindung“ eine Geiftesthätig- 
feit, die den auftralifchen Wilden meit 
über den flügften Affen jtelt. Sogar 
die Vorftelung des Zaubers, d. h. des 
Wirken geheimnißpoller Kräfte oder 
Mächte, hat er vor der gejammten 
Thierwelt voraus, — momit freilich 
nicht gejagt fein jol, daß er und feine 
vielen zivilifirten Kollegen dem “Homo 
sapiens” viel Ehre machen! L. 


Der neue Statthalter im NReich8- 

lande. 

Fürſt Hohenlohe-Langenburg iſt 
der Oheim der Kaiſerin. Seine 
Schweſter war mit dem Herzog Fried⸗ 
rich von Schleswig-Holſtein-Sonder⸗ 
burg-Auguſtenburg vermählt und iſt 
Wittwe ſeit dem 14. Januar 1880. 
Die Gattin des Fürſten Hohenlohe 
iſt die zweite Tochter des 1859 verſtor⸗ 
benen Prinzen Wilhelm von Baden, 
des Oheims des Großherzogs Frie— 
drich. Fürſt Hohenlohe-Langenburg 
gehört zur Neuenſtein'ſchen Linie der 
Hohenlohes, während der Reichskanz⸗ 
ler zur Waldenburgiſchen Linie gehört. 
Ein Aſt der Neuenſtein'ſchen Linie bil— 
den die Hohenlohe-Langenburg, den 
anderen die Hohenlohe-Ingelfingen. 
Fürſt Hermann zu Hohenlohe-Langen⸗ 
burg iſt am 31. Auguſt 1832 geboren, 
alſo jetzt 62 Jahre alt, und ſeit dem 


24. September 1862 vermählt mit der 


Prinzeſſin Leopoldine von Baden. Der 
Fürſt iſt preußiſcher General der Ka— 
vallerie A la suite und Ritter des 
Schwarzen Adlerordens. Er hat einen 
Sohn, der als Legationsſekretär in 
London ſteht, und zwei Töchter, von 
denen die ältere mit dem Erbprinzen 
Reuß j. L. vermählt iſt. Der Fürſt iſt 
ebangeliſch, erbliches Mitglied derKam— 
mer der Standesherren in Württems 
berg, feit 1860 bezw. 1863 Befiter de 
Fürſtenthums Hohenlohe-Langenburg 
in Württemberg und der oberen Graf- 
fchaft Gleichen im Herzogthbum Sad- 
jen-Gotha. Er ftudirte auf der Berli- 
ner Univerfität, trat in den -mürttem= 
bergifchen und 1854 in öfterreichifchen 
Militärdienft, machte 1859 den Yeld- 
zug gegen. Frankreich in Stalien mit, 
übernahm im Jahre 1860 die Verwal: 
tung ber Fibeifäömmißherrfchaften, 
wurde 1862 badifcher General und 
machte al& folcher den Tyelbzug gegen 
Sronfreich beim 14. Korps ala Korps 
delegirter mit. Yürft Hohenlohe ge= 
hörte ala Mitglied ber freifonjerbata- 
ven Fraktion für den Wahlkreis Ge- 
tebronn von 1871—81 dem deutfchen 
Reichstage an. Seine parlamentari= 
ſche Wirkſamkeit fonzentrirte fich por= 
zugsmeife in der Jnitiative für einen 
Gejehentwurf zum Vogelſchutz. Ein 
Staatsamt hat der Fürſt unſeres Wiſ⸗ 


ſens niemals bekleidet. 


Leſet das Sountagssiatt der „Abendpofl‘. 


Mbendpoft“ Tegt nicht 
auf en Sngalt —— — pen 
die äußere tung 
großen We 


bur 
N 
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Port Arthur. 


Ueber die den Zugang zum Golf von 
Potichili beherrichende Hafenfeſtung 
Port Arthur, welche die Chinejen noch 
nicht verloren zu haben behaupten, ift 
nur wenig befannt, da fie eine Anlage 
fehr jungen Datums ift. Das einzige 
Nähere, was fich darüber hat in Erfah 
rung bringen laffen, ift in einer Bes 
ſchreibung über die Reife des öfterreichi= 
ichen Sriegsfchiffes „Zriny“ enthalten. 
Wir entnehmen derjelben Folgendes: 

Port Arthur ift eine unter Leitung 
des befannten Majors von Hannefen 
entftandene Schöpfung des Vizefönigs 
Li Hung Tihang, welcher derjelben 
große Aufmertjamfeit gewidmet hat. 
Das die Hafen » Einfahrt Tchüßende 
Hauptfort liegt auf einem 459 Fuß 
hohen, jhon aus einer Entfernung von 
12 Seemeilen fihtbaren, alleinjtehenden 
Hügel. Der Hafen, defjen meitlid) da= 
bon befindliche Einfahrt durch zwei 
Pyramiden bezeichnet ift, hat beträchtli= 
hen Umfang, bedurfte aber zur Zeit 
der Anmejenheit der Dejterreicher noch 
jehr der Ausbaggerung. Aud mar e3 
großen Schiffen nur bei Yluth möglich, 
den inneren Hafen zu erreichen, der bei 
Süd- und Südweſtwinden wegen ſtar— 
ker Aufſtauung des Waſſers überhaupt 
nicht zugänglich war. Auf der Weit- 
ſeite des Hafens liegen zwei Forts, das 
äußerſte auf einem 550, das zweite auf 
einem 266 Fuß hohen Hügel, und mit 
bier, rejp. drei jchweren Krupp-Sano- 
nen armirt, rüdmwärts vom Hafen, auf 
Tiger-Tail, eine Batterie von zmei 
Ichmweren Srupps, endlih auf der Dit- 
feite,des Hafens, außer dem bereits er- 
mwähnten Hauptfort mit drei jchweren 
Krupp = Kanonen, noch) vier weitere 
Hort3, über"deren Armirung nichts in 
Erfahrung gebracht werden konnte, 
und gegenüber von Tiger-Tail noch eine 
Batterie von drei leichten Krupp-Kano— 
nen und ſechs Vorderladern. Die ein— 


zelnen Forts waren untereinander und 


mit dem Orte durch gedeckte Wege und 
gute Straßen verbunden. 

Außer den Befeſtigungen enthält 
Port Arthur an der Oſtſeite des Ha— 
fens ein großes, von franzöſiſchen In— 
genieuren erbautes See-Arſenal mit 
allen zur Ausführung größter Schiffs— 
ausbeſſerungen nöthigen Werkſtätten 
und Maſchinen, Trockendocks, Gieße— 
reien u. ſ. w. Daſſelbe iſt landeinwärts 
durch eine hohe Steinmauer abgeſchloſ— 
ſen und näch Norden noch durch einen 
hohen Lehmwall geſchützt, welcher von 
der geſammten 4000 Mann betragen— 
den Garniſon in vier Tagen aufgewor— 
fen wurde. An der Weſtſeite des Ha— 
fens befindet ſich die gut eingerichtete 
Torpedoſtation. 

Für die Garniſon, die vollzählig auf 
9000 Mann berechnet iſt, ſind achtzehn 
von Lehmmauern umgebene Lager ge— 
ſchaffen worden. Sie wird ausſchließ— 
lich von eingeborenen chineſiſchen Offi— 
zieren befehligt. Etwa zwei Meilen 


vom Orte befindet ſich ein großer Exer— | 
zierplaß, der nad) Norden durch eine | 


Reihe von Eleineren Batterien und Forts 
geihügt ift, welche die Rüdendedung 
von Port Arthur gegen Angriffe von 
der Zandfeite her bilden. 


Die franzöfiihe Ehrenreligion. 


Für die Ehrenreligion find 16,181,- 
418 Fr. Ausgaben im 1896er Voran— 
Ichiag vorgejehen. Hiervon erhalten die 
Mitglieder der Ehrenreligion 9,568,- 
050, die Inhaber der militärischen 
Dentmünzen 4,910,400 Fr. Die Ber- 
waltung fojtet 275,800 Fr., die drei 
Erziehungsanftalten fürZTöchter verarm= 
ter und verjtorbener militärifcher Ritter 
zu Saint-Denis, Ecouen und Loges er= 
fordern 1,225,970 Fr. Gnde 1892 
zählte die Ehrenreligion 43,267 Mitglie- 
der, wovon 31,383 dem Wehrftand an= 
gehörten, 12,458 den übrigen Ständen. 
&3 gab 59 Großfreuze (wovon 45 mili- 
tärifche), 232 Großoffiziere (181 mil.) 
1091 Komthure (830), 6853 Offiziere 
(4216) 36,606 (26,102) Ritter. Die 
militärifhen Mitglieder erhalten Ehren- 
fold:  Großfreuz 3000; Großoffizier 
2000; Komthur 1000; Offiziere 500, 
Ritter 250 Fr. Die Inhaber der mili- 
tärifhen Denktmünzen (vom eldwebel 
abwärts) erhalten 100 Fr. Im Jahre 
1873 gab es 68,355 Mitglieder der Eh- 
renlegion, wovon die Regierung der 
nationalen Bertheidigung fajt die Hälf- 
te ernannt hatte. Seitdem dürfen nur 
mehr 4 neue für 5 ausgefchiedene (an= 
fünglid 1 für 2) Mitglieder ernannt 
werden, bejondere Schube ausgenom- 
men. Die ausländifhen Mitglieder find 
nicht einbegriffen. 


Einer, der auf dem Waſſer 
wandeln will. 

Yım Februar d. 3. brachten mehrere 
Blätter die Nachricht don einer epocha= 
len Erfindung des Efjegger Milch» 
meierd Math. Milos, die darin beftand, 
trodenen Fußes über jedes Wafler 
gehen zu fünnen. Herr Milos ließ fich 
jeine Erfindung patentiren und hat dies 
jelbe nunmehr, wie aus Ejjegg gemtel- 
det wird, jüngft bor etwa 5000 Men- 
Ichen, melde die beiden Drau-Ufer be= 
jegt hielten, am Draufluſſe praktiſch 
berfudht. Wie es faum anders zu er- 
warten ftand, ift der Verſuch kläglich 
geicheitert, denn Herr Milos Tonnte 
nit einmal den Kopf über Wafler hal» 
ten und wurde unter dem Halloh der 
bieltaufendföpfigen Menge bald zum 
Spielbatl der Wellen und erbarmung3= 
los abwärts getrieben. Sein Apparat 
beitand aus einem Kautichutmantel, 
welchen er aufblies, jo daf der Mantel 
um jeine Bruft einen S$treis bildete. 
As Milos in das Wafjer fam, jant er 
unter, die Körperjchwere zog die Mitte 
des Kautihufrades ein, jo daß fein 
Kopf gleihlam in einem Trichter Hat; 
dadurd wurde Milos jede Ausficht ver⸗ 
wehrt und jchließlich mußte er von den 
ihn begleitenden Kähnen an’s Land 
bugfirt werden. 


— Aehnlichleit. — „.. Alfo, wie id 
Dir fan, Sottlieb, wir it figen jemieth⸗ 
lich in d und feiern meinen 


in de Diiere, — na, und da 
jings, mie —— det chineſiſche Feſt bei 
Renz Ericheinen des — 
madıt dem U Beheen Ende" 
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store! Made of strictly all-woo 
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The Hub’s Famous 
Head-To-Foot Outfits 


For Boys from 5 to 15 years old. 


consist of One Double-Breasted 

Coat, Two Pairs of Knee Pants, 
a Stanley * made to match the 
suit, and One air of 22% —— 


Only N ” 
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state of the Union, an — s 
ou’l 
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Samples of Cloth and 60-page 
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Abendpoſt- Hehäude, 


203 Fifth Ave., 
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Zwei ungelfeilte Stockwerke, 
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fehr geeignet für Wuiterlager oder leichte Fa⸗ 
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